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Abend- Ausgabe. 


Zeitung. 


Die —Danfiger Zeitung“, erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition. Retterhagergaſſe Nr. d. und | 893 
+ 


35. Jahrgang. Mai. 


bei allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Nh. durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften für die fieben-gefpaltene 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Nr. 20139. 


Reiſe-Abonnements 


auf die 
„Danziger Zeitung“ 

für jede gewünſchte Zeitdauer haben wir 
wiederum in dieſem Jahre ſowohl für unſere 
geehrten Abonnenten, wie auch für diejenigen 
Zeitungsleſer eingerichtet, welche während der 
Reiſe bei wechſelndem Aufenthalt die gewohnte 
Lectüre nicht entbehren wollen. Die Zeitung 
wird ſtets mit den nächſten geeigneten Zügen 
unter Streifband expedirt und jede aufgegebene 
Aenderung des Beſtimmungsortes prompt be- 
rückſichtigt werden. 

Beſtellungen auf dieſe Reife - Abonnements 
nimmt nur die Expedition dieſer Zeitung, 
Ketterhagergaſſe Nr. 4, entgegen, und es beträgt 
der Abonnementspreis incl. Zuſendungsporto 
für Deutſchland und Defterreih wöchentlich 
0,75 Mk., monatlich 3 Mk., für das Ausland 
wöchentlich 1 Mk., monatlich 4 Mk. 

Gleichzeitig erlauben wir uns unſere geehrten 
Leſer, welche die Welkausſtellung in Chicago 
beſuchen, darauf aufmerkſam zu machen, daß in 
den dortigen Leſeſälen 2 Exemplare unſerer 


Zeitung zur Einſicht ausliegen. 

Zur Bequemlichkeit des reiſenden [Publikums 
haben wir ferner folgende 

Zeitungs-Verkaufsſtellen 

hier eingerichtet: 

1. in der Bahnhofs-Reſtauration auf dem 

Legenthor-Bahnhofe; 
2. in der Trink-Halle am Hohenthor; 
3. in der Selterſer-Derkaufsſtelle an der 


Promenade; 
4. in der Gelterjer - Berkaufsitelle am 

Olivaer Thor; 

in der dampfboot-Billet-Berkaufsſtelte 

am Palais - T 
6. bei Herrn Kaufmann Jram Weißner am 
. ne ot auf der Bahn S 

bei C. A. Jocke in Zoppot, Seeſtraße 

Nr. 29 — Dilla Hortenjia, 

in dieſen Verkaufsſtellen, ſowie in der 
Expedition der „Danziger Zeitung“ ſind die 
neueſten Zeitungen ſtets vorräthig und verkäuflich 
für 10 Pf. pro Exemplar. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Freiſinnige Vereinigung, Freiſinnige 


Volkspartei und Conſervative. 


Die Gegner der Freiſinnigen laſſen es ſich an⸗ 
gelegen ſein, die falſcheſten Nachrichten über jene 
Männer zu verbreiten, die ‚bisher das Banner 
des entſchiedenen Liberalismus durch alle Fähr- 
lichkeiten der Zeiten hindurch getragen haben. 
Unſere Gegner jagen: Zetzt ſieht man es deutlich: 
Die Zreifinnige Volkspartei, verbiſſen wie fie iſt 
in verknöcherter Rechthaberei, will Deutſchland 
wehrlos machen, nur weil ein paar Parlamen- 
tarier, die alles beſſer wiſſen, auch über die 
Militärverhältniſſe ſich kundiger wähnen, als alle 
hohen Militärs zuſammengenommen; — fo 
die einen. Die anderen dagegen in der Frei- 
finnigen Bereinigung, fie mögen freilich geneigt 
fein, eine Verſtändigung mit der Regierung über 
die Militärvorlage anzubahnen; ſie lehnen nicht 
die Militärvorlage ſchroff ab, aber — ſo ſagen 
unſere Gegner — wollt ihr Wähler ganz ſicher 
gehen, dann gebt uns eure Stimme, denn wir 
werden gewiß alles thun, damit deutſchland 
wehrhaft bleibe. Alſo wählt keinen Freiſinnigen, 
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Allgemeiner deutſcher Lehrerinnen- 
verein. 


F. H. Blankenburg a. H., 22. Mai. 


Der allgemeine deutſche Lehrerinnenverein, der 
vor drei Jahren in Zriedrichroda gegründet 
wurde, hält in dieſen Tagen ſeine zweite General- 
Berſammlung in dem herrlich gelegenen Blanken- 
burg a. H. ab. Nachdem vorgeſtern eine Sitzung 
der in der Stellenvermittelung beſchäftigten Mit- 
glieder und geſtern eine Juſammenkunft der 
Delegirten der einzelnen Dereine, die Frau 
Dr. Gnauck-Kühne-Blankenburg herzlich begrüßte, 
Hattgefunden, ging heute Vormittag der erſten 

fentlichen Sitzung eine Berfammlung der 
Kandarbeitslehrerinnen voraus, in welcher 
Fräul, Anna Kuhnow, Dr. med., einen Vortrag 
hielt über den Werth des Kandarbeitsunterrichts, 
vom phnfiologifch-pindologiihen Gefichtspunkte 
aus betrachtet. Frl. Kuhnow führte zunächſt aus, 
daß gegen den Kandarbeitsunterricht vom hngie- 
niſchen Standpunkte aus nichts einzuwenden ſei, 
da einige Unterrichtsſtunden mehr den Kindern 
nichts ſchadeten, da die Handarbeit ein Turnen 
im Kleinen ſei und Verkrüppelung ſowle Kurz- 
ſichtigkeit nicht dadurch verurſacht würden. So- 
dann ging fie auf das Pfychologiſche über und 
zeigte, daß alles Leben Bewegung iſt, daß man 
einen geiſtig begabten Menſchen ſchon an feinen 
Bewegungen von dem unbegabten unterſcheiden 
könne. Das Kind hat noch nicht die Macht über 
feine Bewegungen, es muß deshalb dazu aus- 
gebildet werden. der Kandarbeitsunterricht, den 
Frl. Kuhnow zum Kandfertigkeitsunterricht er- 


lagen zu 
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nicht der einen und nicht der anderen Richtung, 
ſondern wählt uns; wählet einen Conſervativen. 
Mit Verlaub; dieſe Rechnung iſt doch etwas 
trügeriſch und bedarf recht ernſtlich der Nach- 
prüfung. 
Stellen wir einmal die Thatſachen klar. 
Die Regierung verlangt] Die Freiſinnige Volks- 
heute: partei wollte der Regie- 
rung geben: 
17 500 Mann werden 
nach wie vor als Erſatz- 
reſerviſten ausgebildet; 


17 500 Mann Erſatz⸗ 
reſerviſten (bisher mit 
5-monatiger Dienſtzeit) 
werden in 3meljährig- 
dienende umgewandelt; 

36 000 Rekruten wer- 
den jährlich mehr aus- den jährlich mehr aus- 
gehoben. gehoben. 5 

Und weil die eine Seite der freiſinnigen Partei 
keinem ihrer Anhänger geſtatten wollte, über 
das Angebot, das ſie der Regierung gemacht 
hatte, hinauszugehen, darum kam es in der 
Partei der entſchiedenen Liberalen zum Bruch. 
Das muß man bedauern, denn es iſt klar: Man 
kann ein entſchiedener Liberaler ſein, ob man 
nun 25 000 Rekruten bewilligt, oder 25 000 
Rekruten und auch darüber. Zweifellos kann 
eine Zahl über die entſchieden liberale Geſinnung 
nicht entſcheiden. i 


25 000 Rekruten wer- 


iſt auch der Anſſcht, daß kein Opfer zu groß ſeit 
darf, um jede Kriegsgefahr von deutſchland a N 
wehren, und um im Falle eines Krieges, Deutſch 
land die entſetzlichen Wirkungen von Nied 
F 

chon geſichert fein; der Reichskanzler 
v. Caprivi ſagte dagegen: Es ch 
einen Generalſtabsoffizier, der nicht erklärt 
hätte, dieſer freiſinnige Vorſchlag iſt unannehm- 
bar, weil mit einer Armee, wie fie dann deutſch⸗ 


1 


land beſitzen würde, die Gewähr für die Sicher- 


heit des Daterlandes von uns nicht unbedingt 
übernommen werden kann. So ſtehen dieſe 
beiden Anfihten einander gegenüber. Hier 
die Volkspartei, die ſagt, wir bewilligen nicht 


mehr; dort die Regierung, an ihrer Spitze Graf 


v. Caprivi, den auch ſeine politiſchen Gegner 
einen ehrlichen Mann nennen, und er und die Re- 
gierung ſagen: Bewilligt Ihr nicht mehr, ſo ſind 
Deutſchlands Grenzen nicht geſichert — und von 
der zweijährigen Dienſtzeit kann dann natürlich 
auch keine Rede ſein. 

Kier aber gerade ſetzen die Männer der Frei- 
finnigen Bereinigung ein. Laſtet auf der Re- 
gierung die Verantwortung für die Sicherheit 
Deutſchlands, und ſagen diefe Männer, fie wagen 
nicht länger dieſe Verantwortung zu tragen, dann 
muß man dieſe Anſprüche nochmals reiflich und 
eingehend und ohne Vorurtheil prüfen. die 
Männer der Zreiſinnigen Bereinigung, die in 


den nächſten Reichstag kommen werden, wollen 


das thun und fie wollen bewilligen, was geboten 
iſt, damit Deutſchland ſtar iſt, um uns den 
Segen des Friedens zu bewahren, und ſtark, um 
in einem Kriege, der uns aufgezwungen wird, zu 
ſiegen. Aber dieſes Entgegenkommen iſt nicht 
bedingungslos. 

Die Conſervativen haben nur widerſtrebend die 
zweijährige Dienſtzeit zugeſtanden; fie erklären 
2— eee eee cee 
weitert haben möchte, erzieht hauptſächlich 
zur Aufmerkjamkeit, hat aber nur jo lange 
formalen Werth und Berechtigung, ſo lange 
er nicht mechaniſch iſt, ſo lange das Denken dabei 
nicht unter der Schwelle des Bewußtſeins vor 
ſich geht. Frl. Kuhnow iſt für den Handarbeits- 
unterricht, weil er viele Muskelgruppen ſtärkt 
und wichtige Eigenſchaften des Frauencharakters 
bildet, warnt aber davor, durch ihn ein Ueber- 
wiegen des Gefühlslebens groß zu ziehen. 

Eine lebhafte Debatte ſchloß ſich an den mit 
viel Beifall aufgenommenen Vortrag, in welcher 
beſonders darüber geſtritten wurde, ob dieſer 
Unterrichtszweig in die Kände der Lehrerinnen 
oder beſonderer Kandarbeitslehrerinnen zu legen ſei. 

37 Schulen jeder Art aus allen Theilen Deutſch- 
lands hatten Arbeiten aus allen Klaſſen ein- 
lgeſchickt, deren Ausftellung morgen die Prinzeſſin 
Albrecht zu beſichtigen geruhen wird. 5 

Am Nachmittag um 4 Uhr fand die erſte öffent 
liche Berfammlung ſtatt, die von ca. 200 Mit- 
gliedern beſucht war und von Fräul. Helene 
Lange, der erſten Vorſitzenden des Vereins, er- 
öffnet wurde. Dieſe ertheilte zuerſt das Wort 
Herrn Bürgermeifter Huisken, der den Lehre- 
rinnen ein herzliches Willkommen in der Stadt 
Blankenburg zurief. Frl. Lange begrüßte ſodann 
ſelbſt die Berfammlung mit warmen Worten, in 
welchen ſie den Vorwurf zurückwies, daß wir 
einſeitig den Intellect ausbilden wollten, ſondern 
vielmehr betonte, daß der Blick geweitet, Einſicht 
gegeben, der Geiſt disciplinirt werden muß, weil 
das Gute ohne Einſicht Schaden bringt. und das 
kann nur diejenige Frau erreichen, deren Geiſt 
ſelbſt disciplinirt ift. 5 5 


giebt ni t i 


offen, daß, wenn fie können, fie am liebften die 


zweijährige Dienſtzeit zu Falle bringen werden. 
Die Männer der Freiſinnigen Vereinigung da- 
gegen ſagen: Da die Tüchtigkeit des Heeres nach 
dem Urtheil unſerer Militärs nicht darunter 
leidet, fo joll jeder Mann bei der Infanterie nur 
zwei Jahre dienen. dieſe Erleichterung ſind wir 
dem Volke ſchuldig. 

Und die Conſervativen ſchweigen, wenn die 


Frage beſprochen wird, wo ſoll das Geld her- 
kommen, um die ſteigenden Ausgaben für das 


Heer zu decken. 

Die Männer der Zreiſinnigen Vereinigung da- 
gegen ſagen: die Gelder ſind keinesfalls von der 
. Bevölkerung aufzubringen. Die große 
Maſſe des Volkes, die unſerem Heer die Rekruten 
liefert, ſie muß entlaſtet werden. Vor allem 
ſollten jene 40 Millionen herangezogen werden, 
die eine kleine Anzahl großer Brenner jährlich 
auf Koſten der übrigen Steuerzahler gewinnt. 
Was aljo wollen die Männer der Freifinnigen 
Bereinigung? 

Die Männer der Zreifinnigen Vereinigung 
wollen die Sicherheit des Vaterlandes. Mit Ruhe 
muß Deutſchland in die Zukunft ſehen können. 
Sie wollen, daß neue Steuerlaſten auf die 
Schultern der Stärkeren, nicht auf die der 
Schwachen gelegt werden. Die breite Maſſe des 
. darf nicht weiter belaſtet werden. 

Sie wollen, daß alle Rechte und Freiheiten des 
Volkes aufrecht erhalten und erweitert werden. 
zückſichtslos treten fie den reactionären Parteien 
ntgegen. 


Und nun auf, Wähler, in den Wahlkampf. 


ur noch wenige Wochen trennen uns von dem 


N entſcheidenden Tage der Stimmabgabe, und ſorgt 


für, daß nur ſolche Männer gewählt werden, 
ein warmes Herz für Deutſchland und ein 
es Herz für das Volk haben! 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. Mai. 
Des Centrums Wahlaufruf. 
nunmehr publicirte Wahlaufruf des Cen- 
5 hat die Aufgabe, in viel Worten wenig 
er nichts zu jagen, in glänzendſter Weiſe ge- 
Der Aufruf, der im übrigen die Militär- 
rlage für eine Frage von gründſätzlicher Be- 
wie bie Zt J. 31g.“ erklärt, ge- 
5 “a 
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tags gethan hat, in der Unterſtellung, daß es ſich 
bei der jetzigen Vorlage nur um den Verdy'ſchen 
Entwurf von 1890 n der nach und nach 
ſämmtliche dienſtfähigen Mannſchaften in das 
ſtehende Heer einſtellen wollte. Das hatte die 
damalige Mehrheit des Reichstages für unaus- 
führbar erklärt, da ja Derdy auch die dreijährige 
Dienſtzeit beibehalten wollte. Die jetzige Vorlage 
will zwar eine erheblich größere Zahl von Re- 
kruten einſtellen, aber dieſe Zahl iſt geſetzlich be- 
ſchränkt und wenn die Regierung ſpäter den Der- 
ſuch machen ſollte, auf den Derdy'ſchen Plan zu- 
rückzukommen, fo iſt ja nach 1898 noch Zeit. 
Der zweite weſentliche Unterſchied zwiſchen dem 
Derdy'ſchen Project, gegen welches ſich die 
Windthorſt'ſche Reſolution richtete, iſt die Ein- 
führung der zweijährigen Dienſtzeit für die 
Sußtruppen. Eine geradezu ſchneidende Kritik 
erfährt dieſer Aufruf, der ſich auf die Ueberein- 
ſtimmung der Centrumsabgeordneten mit den 
Wählern beruft, durch die (bereits telegraphiſch 
erwähnte) in derſelben Rummer der „Germania“ 
veröffentlichte Erklärung des Abg. Letocha über 
die Vertrauensmännerverſammlung der ſchleſiſchen 
Centrumspartei in Breslau. Letocha hat am 
6. d. gegen den Antrag Kuene geſtimmt, iſt alſo 
gegen den Perdacht einer Parteinahme für die 
Herren Huene u. Gen. völlig geſichert. Letocha 
nun theilt zunächſt den bekannten Beſchluß mit, 
wonach die ſchleſiſche Centrumspartei einen 
eigenen Wahlaufruf nicht erlaſſen will. Dann 
aber erfahren wir, daß die dreiſtündige Debatte 
ſich mit der Frage beſchäftigt hat, ob den Candi- 
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Der Geſchäftsbericht, erſtattet von Fräulein 
5. Rommel, zeigte uns ein erfreuliches Bild 
von der Jortentwichelung des Vereins. Die Zahl 
feiner Mitglieder, die im Mai 1891 2723 betrug, 
iſt jetzt auf 5556 geſtiegen; 38 Vereine gehören 
ihm an. Auch die Gtellenvermittelung hat an 
Ausdehnung gewonnen; ſogar ftädliihe Behörden 
und Schulvorſtände nehmen ſie in Anſpruch. 

Der Verein iſt in Verbindung getreten mit Gaſt- 
höfen und VBadedirectionen, die den Mitgliedern 
Dergünſtigungen gewähren. 

Nachdem dann Fräul. L. Langerhannß den 
Kaſſenbericht erſtattet hatte, aus dem hervor- 
ging, daß das Vermögen des Vereins jetzt 4784 
Mark beträgt, hielt Fräulein Helene Gumper- 
München einen äußerſt intereſſanten Vortrag 
über den naturkundlichen Unterricht nach Lebens- 
gemeinſchaften. 

Sie betonte zuerſt die Wichtigkeit des natur- 
kundlichen Unterrichts, der eine allſeitige Bildung 
befördert, und zeigte, daß allen Zeiten gleiche 
Ideen vorgeſchwebk hätten, daß aber lange Zeit 
zu viel Syſtem in den Unterricht gebracht worden 
ſei, wodurch keine Liebe erweckt werden könne. 
Erſt im 9. Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts kam 
man darauf, die Schüler in das Verſtändniß, 
das Leben der Natur einzuführen. Junges 
Dorfteich dürfte das bekannteſte Buch dieſer Art 
fein. Von folgenden Geſichtspunkten aus iſt es 
bearbeitet: dem Geſetz der Erhaltungsmäßigkeit, 
der Harmonie, der Anpaſſung, der Arbeits- 
theilung, der Entwickelung, der Geſtaltenbildung, 
dem Zuſammenhangsgeſetz und der Sparſamgkeit. 
Es wird ſtets eine Geſammtheit von Lebeweſen 
gezeigt, die unter gleichen Bedingungen leben und 


ich, as ja auch Kerr Dr. Lieber in der 
är⸗-Commiſſion und im Plenum des Reichs- 


daten in der Militärfrage eine gebundene Marfdı- 
route vorgeſchrieben werden ſoll. Dieſe Frage 
iſt faſt allfeitig verneint worden und den Candi⸗ 
daten die Stellungnahme zu der Militärvorlage, 


d. h. zum Antrag Kuene nach beſtem Wiſſen und 


Gewiſſen überlaſſen worden. die Letocha' ſche 
Erklärung fährt dann fort: 

„Mehrſeitig wurde dabei aber auch geltend ge⸗ 
macht, daß die Stimmenabgabe in und mit der Cen- 
trumsfraction auf dem Boden der Windthorſt'ſchen 
Reſolution mit deren Verurtheilung der Durchführung 
der allgemeinen Wehrpflicht ſtattzufinden habe.“ 

Mehrſeitig, alſo nicht „allſeitig“. Die Can- 
didaten des Centrums in Schleſten ſind alſo nicht 
an die Ausführungen des Wahlaufrufes der Ge- 
ſammtpartei gebunden, wonach die Regierungs- 
vorlage ſelbſt und der Antrag Huene unan- 
nehmbar ſind, weil ſie mit der Windthorſt'ſchen 
Reſolution von 18 im Widerſpruch ſtehen! 
Danach hat ſich denn nun doch der Bericht der 
„Schleſ. Bolksztg.“ über die Breslauer Berfamm- 
lung als richtig herausgeſtellt und derjenige der 
„Germania“ als in Lieber'ſchem Sinne entſtellt. 
Der Wahlaufruf enthält die bekannten Programm- 
punkte der Centrumspartei, nur in einer ſolchen 
Sprache, daß es ſelbſt einem in ſolchen Dingen 
geübten Leſer Mühe koſtet, ohne weiteres den 
Kern herauszufinden. 


Die Stimmung im Lande gegenüber der 
Militärvorlage. 

Die „Freiſinnige Volkspartei“ will über das 
bisher Angebotene nicht hinausgehen. Nun leſen 
wir aber in der „Barmer 31g.“ die der Volks- 
partei geneigt iſt, daß der Candidat Reinhart 
Schmidt, einer der entichiedenften Anhänger des 
Abg. Richter, in einer Wahlverſammlung zu 
Lüttringhauſen geſagt hat: 

„Eine Berftändigung über die Militärvorlage wäre 
möglich geweſen, aber es mußte auch wirklich eine 
Verſtändigung fein; eine einfache Unterwerfung unter 
den Willen der Regierung nennt man nicht Ver- 
ſtändigung.“ 

Und auch Stadtrath Dr. Krauſe, der gleichfalls 
zu den überzeugten Anhängern des Abgeordneten 
Richter gehört, ſagte in ſeiner Candidatenrede zu 
Viehe nach dem Bericht . tg.“: 

Hätte man die bewußten 40 Millionen Liebesgabe 
zur 3 der Koſten für die Heeresvorlage ins 
Auge gefaßt, fo wäre eine Verſtändigung wohl möglich 


Kaltung dieſer beiden Candidaten iſt gewiß 
erfreulich; es zeigt ſich hier, daß den 
Reihen der Volkspartei der lebhafte Wunſch nach 
einer der Bevölkerung nützlichen Derſtändigun 
vorhanden ift, und da den gleichen Standpunkt 
die freiſinnige Bereinigung vertritt, jo wäre es 
um ſo verwerflicher, wenn in einzeinen Wahl- 
kreiſen zum Gaudium der reactionären Gegner 
die Freiſinnigen ſich unter einander veruneinigten, 
ftatt mit vereinten Kräften gegen die Reactionäre 
vorzugehen 


Der weitere Verlauf der Candtagsſeſſion 


hängt weſentlich von zwei Umftänden ab. Zunächſt 
fragt es ſich, ob das Abgeordnetenhaus der- 
jenigen Faſſung zuſtimmt, welche das Herrenhaus 
dem Wahlgeſetze gegeben hat und welche es 
zweifellos bei der zweiten Abſtimmung unverändert 
aufrecht erhalten wird. Schließt ſich das Abge- 
ordnetenhaus der vom Kerrenhauſe votirten 
Faſſung des Wahlgeſetzes nicht an, fo müßte die 
Schlußabſtimmung des Abgeordnetenhauſes zu 
dem früheſt möglichen Termin, alſo am 20. Juni 
erfolgen, obwohl dieſer Tag unmittelbar vor die 
Stichwahlen fällt, damit die Sache ſobald als 
möglich an das Herrenhaus gelangt, welches ja 
alsdann abermals die für Derfaffungsänderungen 
vorgeſchriebene einundzwanzigtägige Friſt inne- 
halten müßte. Wenn das Abgeordnetenhaus mit 
Rückſicht auf die Wahlen ſich jetzt auf die beiden 
Sitzungstage am 30. und 31. Mai beſchränken 
will, ſo dürfte auch in dieſem Falle ſchon der 
Stichwahlen wegen nur die eine Sitzung abge- 
halten werden und die Fortſetzung der Tagung 
erſt nach Abſchluß der letzteren in Frage kommen. 

Was den Zeitpunkt der Wiederaufnahme der 
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ſich gegenfeitig bedingen. Sehr wichtig find dabei 
die Excurſionen. Es wird vielleicht weniger 
Keußzerliches gelernt, aber ein großer innerer 
Gewinn erzielt. Dieſer Unterricht bildet das 
Urtheilen, Schließen und Vergleichen, erzieht 
zu Beharrlichkeit und Gelbftthätigkeit und 
ift eine gute Vorbereitung für das praktifche 
Leben, beſonders bei den Mädchen für den 
Haushaltungsunterricht. Außerdem hat er einen 
hohen ethiſchen Werth; er zeigt dem Kinde, daß 
es ſelbſt ein Glied in einer großen Lebens- 
gemeinſchaft iſt, daß dieſe ein Recht an ſeine 
e und daß es ſelbſt die Pflicht hat, ihr zu 
ienen. 

Der nächſte Vortrag von Frl. Alma Zetzſche⸗ 
Leipzig handelte von der Spracharmuth unſerer 
Dolkskinder. Die Urſache davon liegt in den 
häuslichen Verhältniſſen. die Eltern find in 
vielen Fällen beide den Tag über fern, fo daß 
die Kinder ſich ſelbſt überlaſſen bleiben; ſie 
kennen keine Dinge, haben keine Vorſtellungen, 
in Folge deſſen einen geringen Wortſchatz, Unbe- 
hilflihkeit der Ausdrucksweiſe. In der Schule 
ſollen nun die Kinder die deutſche Sprache gut 
verſtehen, gut ſprechen und gut ſchreiben lernen; 
die unedle Sprache ſoll veredelt werden. Das 
geſchieht am beſten durch Religion und Poeſie. 

In der ſich hieran ſchließenden Debatte wurde 
beſonders betont, daß, um den in der Schule 
erworbenen Sprachreichthum nicht wieder ver- 
loren gehen zu laſſen, die Lehrerinnen in reger 
Verbindung mit den aus der Schule entlaſſener 
Kindern bleiben müſſen. 2 

Um 8 Uhr wurde die Sitzung für heute geſchloſſen 


auch in den 


Sitzungen anlangt, jo ſprechen verſchiedene Zweck- 
mäßigkeitsgründe dafür, die Geſchäfte jo zu leiten, 
daß der Schlußabſchnitt ohne weitere Unter- 
brechung zu Ende geführt werden kann, d. h. daß 
die außer der Steuerreform noch zu erledigenden 
Geſchäfte im Zuſammenhang mit dem Abſchluß 
der erſteren zur Erledigung gelangen. Man 
nimmt an, daß dieſe Geſchäfte minder erheblicher 
Natur, unter denen die Erörterung der Tarif- 
fragen und das Geſetz wegen der Lehrerpenſions- 
kaſſen die erſten Stellen einnehmen, etwa eine 
Woche in Anſpruch nehmen werden. Die Sitzungen 
würden daher etwa zu der Zeit wieder beginnen 
können, wenn das Herrenhaus in die Plenar- 
berathung der Steuergeſetze eintritt. Wann dieſer 
Zeitpunkt kommen wird, hängt davon ab, welche 
Zeit die Commiſſionsverhandlungen im Kerren- 
haufe einſchließlich der Erſtattung der Commiſſions- 
berichte in Anſpruch nehmen werden. Wenn 
nicht unvorhergeſehene Hindernifje eintreten, wird 
der Seſſionsabſchluß vor Mitte Juli erfolgen. 


Aus dem Reffort des Cultusminiſters. 


Dem Vernehmen der „Nordd. Allgem. 3tg.” 
nach ſoll der Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe ſich 
auf ärztliche Anordnung möglichſt bald zur Kur 
nach Karlsbad begeben wollen. Wenn ſich dieſe 
Nachricht beſtätigt, fo dürfte der Minifter bis 
Ende Juni nicht in der Lage ſein, an den 
Landtagsverhandlungen Theil zu nehmen, und 
hierin möchte auch wohl der Grund zu ſuchen 
ſein, weshalb derſelde bis jetzt mit dem Beginn 
der ihm angerathenen Karlsbader Kur gezögert 
hat. Es dürfte ſowohl im Intereſſe des Abge- 
ordnetenhauſes wie in dem der Staatsregierung 
liegen, daß die Interpellation des Abg. Grafen 
Douglas über die zur Begegnung der Cholera- 
gefahr zu ergreifenden Maßnahmen von dem 
Medizinalminiſter ſelbſt beantwortet wird. Unter 
dieſen Umſtänden erſcheint es wahrſcheinlich, daß 
die Interpellation von der Tagesordnung der 
Sitzung des Abgeordnetenhaufes am 30. d. Nis. 
abgeſetzt und die Verhandlung über diefen Gegen- 
ſtand bis zur Rückkehr des Miniſters vertagt 
werden wird, zumal da bei der Beſprechung der 
Interpellation Erwägungen über den gegen- 
wärtigen Stand des geſammten preußiſchen 
Medizinalweſens ſchwerlich werden vermieden 
werden. 

Was den Entwurf des Lehrerbeſoldungs- 
geſetzes angeht, jo können die Verhandlungen 
über den § 1 ihren Fortgang nehmen, da ernſte 
Schwierigkeiten in dieſer Beziehung wohl kaum 
u beſorgen fein dürften. Ebenſo wird der Ge- 
3 über die Ruhegehaltskaſſen für 
Lehrer, nachdem er vom SHerrenhaufe ange- 
nommen und im Abgeordnetenhauſe in die 
Commiſſion verwieſen worden iſt, vorausſichtlich 
nemlich glatt feinen Weg gehen und, wie es 
ſcheint, auf allen Seiten des Kauſes Entgegen- 
kommen finden. Gonftige Vorlagen aus dem 
Bereiche des Cultusminiſteriums aber werden 
unſeres Wiſſens den Landtag nicht mehr zu be- 
ſchäftigen haben. 


Die Löſung der italieniſchen Minifterkrifis 


gilt als nahe bevorſtehend. Man verſichert, alle 
zurückgetretenen Miniſter außer dem Juſtiz- 
miniſter Bonacci würden auf ihren bisherigen 
Poſten verbleiben; neu ernannt würden nur ein 
Nachfolger Bonaccis im Juſtizminiſteriums und 
ein definiliver Inhaber des Zinanzminiſteriums, 
welches bisher interimiſtiſch von dem Schatz- 
miniſter Grimaldi verwaltet wurde. „Diritto“, 
„Italie“ und „Opinione“ nennen die Senatoren 
Eula oder Canonico als Juſtiz-, den Senator 
Gagliardi als Zinanzminiſter. 


Die britiſche Armee. 


Aus dem ſoeben erſchienenen vorläufigen offi- 
ciellen, Jahresberichte über die britiſche Armee 
geht hervor, daß die Stärke derſelben ſich im 
Jahre 1892 auf 213 540 Perſonen belief. Am 
1. Januar 1893 beſtand das Heer aus 217 718 per- 
fonen. In 1892 traten 41 663 Rekruten in das 
Heer — das iſt die höchſte Ziffer ſeit dem Arim- 
kriege. Don dieſen waren 12690 über 5 Zuß 
7 Zoll groß. In demſelben Jahre deſertirten 
4962 Soldaten, von dieſen ſtellten ſich 1944 wieder 
ein. Unter den Soldaten, welche im Lande 
blieben, wurden in 1892 3845 wegen Trunkenheit 
beftraft, d. h. 38 in einem Tauſend. 6794 wurden 
vor das Kriegsgericht geſtellt — 119 Gefangene 
davon wurden freigeſprochen. 


Salisbury in Ulſter. 

Lord Salisburn iſt geſtern Morgen in Port 
Larne eingetroffen und mit großem Enthufias- 
mus empfangen worden. Es wurde ihm eine 
Adreſſe mit zahlreichen Unterſchriften überreicht, 
in welcher ihm der Dank für feinen Beſuch der 
Provinz Ulſter ausgeſprochen wird. Nach der 
Ankunft begab ſich Salisbury in das Hotel und 
hielt an die vor demſelben verſammelte Dolks- 
menge eine Anſprache, in welcher er für den 
herzlichen Empfang beim Betreten des iriſchen 
Bodens dankte und hervorhob, daß der weitere 
Wohlſtand Uljters von dem Fortbeſtande der 
Union mit England abhänge. Falls Groß- 
britannien Irland feindlich gefinnt wäre oder 
ſelbſt jene Art Zreundſchaft hegte, welche Schweden 
Norwegen gegenüber bekunde würde die Quelle 
des Wohlſtandes für Schottland ſowie für Nord- 
irland verjiegen. — In Belfaſt traf Salisbury 
nach 1 Uhr ein. Er wurde auf dem Bahnhofe 
vom Lordmanor und anderen hervorragenden 
Perſönlichkeiten empfangen. Dieſelben über- 
reichten Lord Salisbury Adreſſen, auf welche er 
in kurzen Worten antwortete. Der Bahnhof und 
die Straßen waren zu Ehren Galisburns feſtlich 
geſchmückt, und überall herrſchte großer Enthu- 
ſiasmus. 

Ob freilich damit der Lauf des Schickſals in 
Geſtalt der den Männern von Ulfter bis zum Tode 
verhaßten Komerule-Bill aufgehalten wird, ift 
mehr als fraglich. 


Die Franzoſen und ihre Armee. 


Der ſocialdemokratiſche „Vorwärts“ brachte vor 
einigen Tagen einen Artikel, der durch Abdruck 
einer Ausführung von Paſchal Grouſſet in dem 
„radicalen Germinal“ den Beweis liefern ſollte, 
daß die fc pl die Rolle der Friedlichkeit 
ganz vortrefflich ſpielen und daß bei ihnen keine 
Spur von Chauvinismus zu entdecken, daß fie 
„uns Deutſchen ſogar im Namen der Menſchheit 
und Menſchlichkeit Glück wünſchen, daß wir 
uns endlich von dem Alp des Militarismus zu 
befreien ſuchen und damit der geſammten Cultur- 
welt einen Dienft leiſten — namentlich aber auch 
ihnen, den Jranzoſen, die nun endlich auch Aus- 
ſicht haben, die erdrückende Laſt von ſich ab- 
werfen zu können.“ 


Original an. Der Artikel von Paſchal Grouſſet 
im „Germinal“ lautet nach der Ueberſetzung des 
„Vorwärts“ in den Hauptitellen wie folgt: 
„Zum erſten Male in ſeiner Geſchichte vertritt 
der deutſche Reichstag die Menſchheit, das 
Menſchenthum. Es war zum wenigſten der 
Nothſchrei ganz Europas, der aus ſeiner Ableh- 
nung der neuen Militärlaſten herausklang. Die 
Rüftung laſtet erdrückend und erſtichend auf den 
Nationen. . .. Der Geiſt ſteht verwirrt vor den 
Ziffern, die augenblicklich die Ausgaben für die 
Heere und Flotten Europas angeben. Betrachten 
wir nur die ſieben Großmächte: Frankreich, Ruf- 
land, Oeſterreich-Ungarn, das deutſche Reich, Groß- 
britannien, Spanien und Italien. Ihre Ge- 
ſammtbevölkerung beträgt, alles in allem, nicht 
mehr als 350 Millionen. Und wie viel 
Menſchen haben fie im Frieden, nur um fie 
zu „üben“, unter den Waffen? Drei Millionen 
viermalhunderttauſend. Ein Krieg würde fünf- 
zehn bis zwanzig Millionen Soldaten ins Feld 
rufen. In runden Zahlen koſten dieſe 3 400 000 
Soldaten jährlich: Frankreich 950 Millionen grancs, 
Rußland 935 Millionen, Großbritannien 700 Mil- 
lionen, Deutſchland 575 Millionen, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien je 350 Millionen, Spanien 
170 Millionen. Das heißt, dieſen Großmächten 
insgeſammt vier Milliarden im Jahr, mehr als 
hundert Milliarden in 25 Jahren — ungerechnet 
die Sonderausgaben für Befeſtigung und Aus- 
rüſtung. 
iſt, daß die Schuldenlaſt allgemein wächſt. In 
zuſammen fünf der obengenannten Staaten ftieg 
die Schuldenmaſſe von 52 Milliarden im Jahre 
1882 auf 76 Milliarden im Jahre 1888 und im 
Jahre 1893 auf 120 Milliarden, die zu 
ihrer Derzinſung 4—5 Milliarden verlangen. 
Früher oder ſpäter muß die Stunde ſchlagen, in 
der die Dölker gegen ein Weiterſchreiten auf 
dieſem verderblichen Wege Einſpruch erheben. 
Ste ſcheint in Deutſchland geſchlagen zu haben. 
Aber es iſt klar, daß bei den Beſtrebungen auf 
Lerabſetzung der Militärlaft ein praktiſcher Erfolg 
ſo lange ausgeſchloſſen iſt, bis die weiſeſte Nation 
ein großes Beiſpiel gegeben hat. Es wäre 
unſeres republikaniſchen Frankreichs würdig, dies 
Beiſpiel zu geben. Nicht etwa durch eine Herab- 
ſetzung des gegenwärtigen Truppenbeſſandes 
— wir wären die letzten, die verlangen, daß es 
ſich angeſichts der Feinde, die es umlauern, 
wehrlos mache! —, wohl aber durch ein ver- 
tieftes Studium der Mittel, welche anzuwenden 
find, um die Ausgaben für das Militär zu ver- 


mindern, während man zugleich den inneren 


Werth, die Qualität der Truppen erhöht. Die 
Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit, die Er⸗ 
richtung von Bezirks-Schießſcheiben und vor 
allem die Reform des militäriſchen Lieferungs⸗ 
und Zuſchlagsweſens würden ſicherlich eine 
Grundlage für dieſe nothwendige Gparjamkeit 
liefern. Um ſich hiervon zu überzeugen, braucht 


man nur zu bedenken, daß die deutſche Armee 
einer annähernd gleichen Präſenzſtärke 
jährlich 300 Millionen weniger koſtet, als die 


trotz 
franzöſiſche. Und wer wagte heut zu Tage zu 


behaupten, daß die eine der anderen überlegen 
ſei? Aber man wird dieſen Weg nicht eher be⸗ 
ſchreiten, als bis eine kräftige Kand die gründ⸗ 
liche Reform der Ariegskanzleien, dieſer Höhlen | A 
des Schlendrians und der Reaction, wenn nicht] dau 
gar des Derrathes, durchgeſetzt hat. Und deshalb 


wollen wir eine ſolche Reform unentwegt N 
und mit aller Kraft für ein Miniſterium ein- 


treten, welches den Muth hat, ſie zu 3 I 


So Paſchal Grouſſet im „Germinal“. 
unterlaſſen es, die in dieſem Artikel angegebenen 
Zahlen einer Kritik zu unterziehen. Hinweiſen 
wollen wir nur darauf, daß der Verfaſſer trotz 
aller Klagen über die Höhe des Militärbudgets 
und deren Folgen doch erklärt: Frankreich dürfe 
den gegenwärtigen Truppenbeſtand nicht herab- 
ſetzen, obwohl er verlangt, daß es „des republi- 
kaniſchen Frankreichs würdig ſei, das Beifpiel 
(einer Verminderung des Militärbudgets) zu 
geben“, denn „Angeſichts der Feinde, die es 
umlauern“, könne man „es nicht wehrlos machen“. 
Was will es alſo beweiſen, wenn ſelbſt ein fo 
antimilitäriſches und friedensbedürftiges Blatt 
wie der „Germinal“ die ausdrückliche Erklärung 
abgiebt: Die Franzoſen dürften den gegenwärtigen 
Truppenbeſtand nicht herabſetzen! Das iſt eben 
des Pudels Kern. Es dürfte Viele geben, welche 
aus dem Artikel des radicalen „Germinal“ ganz 
etwas anderes folgern, als diejenigen, welche 
darin einen Beweis dafür ſehen, daß die Fran- 
zoſen daran denken, ihre Friedensliebe durch 
—— ihrer Armee thatſächlich zu be- 
weiſen. 


Zur Wahlbewegung. 


* [Ein ſocialdemokratiſcher Nitterguts⸗ 
beſitzer.] In der Socialdemokratie find ſchon 
ziemlich alle Stände vertreten, auch derjenige der 
— Rittergutsbeſitzer. In dem Wahlkreife Kottbus- 
Spamberg iſt ihr eifrigſter Agitator und Redner 
gegenwärtig der dort anſäſſige Rittergutsbeſitzer 
Dr. Röder. Wir finden in der „Niederlaufitzer 
Wacht“ einen Bericht über eine Berfammlung, in 
welcher Dr. Röder dem antiſemitiſchen Profeffor 
Förſter entgegengetreten iſt. 

L. In Nordhauſen, wo jeitens der „Frei- 
finnigen Volkspartei“ der bisherige Abgeordnete 
Dr. Schneider-Potsdam wieder aufgeſtellt iſt, hat 
am 19. d. eine conſervative Bertrauensmänner- 
Berſammlung beſchloſſen, von der Aufſtellung 
eines conſervativen Candidaten abzuſehen und bei 
der Wahl von vornherein für den antiſemitiſchen 
Candidaten einzutreten. In Folge dieſes Be- 
ſchluſſes find, wie die „Nordh. Ztg.“ mittheilt, 
einige Mitglieder aus der Partei ausgeſchieden, 
nicht aber der Landrath Schäper. Will er mit 
gegen die Handelspolitik der Regierung agitiren? 

* Aus Hannover, 23. Mai, wird gemeldet: Der 
deutſchſociale Parteitag nahm nach einem Be- 
richt Dr. Königs und lebhafter Debatte mit allen 
gegen 7 Stimmen folgende Rejolution an: 

Der Parteitag hält an der früher ſeitens des Partei- 
vorſtandes abgegebenen Erklärung, daß AKhiwardt 
nicht Mitglied der deutſchſocialen Partei ſei, feſt und 
lehnt jede Verantwortung für die politiſche Wirk- 
ſamkeit des Herrn Ahlwardt ab. 

Am ſchärfſten ſprach Herr v. Liebermann gegen 
Rector Ahlwardt, am mildeſten Prof. Dr. Jörſter. 
Diejenigen, welche Ahlwardt jetzt wiederum in 
Arnswalde-Friedeberg als Candidaten aufgeftellt 
haben, gehören der deutſchſocialen Richtung an. 
Iſt der in Hannover gefaßte Beſchluß wirklich 
ernſtlich gemeint, jo wird man in Conjequenz 
deſſelben auch den Schildknappen Ahlwardts den 
Stuhl vor die Thür ſetzen müſſen. 

Poſen, 20. Mai. Die hiefigen Socialdemo- 
kraten find jetzt auf ein eigenartiges Mittel ver- 


Fee 


Nun ſehen wir uns diefen Beweis einmal im 


Eine ganz natürliche Folge hiervon 


ger geſchrieben: 


f ehlt es in dem engen Raume, die 


fallen, um Wahlverſammlungen abhalten zu 
können. Bon den Inhabern der Reftauraiions- 
okale und Tanzſäle war der Partei nämlich bis- 
her die Hergabe von Räumen zu Berfammlungen 
verweigert worden. Dor einigen Tagen hat nun 
das hieſige ſocialiſtiſche Wahlcomité den großen 
unteren Raum eines Speichers gemiethet und 
wird dorthin gleich nach den Seſttagen eine große 
Derſammlung einberufen. Die Benutzung des 
Raumes, welcher ungefähr 500 Menſchen faßt, 
ſoll bereits von der Polizei genehmigt ſein. 


Deutſchland. 


W. T. Berlin, 23. Mai. Der Kaiſer gedenkt, 
ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, bis Ende dieſes 
Monats in Pröckelwitz zur Abhaltung von 
Jagden zu verbleiben. 

— Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ veröffentlicht 
folgendes Telegramm des Prinzen Herrmann 
zu Sachſen-Weimar an den Kaiſer: - 

„Euer haiferlihen und königlichen Majeftät, dem 
oberſten Kriegsherrn des deutſchen Reiches, huldigen 
die in Eßlingen zu ihrem Bundestag verſammelten 
8000 Kameraden des württembergiſchen Kriegerbundes 
mit ehrfurchtsvollem Gruß und dem Ausdruck treuefter 
Hingebung für Kaiſer und Reich, für König und 
Vaterland.“ 

Kierauf antwortete der Kaiſer ſofort: 

„Hoch erfreut durch den Huldigungsgruß vom heutigen 
Tage ſpreche ich dem württembergiſchen Ariegerbunde 
für den Ausdruck der Treue und Kingebung für Kaiſer 
und Reich meinen herzlichen Dank aus.“ 

nr Berlin, 23. Mai. Bon der im Auftrage des 
Reichsamts des Innern herausgegebenen Nach- 
weiſung der geſchützten Vaarenzeichen iſt der 
Jahrgang 1892 erſchienen, der durch ſeinen von 
den früheren nicht verſchiedenen Umfang wieder 
die Thatſache beſtätigt, daß bei dem bisherigen 
Markenfchutzgeje eine lebhafte Steigerung in der 
Benutzung der Waarenzeichen ſeitens der deutſchen 
Geſchäftswelt nicht zu erwarten iſt. Der Jahr- 
gang 1892 dieſer Nachweiſung dürfte denn auch, 
wenn nicht ſchon der vorletzte, ſo doch ſicherlich 
einer der letzten ſein, die überhaupt erſchienen 
find. Bei der Aufnahme, welche der neue Geſetz- 
entwurf über den Schutz von Waarenbezeich⸗ 
nungen ſowohl im Reichstage als auch in der 
geſammten Geſchäftswelt gefunden hat, iſt es als 
ſicher zu bezeichnen, daß derſelbe möglichſt bald 
von den verbündeten Regierungen wiederum dem 
Reichstage, der ihn bereits in Commiſſions- 
berathung genommen hatte, vorgelegt werden 
wird. Mit dem Tage der Inkraftſetzung dieſes 
Entwurfs würde zur Eintragung der Waaren- 
zeichen im Patentamte eine beſondere Rolle ange- 
legt werden und demnach das weitere Erſcheinen 
der jetzt vorhandenen Nachweiſung überflüſſig ſein. 

* (Graf Balleſtrem] hat, wie der „Weſtf. 
Merkur“ meldet, fein Landkagsmandat für 
Meppen niedergelegt, das er nach Windthorſts 
Tode übernommen hatte. Dazu bemerkt die 
„Germania“: 

„Mit lebhaftem Bedauern wird man im hatholiſchen 
Volke in dieſer Nandatsniederlegung den Entſchluß 
des Herrn Grafen Balleſtrem erblicken, ſich vorläufig 


— wir betonen es: vorläufig — aus dem gefammten 


ch ſeit langen Jahren um die Vertretung der katholi- 
chen Sache und um das Centrum ſo hervorragende 
erdienſte erworben hat, Verdienſte, die das katholiſche 
Dolk trotz der Meinungsverſchiedenheit, welche bei der 
bſtimmung über die Militärvorlage zu Tage trat, zu 
ernder Dan it verpflichten.“ 
ueber die Ausmweifungen von Juden aus 
Rußland] wird der „Bresl. 3tg.” aus Kattowitz 


Sa Leben zurückzuziehen, in welchem er 


„Noch dauern die Ausweiſungen der Juden aus 
Rußland fort, und immer wieder ſind es die preußi⸗ 
ſchen Grenzbezirke, welche zuerſt von ihnen heimgeſucht 
werden. Aus Rußland ausgetrieben, müſſen die 
Kermſten darnach trachten, in Amerika eine neue Heim- 
ſtätte zu finden, In Preußen werden nun die Leute, 
wenn ſie nicht mit ausreichenden Legitimationspapieren 
oder nicht mit genügenden Geldmitteln verſehen ſind, 
von der Polizei aufgegriffen, um nach Rußland, das 
fie ausgeftohen, wieder zurückgeſchafft zu werden. 
Seit einiger Zeit iſt hier in Kattowitz eine ſolche 
Reeppeditions-Station errichtet, und dem ſtädtiſchen 
Polizei-Wachtmeiſter find die Geſchäfte eines Grenz- 
commiſſarius übertragen worden. Alle jüdiſchen 
Auswanderer wider Willen, welche auf Land- 
wegen oder Stationen der Eiſenbahn aufgegriffen 
werden, werden nun hierher geihaftt und vorläufig in 
dem ſtädtiſchen Polizeigefängniß, das auf eine ſolche 
Maſſenfrequenz gar nicht eingerichtet iſt, untergebracht. 
Nun beginnt das Hin- und Herſchreiben im amtlichen 
Verkehr, das, wie begreiflich, immer längere Zeit er- 
fordert, da die ruſſiſchen Behörden die Leute, welche 
fie loswerden wollten, nicht allzu bereitwillig zurück. 
nehmen. So fahen am vergangenen Freitag te 22 
üdiſche Auswanderer, Männer, Frauen und inder, 
n einer Zelle des ſtädtiſchen Polizeigefängniſſes einge · 
ſchloſſen; einige von ihnen waren ſchon fünf Wochen 
in dieſem traurigen Orte. Da die Leute von ihrem 
Ritus nicht laſſen, ſo verweigern ſie die Annahme der 
Gefängnißkoſt und leben, da die Stadt für fie eine be- 
ſondere Küche nicht einrichten kann, von dem ihnen 
zugetheilten Brod und Waſſer. Ein Wunder wäre es 
nicht, wenn hier ein eigener Seuchenherd ſich bildete, 
der dann für unſere Stadt und darüber hinaus ver- 

ängnißvoll werden könnte. Die Bedingungen dazu 
Im vorhanden: die eingeſperrten Leute kommen zum 

heil aus verſeuchten Gegenden, an Licht und Luft 
Nahrung iſt eine 
mangelhafte. Am Freitag drang ein Hilferuf dieſer 
Unglücklichen an die hieſige jüdiſche Gemeinde, welche 
alsbald dafür ſorgte, daß ihnen ordentliche Speiſe ge- 
reicht wurde. Durch dieſe andauernde Kusweiſung der 
Juden aus Rußland erwachſen den preußiſchen Be- 
hörden gewaltige Arbeitslaſten und Koſten, ſo daß es 
wohl angezeigt wäre, dem Uebelſtande einmal abzu- 
helfen. Früher fanden die nachgeordneten Behörden 
mit Genehmigung der Miniſter des Innern und für 
Handel und Gewerbe eine bereitwillige und erfolgreiche 
Unterſtützung in den Hilfscomites, welche von dem 
deutſchen Central-Comité an der ruſſiſchen a ent- 
lang gebildet worden waren. Seit Jahresfrift — 
aber dieſen Comitös die ihnen früher ertheilten Be- 
ugniffe zurückgezogen worden; alles wird jetzt auf 
treng „amtlichem“ Wege erledigt. Das dauert lange, 
verurſacht viel Koſten und hat ſchwere Unzuträglich⸗ 
keiten im Gefolge. 

* [Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung 
in Leipzig.] Eine ungeheure Fülle von Vor- 
arbeiten, ſchreibt die „Preuß. Lehrerztg.“, hat 
der Ortsausſchuß bewältigt, um eine würdige, 
alle Theilnehmer befriedigende Vorbereitung für 
die Verſammlung zu treffen, wie ſchon aus dem 
16 Seiten umfaſſenden, jedem Beſucher vorher 
eingehändigten Programm, das dankenswerthe 
geſchäftliche Mittheilungen und den Plan und die 
Ordnung für ſämmtliche Berfammlungstage ent- 
hält, zur Genüge hervorgeht. Die Leiſtung dieſer 
umfangreichen und außerordentlich ſchwierigen 
Arbeit war auch nur durch das opferwillige Zu- 
ſammenwirken . Kräfte aus den 
verſchiedenſten Gejellihaftsklaffen des Berfamm- 
lungsorts und durch eine zweckmäßige Theilung 
der Arbeit möglich. Nicht weniger als 11 ver⸗ 
ſchiedene Ausſchüſſe, nämlich der ſtändige Aus- 
ſchuß, der Orts-, der Anmelde-, der Wohnungs-, 


der Empfangs-, der Zeſt-, der literariſche und 
Preß-, der Finanz. der Verkehrs- Ausſchuß, 
der Ausſchuß für Neben Derſammlungen 
und der Ausftellungs - Ausſchuß, entfalteten 
Wochen lang vorher eine planmäßige intenſive 
Thätigkeit. Wenn hierbei die Lehrer chaft natur 
gemäß den größten Antheil hatte, fo iſt doch die 
Mitwirkung der zum Ortsausſchuß gehörenden 
Herren anderer Stände und ins beſondere diejenige 
hervorragender Mitglieder der ftädtiihen Körper⸗ 
ſchaften von nicht zu unterſchätzender Bedeutun 

geweſen. Wir wollen nur darauf hinweiſen, da 

Oberbürgermeiſter Dr. Georgi Ehrenvorſitzender 
und Stadtrath Walter erſter Vorſitzender des 
Ortsausſchuſſes iſt. Die fürſorgende Thätigkeit 
dieſes Ausſchuſſes macht ſich denn auch jedem 
Beſucher, der ſchon vorher mit einem trefflich 
ausgeftatteten Führer durch Leipzig und Um- 
gebung ausgerüſtet worden iſt, gleich bei ſeiner 
Ankunft wohlthuend bemerkbar. Auf den Bahn- 
höfen ſteht eine Anzahl gelbblau beſchleifter Anaben 
der Leipziger Volksſchulen bereit, ſich mit liebens- 
würdiger und in dieſem alle angenehmer Aufdring- 
lichkeit zur Führung der Zeſtgäſte nach dem Ariftall- 
palaft zu erbieten. Fier erhalten dieſe im Ge⸗ 
ſchäftsimmer des Empfangsausſchuſſes die 
Nummer 1 der Zeftzeitung und die Wohnungs- 
karte ausgehändigt, worauf ſie dann, wieder 
geleitet durch die kleinen Führer, den Weg nach 
ihrem Kotel oder auch Privat-Logis antreten. 
Jeder in dieſer Beziehung vorher geäußerte 
Wunſch iſt meiſt in vollem Maſze befriedigt 
worden, denn ſchon rechtzeitig hat der Ausſchuß 
für ausreichende Unterkunft ſelbſt bei einer Theil- 
nehmerzahl von 5000 vorgeſorgt; ebenſo hat er 
eine umfaſſende Thätigkeit entfaltet, um den 
Feſtgäſten eine Fülle von Veranſtaltungen zur 
Unterhaltung und Belehrung darzubieten. So 
iſt denn in vollſtem Maße alles geſchehen, was 
einen gelungenen äußerlichen Verlauf der Ber- 
ſammlung verbürgt; hoffentlich wird auch der 
Erfolg der inneren Verhandlungen dement- 
ſprechend ſein. 


Ueber den Fortgang der erſten Sitzung vom 
23. Mai wird aus Peipzig noch telegraphiſch ge⸗ 
meldet: 

Schuldirector Bartels-Gera ſprach über die 
Beaufſichtigung der Dolksſchule durch Fach- 
männer. An den König Albert wurde ein 
Kuldigungstelegramm geſandt; im Laufe des 
Nachmittags traf eine huldvolle Erwiderung des 
Königs ein. — Bei dem heutigen Feftmahl brachte 
Realſchuldirector Debbe-Bremen ein mit Begeifte- 
rung aufgenommenes Koch auf den Kaiſer 
Wilhelm und den König Albert aus. — Die Ge- 
ſammtzahl der zur . hier an- 
weſenden deutſchen Lehrer beträgt 4700. 


* [Die Generalverſammlung des deutſchen 
Bauernbundes[, in welcher die endgiltige Be- 
ſchlußfaſſung über die Auflöſung des Bundes 
und den Anſchluß an den Bund der Landwirthe 
erfolgen ſoll, iſt nunmehr auf den 17. Juni d. J. 
feſtgeſetzt. 

I Befeſtigungen am Nordoſtſeekanal.] Vor- 
behaltlich der Genehmigung des Reichstages ſoll, 
wie die „T. R.“ hört, die kaiſerliche Marine- 
verwaltung jetzt endgiltig beſchloſſen haben, an 
der weſtlichen Ausmündung des Nord- Oſtſee⸗ 
Ranale bei 2 an der Elbe eine 

rineſta und e anzerfo 
Das Sort Toll mit. n0-Centnietden a Se _ 
Krupp liefert, beſtückt werden. Ein mwelles so 
ſoll bei Marne am Elbe-Weſterdeich angelegt 
werden. Ferner hat der hamburgiſche Staat dem 
deutſchen Marinefiscus die Erlaubniß ertheilt, 
auf dem von letzterem angekauften Terrain bei 
Cuxhaven noch fünf neue große Strandbatterien 
anlegen zu dürfen. die mit Krupp'ſchen 
30,5-Centimeter-Geſchützen zu armirenden Be- 
feſtigungen ſollen zwiſchen dem Fort Augelbaake 
und dem Ort Duhnen in unmittelbarer Nähe der 
Elbe aufgeworfen werden. 


Aus Tondern, 20. Mai, ſchreibt man dem 
„B. Tgöbl.“: 

Soeben habe ich bei einem hieſigen Vertrauensmann 
und Führer der freiſinnigen Partei Erkundigungen 
über den Stand der freiſinnigen Sache und die Gan- 
didatur Seelig en Die Bevölkerung ift in 
ihrer erbrüctenden Mehrheit für unſeren alten Ber- 
treter Seelig. Es werden Schritte eingeleitet, um den 
Huſumer Beſchluß rückgängig zu machen. In Eider- 
ftedt, dem von jeher für die Freiſinnigen günſtigſten 
Kreiſe, tritt die Bevölkerung mit wachſender Entſchieden⸗ 
heit für die Aufrechterhaltung der Candidatur Seelig 
ein. Vier der angeſehenſten Führer im Kreiſe Eider- 

ebt, Anbrejen-Dreilandenkrug, Pauls-Echhof, Pauls- 

ating, ſämmtlich frühere Candidaten der Sreifinnigen 
bei Reichs- und Landtagswahlen, und Ohling-Wilhel- 
minenkoog, laden alle freiſinnigen 15 zu einer 
Berfammiung der beſtehenden ſchleswig⸗-holſteiniſchen 
freiſinnigen Partei in Huſum ein, wo die Profeſſoren 
Seelig und Känel auftreten werden. 

Bremen, 18. Mai. [Der Adel und der bre- 
miſche Staat.] Am Schluſſe des verfloſſenen 
Jahres hatte der bremiſche Senat bei der Bürger- 
ſchaft den Antrag geſtellt, dem $ 17 Abſatz 2 der 
bremiſchen Berfafjung, in dem es heißt: „Der 
bremiſche Staat erkennt bei ſeinen Angehörigen 
keinen Adel an“, eine zeitgemäßere Fafjung zu 
geben und dafür zu ſetzen: „Der bremiſche Staat 
erkennt bei ſeinen Angehörigen keine Adelsvor- 
rechte an“. Man wählte eine Commiſſion zur 
gründlichen Vorberathung der Sache und dieſe 
hat jetzt ihren Bericht eingereicht. die Commiſſion 
hat ſich einem Bericht der „Nat.-Ztg.“ zufolge der 
Anſicht des Senats, daß der in der bisherigen 
Faſſung ausgeſprochene Grundſatz nicht mehr 
zeitgemäß ſei und für die Angehörigen des Adels- 
ſtandes einem mit dem Geiſte des heutigen öffent- 
lichen Rechtes unvereinbare Rechtsungleichheit zur 
Folge habe, nicht anſchließen können. 

München, 23. Mai. den „Neueſten Nach- 
richten“ zufolge reichte der Chef des General- 
ftabes, Generallieuteuant v. Staudt, fein Ab- 
ſchiedsgeſuch ein. 

Frankreich. 

Paris, 23. Mai. Das Schwurgericht ver- 
urtheilte Arton in contumaciam wegen der 
zum Schaden der Dynamitgeſellſchaft begangenen 
Derunireuung zu 20 jähriger Zuchthausſtrafe und 
wegen des an Gansleron begangenen Beftehungs- 
verſuches zum Berlufte der bürgerlichen Rechte 
auf 5 Jahre, ſowie zu 400 000 Francs Geldbuße. 

England. 

London, 23. Mal. Nach einer Meldung der 
„Times“ würde der muthmaßliche öſterreſchiſche 
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand bei 
ſeiner Rückkehr aus Amerika England berühren, 
um der Königin für die glänzende Aufnahme zu 
danken, die ihm in Indien und Ceylon geworden. 
Der Erzherzog erwarb ſich unter britiſchen Sports- 
leuten einen großen Ruf als glänzender Schütze 
auf der Tiger- und Elephantenjagd. 
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Italien. 2 Comp.-Chei in das . er 8 

om, 23. Weder Ambriani noch Lefebre | ſett; Lehmann, Prem.-Lieut. vom 4. Inf. Regt. 
2 — 3233 in 8 wie r. öl, Br Be zur be: Sa ee 2 Danzig 
nunmehr feitfteht, die erjorderlihe Gtimmenzahl. 8 9 e e 61, als etatg- 
n Folge von Reclamationen der Wähler wird mäßiger Stabsoffizier in das pomm. Jüſ.-Regt. Nr. 34, 


die uns ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Feſt⸗ Bu 132 M * per Ohtbr.-Novbr. tranſit 133 M 
ma > in 2 I 2 
75 Shünenfeft.] Heute Morgen begann in dem 1 ee und tranſit niedriger, 
ſchattigen Parke des Friedrich-Wilhelm-Schützenhauſes H 1 
das diesjährige Königsfeſt. Nachdem die Schützen — fun 107 713 Gr. inländischer 135, 134 M, 
Paradeanzuge Auſſtellung genommen und die Fahne Regulirungspreis 714 Gr., lieferbar inländiſch 134 U, 


jedoch das Actenmaterial der parlamentariſchen] Strübing, Major vom 3. Inf-Regt. Nr. 50, als abgeholt, wurde der Choral: „Wie ſchön leucht uns unterpolniſch 107 M. 
Wahlcommiſſion behufs Entſcheidung überſendet | Bats.-Commandeur in das Inf.-Regt. Nr. 61 verſetzt; [der Morgenſtern“ geſpielt, worauf der Schützenhaupt⸗ Auf Lieferung per Mai-Juni inländifh 135 M 
werden. (W. T.) Kophka v. Loſſow, Major vom Jägerbataillon Nr. 2, mann, Herr Bauunternehmer Jen, eine feierliche An- bez.. te 108 M bez., per Juni-Juli in- 
Bel in das Grenadier-Regt. Nr. 7 einrangirt; v. Waldow, ſprache hielt. Derſelbe gedachte in derſelben des geftri- 18 05 ee neh 1161. Be 
= gien. Major vom großherzogi. mechlenb. Gren.-Regt. Nr. 89, gen Tages, wo vor 100 Jahren hier in Danzig die erſte — A 1097 1 Br., 109 Ma 
Brüſſel, 23. Mai. [Grubenarbeiter-Eongrei-] | als Bat.-Commandeur in das Kaiſer Franz Garde Gren-] preupiiche Schütenbrüderſchaft conftituirt ſei, welche Sept. Ontbr. inland, 140 Al bei, und Be, unterpake, 
Da die franzöſiſchen Delegirten die Abſicht hund- Regt. Nr. 2 verſetzt; Auaſſowski, Major und Bat.- | damals vom Könige Friedrich Wilhelm II. die Rechte III M Br., 110 m Gb., per Oktbr.-Nopbr. unter“ 
gegeben hatten, wegen der Ausweiſung Basins | Commandeur vom 6. pomm. Inf.-Regt. Nr. 49, unter | einer Gilde erhalten habe. Nach dem Hoch auf den poln. 111 M Br., 110 Al Gd. a 
und Lamendins gleichfalls Brüſſel zu verlaſſen, Stellung zur Dispoſition mit Penſion, zum Commandeur | Kaiſer fand ein Umzug durch den Garten ſtatt. — Um | Erbien per Tonne von 1000 Niloer. weiße Futter- 
nahm der Congreß eine Tagesordnung an, worin | des Landwehr-Bezirks DI. Krone ernannt; Mohs, 9 ½ Uhr Vormittags begann das freihändige Prämien- a 1000-Ailogr. rufftiche 85 M 
der Wunſch nach dem Berbleiben der franzöfiichen Major vom Inf.-Regt. Nr. 141, als Bat.-Commandeur | ſchießen. Bei demſelben erhielten die erſten 3 Prämien Spiriins per % Citer conling. logg 56 ‚il 8d. 


in das 6. Inf.-Regt. Nr. 49 verſetzt; Flügge, Kauptm. 


f ; f f R 10000 * L 
f d ur E. Sauer mit 51, Zleifchermeifter h a - - 2 
Delegirten ausgeſprochen wird. Die letzteren er- | und Compognie-Fübrer bel ber Untere ier Schule ie Kerren Friſeur E ich f nicht contingentirt loco 35 M bez., Juni-Juli 351 


Kranich mit 43 und Zimmermeister Kirſch mit | Gd., Zuli.Kuguſt 35% Al Gd., Der Sept. 36% 801 Gd. 


klärten darauf, an den weiteren Berathungen in Ettlingen, als Comp.-Chef in das Inf.-Regt. Nr. 18, 41 Ringen. Um 3 Uhr Ra mittag erfolgte der Beginn B t der K 
Theil nehmen zu mollen. (W. T.) Kremnitz, Major ü la en des 1 Nr. 21 des Königsſchießen. hr Nach orſteberamt der Kau en 
Serbien. und Commandeur der Unterofſizier-Schule in Marien- * [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- Danzig, 24. Nai. 


kauft worden: 1) Karpfenſeigen Nr. 23 von der 3 (9. . Tempe- 


7 ! k a tur + d: SS. 

Wittwe Mathilde Amalie Schmidt, geb. Teſchhe, an eisen. Inländiſcher faft geſchäfts los, tranfit hatte 
die Maſchiniſten Johann Kar! Miehihe’fhen Eheleute | ſehr ſchweren Verkauf und — zuletzt ee iger 
hier für 16 200 Mh.; 2) Karpfenſeigen Nr. 7 von den | verkauft werden. Bezahlt wurde für inländiſchen blau- 
Rentier Eduard Auguft Kunze'ſchen Eheleuten hier an | ſpitzig 761 Gr. 145 M, weiß 783 Gr. 153 M. für poln. 
den Rentier Ernſt a - = 15770 u Eidos bringen De 1257720 an 150 Gr. 120 AA, bunt 
3) Dlivaerftraße Nr. 14 von den Gutsbeſitzer Ma tw 

Wit ſchen Eheleuten zu Gaspe an den Kaufrenn] 4” up 7 Ge 123 er 12 MW bell To 
A. Friedmann zu Berlin für 30000 Mk. 4) Hinter | 766 und 774 Gr. 129 A, 774 Gr. 130 „, weiß 774 Gr. 
Adlers-Brauhaus Nr. 21/24 von der Mittwe Adele | 132 , hochbunt 783 Gr. 131 A per Tonne. Termine: 
Bevier, geb. Broſchat, an den Kaufmann Ernſt Stobbe | Mai-Juni zum freien Verkehr 153½ AA Br., 152 M 


rad, 23. Mai. Der „politiſchen Corre- werder, zum Oberſtlieutenant ernannt; du Moulin, 
*. a zufolge wird an ei des zum gen. v. Mühlen, Major vom Inf.-Regt. Nr. 21, dem 


Regiment aggregirt; v. Leupoldt, Major aggregirt 
Geſandten in Petersburg ernannten Paſic der demſelben Regiment, in dieſes Regiment einrangirt; 


Präſident des Staatsraths Welimirowic die ollier, Hauptmann und Comp. -Chef vom Inf.-Kegt. 
Führung der radicalen Partei übernehmen. r. 18, 55 Regiment unter id Sr über- 
W. T.) ähligen Major aggregirt; v. Natzmer, Oberſt und 

Afrika. ommandenr des Fuſaren-Negiments- Fürft kr — 

Tripolis, 21. Mai. Nach einer Meldung des | v. Wahlftatt (Ar. 24 unter Stellung à la suite dieſes 


2 . ir Regiments, zum mmandeur der 37. Cavallerie- 
zReuter'ſchen Bureaus“ haben die Cocalbehörden | Br gabe; d. Somener, Dberfilieut. & la suite bes 


dem framzöſiſchen Eonjui Genugthuung gegeben 5 i ier- ür 28 000 MR. 80. tranfit 129 U pr. 128, U 68. Juni-Zuli tranfif 
für die der Familie deſſelben während einer ee ta Ai ie 5 f 129½ M Br., 129 AN G., uli-Auguft tranſit 131 1 
Spazierfahrt am 16. d. von einer Schaar Ein- des Huf,-Regts. Fürſt Blücher v. Wahlſtatt ernannt; Aus der Provinz. Be e Bun Tea Derene 


geborener zugefügten Inſulte. Der türkifhe | Augitein, Gecond-Lieutenant vom Zeldartillerie-Regt. 
Offizier, welcher zu Gunſten des Haupträdels- Nr. 36, zur Feldartillerie-Schießſchule Beine Bieler, 
führers eingetreten war, ſowie einige Eingeborene | Second-Lieutenant vom Feldartillerie-Regt. Nr. 35 zum 
wurden feſtgenommen; der Zwiſchenfall iſt damit | Premier - Lieutenant befördert; v. Schmidt, Major 
beigelegt. (W. T.) aggreg. dem 2. heſſ. Drag.-Regt. Nr. 24, als etats- 
a Ei a in 5 5 ee 

: „1 einrangirt; warf, Hauptmann vom weſtpr. 

Coloniales. Zeldartillerie⸗Regt. Nr. 16, unter Beförderung zum 

* [Hauptmann Kundl hat die Nückreiſe von Natal | Major in das Seldart.-Regt. Nr. 4 verſetzt; Krocker, 


— 2 
: Gd, Ohtbr.-Novbr. tranſit 133 M Br., 132 M Gd. 
Elbing, 24 Mai. (Privattelegramm.) In der — — — zum freien Verkehr 153 K. Want 
heutigen Delegirten - Berfammlung des Pro- 12 3 ne e 
verna - 
ale Dane Dane | KTEEENo SHE Mrd Horde ar Act 
err Kauptlehrer Mielke a res- 15 ä 125 5185 un 5 5 un 
bericht. der verein zählt 102 Zweigvereine | 423, 736 Und g or 10% . ee a Gr. FED, 


per 
ini onne, Termine: Mai-Juni inlä = 
mit 1900 Mitglieder. Dom Lultusminiſter re ee 135 Der, 


nicht in fo directer Linie mit demſelben Schiffe gemacht, Premier-Lieutenant vom weſipreuß. Zeldartillerie-Regt. | ein Danktelegramm eingegangen. unterpoln. 108 ½% M Br., 108 MI Gd., Juli-Auguft ini. 
829 92 et 5 Jahre: 0 5 b ga nach gener er 16, > Hauptmann und een beföben; ee - —.— Ad uu 1 rn gr 

egeben, iſt dann nach Bombay gefahren, von do er, or 3. D. und Commandeur des Land- i 5 er . g 9 2 
nach Lamu, wo er von den Deutfchen —— beſte auf- — 80 lame, Malbaum $ Traubitz, Vermiſchtes. unterpoln. 111 M Br. 116 K d., Onteber November 


* [Norwegen Fahrten deutſcher Lehrer.] Einer unterpolniſch 111 M Br., 110 M Gd. Regulirungspreis 
le 4 Beſtimmung zufolge 15 die Abfa In der | inländiſch 134 M. untervolniſch 107 A. 
3 Dampfer „Axelhuus“, „Nidaros“ und „‚Chriftians- Gerfte und 27 1 . R — Erbſen poln. zum 


genommen wurde, und hat dann von Zanzibar aus die | Major z. D. und Commandeur des Landwe r-Bezirks 
Rückreiſe nach Neapel angetreten. Sein Befinden iſt | Pr. Stargard, — der Charakter als Oberft-Lieutenant 
ein gutes, nur das Sprachvermögen nimmt in allzu | verliehen; v. Koppy, Gecond-Lieutenant vom Inf. 


4 l 2 8 ; 2 i Tranſit Futter 1 onne bez. — Pferde- 
geringem Maße zu. Seinen Miſtheilungen zufolge | Regt. Nr. 18, Frhr. v. Zedlitz-Ceipe, Premier-Lieute- fund“ aus Steftin am 9., 20. und 30. Juli ſtatt. 5 und anti 

dürfte er Anfang Juni nach Deutſchland zurückkehren, | nant vom Feldarkillerie-Regiment Nr. 35, à la suite * [Der Erdrutſch von Bardalen.] Durch einen eg u 9 F 

* [Der Compagnieführer Fiſcher,] welcher am | der betreffenden Regimenter geſtellt. Die Portépée-] Erdrutſch am Hardangerfelſen find bekanntlich am | 85 H per Tonne bez. — Thumothee 10, 20 M, Spörgel 


Sonnabend bei Vardalen in Norwegen 40 an einem 5 M per 50 Kilo gehandelt. — Weizennleie polniſche 
Kanal gelegene Gehöfte verwüſtet und über 100 Menſchen J grobe 3.87½, 3,90 M per 50 Kilo ben. — Spiritus 
1 worden. Das Unglück fand, wie der „Voſſ. | contingentirter loco 56 M Gd. nicht contingentirter 


16. Mai mit einem Woermann-Dampfer in Hamburg Zähnrichs Nagel vom Grenadier-Regiment König 
von feiner ſüdweſt-afrikaniſchen Fahrt anlangte, ift | Friedrich I., Kannemann, Schroeder vom In- 
unmittelbar darauf nach Berlin gefahren und hat ſich | fanterie-Regiment Nr. 14, Barti ch vom Infanterie 


bei ſei ien Behörde gemeldet. i 21, v. Dewi 5 1g.“ aus Chriſtiania geſchrieben wird, 1½ Meilen | loco 35 M bez. Juni-Juli 35 M Gb. Yuli-Auguft 
ne ae ER es Er 17. 128 5 1 Dach von ber Zründung 118 Bärdalselv let Die abge- 35% M 6b., Geptember 36% AM Ob. 
N f 5 2 rutfchte Erdmaſſe bildet einen gewaltigen Damm im a 8 
Danzig, 24. Mai. Sime! em gebar. Becher vom Wan-Ttest donn Thale, ber 6 llometer lang und 4 Kilometer breit | Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


* 3 Sichel vom Feldart.-Regt. Nr. 35, Heinrich vom 

Alte 95 ag 1965 e eee Aus Seldart. - Regt. Nr. 36 zu Second leuts. ernannt. 

d über die Ankunft des | Bauer, Hauptm.u. Comp.-Chef vom Inf.-Regt. Nr. 18, 

Kaiſers auf dem dortigen Bahnhofe berichtet:] mit Penfion nebft Ausfict auf Anftellung im Civildienſt 

Auf dem Bahnhof, der wie in früheren Jahren | und der Regiments-Uniform, Mohr, Major und 

feſtlich geſchmückt war, waren Graf und Gräfin | etatsmäßiger Stabsoffizier des 1. Leib-Huſ.-Regts. Nr. 1, 
Dohna, eine Anzahl Herren zum Empfange an- | mit Penſion und Uniform der Abſchied bewilligt. 


iſt. Hierdurch iſt gleichzeitig der Cauf der Värdalselv in, 24, 5 
— emmt, ſo daß das Flußbett hinter dem Damme dan 5 55 Crs. p. 23. 
vollſtändig trocken gelegt iſt. Bor dem Damm ſtaut | enen, gelb 5% do. Rente 91,80 91,70 
ſich dagegen der Fluß und es iſt zu allem Unglück noch Juni-Juli . 159,50 161,20] 4% rm. Gold- 

eine in kalen Melle 5 r a re 5 Fu 162,75| 165,00 . = 83,70 32 
5 ein faſt eine Meile großer Binnenſee gebildet. Die oggen , 

195 28 furchtbaren Unglück heimgefuchte Gegend, | Jun Juli 1838 152,50 Ung.4% Erd 95,20 95,20 


weſend, darunter Herr Landrath v. 3ander- * [Generalverſammlung des katholiſchen Lehrer- [ f P 3 Sept.-Okt. 155,50 2. Orient.-A. 66,90 66,70 
‚Darienburg. Bon der oe der Babnhofo- | verbandes für Deutihtand.] en re ane nn dae n I Schr | 4% rufl.A.80| 28,50) 98.40 
N & egann geſtern die Reihe der Verſammlungen und Zeft- f 3 al- Juni 7 ‚ ombarden „ 5 
reſtaurateurs wurde dem Kaiſer ein Blumen- begann geſtern die Reih 0 gen und Feſt-] aner nn en af nach der | "Mai-Juni.|162,00 161,00] Combarden | 45,00] 44,70 
arrangement überreicht. Als der Kaiſer in lichkeiten, die das hiefige Feftcomite für die vierte Ge- | * 8 kUnglücksſtreche iu dar Namo Da TE ce 12320 183770 
Chriftburg einfuhr, ertönte von den Kirchen] Neralverfammlung des hatholiihen Lehrerverbandes | Soldaten, die ſchleunigſt dahin geſandt worden, thätig. | Per 200 % Peuſſche Bu. 157,90 157,80 
d itglied i für Deufichland in Ausſicht genommen hatte. Am | i ä „loco... 18,80 18,80 Caurahütte, 100,80 100,25 
Glockengeläute. Die Mitglie er des Magiſtrats Abend hatte ch der große Saal des S ützenhau es, 7 3 Storthing gewährte 10 000 Kronen zur augen Rüböl Defir oten 165,80 65,90 
und der Stadtverordnetenverſammlung, ſowie | der mit 1 Mappen und Gmblemen feftlich 55 en Unkepſtüdung der bedrängten Gegend. Don | ai... | 49,20 49,30 Nut. Roten 213.80 2 
die Gulkinderzc. hatten in den Straßen. welche | berorirt war, bis auf der Ichten Plat gefüllt, Auf der | worden und Te a ben Drontheimthen hal. Gepi-öht. | 48,80, 50,10] Mariä. hurs 218,10 212,00 
der Kaiſer durchfuhr, Aufftellung genommen. | großen Loge der Bühne gegenüber war ein gemifchter | läufen mit ihren reißenden Zlüffen und ihrem loſen 6 Bes 36,90| 37,20 — — ei — 238 


Se. Majeftät ließ in der Stadt langſam fahren | Chor unter Leitung des Kerrn Organiſten und Haupt.“ t i ; 3 0 0 

e | Iehrers Hoffmann aufgeelt, welcher die Anmejenden | Graccit: T 101 berihmanden bie Geht on eic a 101.30 101.001 CR Br 92 

rler in Gloao . 0 SUNNDE ! en pes Vor Mohr begrüßte. 13 nebſt der irche und Menſchen ſpurlos im | 31.3 do. | 

rath bei den ere i m mene Piitteiſchullehrer DMaslon i d n grunde. Ven der Tiller Kirche beißt es, daß fie mit 42 C. fois 106.0 106.80 D Delmühte 86,00 86,50 
n Marienw . e Anweſenden. | x... cr 16 onſo > 5 

die Rechtsanwälte Schlee und Paledzki in Thorn Redner kam dabei auf den jungen Verband zu fprechen, gi Spihe nach unten in den Abgrund ging. 312% do. 100.40 100.80] do. Prior. 99,25) 99,25 


a 5 Keipzig, 23. Mai. Der geheime Hofrath Profeſſor 5 N 5 . GR. 70 
zu Notaren ernannt worden. der am 28. Auguft erſt 4 Jahre zähle, aber doch ſchon Dr. 25 Herausgeber der 2 900 2 ir Som Bit. 98.30 08:70 ur EA 169.80 166.30 


* Von Danzig aus! 1 „über 4000 Lehrer, darunter allein 700 aus Weſtpreußen, f ih“, i 
5 Im Webltele Gelb eee. Fe e fo vom Eultusminif 21 fe. Damen, 28, Mai. Der ts: Gerte nes im e 98,70 89.30 Sie e | 7650, 0 
5 miniſter Dr. Boffe, | 4 2 5 : 8 ER 5 96,90] Dan. S.-A. — — 
— sone 3 pre ier N erner vom Oberpräſidenten Dr. v. Goßler, der ein] heute gelhtofien N n worden 22 ital, . r. 97.20 57.50 A. 94 50 94,50 
ER hinaus- herzliches Begrüßungsſchreiben geſandt habe. Regie- | Mar, in Wien und Berlin Syndicate zu bilden als Fondsbörſe: behauptet. 
mandvrirt habe.“ Bon Danzig aus? Es wäre] rungspräfident v. Holmede habe mitgetheilt, daß er die [RNechtsbeiſtände für den Verband der Mitglieder des- re 
erwünſcht. näheres darüber zu erfahren, wie] beiden Departementsſchulräche zur Derfammlung ent. ſelben in literariſchen Angelegenheiten. Bei den Er- Schiffsliſte. 


das „von Danzig aus“ geſchehen iſt. ſenden würde. Redner ſchloß mit einem Koch auf den 
I Begräbniß. ] Heute Mittag wurde auf dem alten | Kaiſer und den Papſt. Hieran ſchloß Pe Bi min 
antate für So 


gänzungswahlen wurde als Geſammtvorſtand gewählt: Neufahrwaſſer, 24. Mai. Wind: SS. 
Dr. v. r Braſch- Weimar und Wichert Berlin. Geiesait: Torten (S5, Davis, Königsberg, leer. — 
Madrid, 23. Mai. In Cuevas, Provinz Almeria, | Emma, Klähn, Aarhus, Kleie 


St. Marien Kirchhofe Director Dr. Panten zu Grabe | rung der bereits in Danzig bekann n - f 7 * 
getragen. Der a mar dort Aue Lelchenhalle und gemiſchten Chor mil Inſtrumentalbegleitung „der wurde geftern ein heftiges Erdbeben verſpürt. Per- Fe — Johannſen, Lübeck, Güter 
unter einer Fülle der koſtbarſten Blumenſpenden auf- heilige Chriſtophorus , eine Compoſition von Joſ.Schmal- | ſonen wurden nicht verleht. f (W. T.) Nichts in Sicht. 
— — — — 12 — Diiitächapelle gef og 110 e ee ran recht Sünmung e Athen, 23. Mai. Durch ein heftiges Erdbeben 
en Klängen des von einer ärhapelle geſpielten [geſungen und die lebenden Bilder recht ſtimmungsvoll ehrere Käufe i | 24. i. 
Chorales „‚defus, meine Juverſicht“ nach der offenen | dargeftellt, Die ganze Aufführung fand eine ehr dank — 8 in N Stadt 2 . Häuſer Meteoroingiiche — vom Mai 
Gruft getragen, an welcher Herr Prediger Collin aus | bare Aufnahme bei dem Auditorium. Die Orcheſter⸗ PT wanne (rel hifche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 
Güttland die Grabrede hielt. Derſelbe hob die Mannes- begleitung ruhte in den Händen der Kapelle des | ſpürt. (W. T.) — — — f 
tugenden des Derftorbenen hervor und betonte nament- Grenadier-Regiments König Friedrich 1. Heute frü Petersburg, 23. Mai. Bei Kaſan gerieth geſ tern 
lich die Wirkſamheit deſſelben an der von ihm ge- | fand ein Hochamt in der Pfarrkirche zu St. Nicola auf der Wolga inmitten einer größeren Anzahl dort Stationen. Dil. | Wetter. | Tem 
leiteten Johannisſchule. Der Berblichene habe es mie | ſtatt, dann begann die KHauptverfammiung im Saale | verfammelter Petroleumbarken eine leere Barke und Cell, 
felten ein Schulleiter verſtanden, nicht bloß | des Schützenhauſes. Aus Anlaß der Generalverfamm- | eine folhe mit ungefähr 30000 Pud Petroleum in slimullet "761 715 edecht 1 
das Wiſſen der ihm anvertrauten Schüler zu | lung ift auch eine Zeftichrift erſchienen, die den Theil- | Brand. Es das Feuer zu lokaliſiren und find | Aberdeen 753 |RM 2 wolkig 13 
fördern, ſondern auch den Charakter derſelben | nehmern vom hatholiſchen 1 Danzigs und | Menſchen bei dem Brande nicht umgekommen. (W. T.) | Chriſtianſund 754 8 2 halb bed. 15 
zu bilden. Bis zum letzten Augenblick habe er Lim Umgegend gewidmet worden iſt und außer dem Pro- Kopenhagen 757 |D6D 2 balb bed, | 15 
Schule gedacht und noch in den Tagen vor feinem | gramm und den Zeftliedern einen kurzen Abriß der Schiffs nachrichten Stachholm 162 8 2 bedecht 12 
Tode Dispofitionen für die Anſtalt getroffen. Er ſei | Geſchichte Danzigs und kirchengeſchichkliche Schilde ⸗ rn X Haparanda 759 |6W 2|bedeht 4 
gewiſſermaßen wie ein braver Feldherr und Kämpfer | rungen aus der Diöcefe Kulm enthält, Reval, 22. Mai, Der holländische Schooner „Eva“, Betersburg 76 f - eden! 14 
vom Schlachtfeld heimgetragen worden, um dort Auf der Bühne waren in einem Lorbeerhain rechts mit Coaksladung, ift außerhalb Baltiſchport geftrandet, | Moskau 778 [ftil — wolkenlos] 14 
ruhm- und ſiegreich zu ſterben. Nach der Trauerrede | und links vor einem ohen Kruzifix die Büſten des Lenden 21. War Der engltide Danıpier regie, Fe 163 m. 3 og 14 
fang ein Gchülerhor den Choral „ Wenn] Kaiſers und Papftes aufgeteut Rouen von einem von Mantanzas nach Montreal, iſt in der Nähe von 9 759 15 2 wolkig 14 
liebe Augen brechen. Rach dem Gebet und | Männerchor das „Veni creator“ geſungen, begrüßte] Canſo untergegangen. Alle an Bord befindlichen Per- | So 753 |ftil — wolkenlos 15 
Segen ſang ein Stark beſetzter Männerchor | der Vorſitzende des Ortsvereins Kerr Masionkomshi | ſonen wurden gerettet. Hamburg 758 A 3 woſkig 15 
— die ehemaligen Schüler der Anftalt, ſodie Freunde | die Anweſenden, hieß den Vertreter des Diöcefan- | Mewnork. 28. Mal. (Tel.) Der Bremer Schnell.] Swinemünde 157 8 33 |heiter 12 
des Derftorbenen — den Trauer-Chor „da unten ift | biſchofs errn 3 Dr, Lüdthe, den | dampfer „Werra“, von Bremen kommend, ift hier | Neufahrwaſſer 762 S 2 Nebel 15 
Sriebe”, von Kloß. Die Geſänge leitete der | Profeſſor dr. Rofentreter, Regens des hathoti- | eingetroffen. 2 1 = 
Geſanglehrer der Anſtalt Herr Jankewitz. Während | ſchen Seminars in Pelplin, die Vertreter der Re- 2 2 2 > 3 ne 14 | 
Rap „ie fe ſo 1 . Karren ‚ber Regierungsretn Bergmann, Telegramme der Danziger Zeitung, | Harisrube 758 ö A bebe | 18 
” ! 5 ndet in erungsſchulräthe Dr. i ilt- er — — zer 

der Schule um 8 Uhr Morgens eine Trauerfeier ſtatt. — Ben — Aue d e ‚Berlin, 24. Mal. Bei der heute ſortgeſetzten München 757 SW 3 Regen 15 
Wie groß die Liebe war, welche ſich der Derftorbene | Hierauf nahm der Vertreter des Biſchofs, Dr. Cüdtke, | Ziehung der 4. Klaſſe der königl. preußiſchen | Chemnit 755 SS 3|heiter 20 
hier erworben hat, ieigte die ungemein große Be- das Wort, um der Verſammlung den Segen und die | Klaſſen-Lotterie fielen Vormittags: Berlin 758 SS 4 wolkig 22 
theiligung an der pveerdigungsfeier. der Derein | Glüchwünſche des Biſchofs zu überbringen, die Herren 1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 175 872. an 158 * 3 halb bed. 19 | 
ehemaliger Zohannisſchüler war vollzählig er- | aus der Ferne auf meftpreuhifchem Boden zu begrüßen. 26 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6132 6248 | Eresiu 160.9 __3beveht | 19 | 
Igienen. Die Stadt wurde durch die Herren | Redner ftellte ſodann zwei Sätze anf: „die Seind ung 6851 13 122 18 576 40 889 62 281 72 672 74114 ne d' Air 761 11 dere 16 
berbürgermeifter Dr. Baumbach und Bürger- des katholischen Lehrerverbandes ift eine rettende That 8g 381 86 281 96 433 96845 104616 106358 | Trieh 762 flit —. beiter 20: 


meiſter SKagemann, die Staatsregierung durch | für die katholiſchen Lehrer Deutſchlands“ und „die 
Serie Geh. Rath Dr. Kruſe vertreten, Die Collegen | Gründung des hatholifchen Lehrerverbandes gereicht 
— serfkorbenen aus ſämmilichen hieſigen Lehranſtalten | der geſelſſchaftlichen Ordnung zum größten Segen und 
— ebenſo vollzählig erſchienen wie die Heil“, die er dann näher erörtert, wobei er zu dem 
Der gi 5 eſſelben aus dem Landwehr-Dffiziercorps. | Schluſſe kommt, daß jeder katholiſche Lehrer, der es 

r a f war wegen Raummangels polizeilich aufs | gut mit ſich und feiner Sache meint, die Verpflichtung 
fiengf e abgejperrt worden, fo daß viele Freunde des 2 dem hatholifchen Lehrerverbande beizutreten. 

= er Vorſitzende des Vorortes übergab nun den Vorſitz 
Fo ER lenslien beim Militär.] Der Commandeur | dem Vorſitzenden des Verbandes katholiſcher Lehrer 
in Danzi eldartillerie- Brigade, Generalmajor Ulrich] Deutschlands, Rector Brück aus Bochum. Derſelbe 
mit Penſlon in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches | bringt ein Hoch auf den Kaiſer und Papſt aus. Dann 

itig der — ur Dispofition geſtellt und ihm gleich- ſprach Herr Lehrer Wagner -Danzig über das Thema: 
Eielle ift der Para Adel verliehen worden. An feiner [„Wie muß der Religionsunterricht ertheilt werden, 


des Jeldartill erie Regt Ar bisher Commandeur J wenn er den heutigen Zeitverhältniſſen entſprechen ſoll?“ 


107 864 109583 113 = 1 = 10 — 147 372 3 Seala für die Mindftärhe; Widder Zug, 2 = 2 
. = 2 = ” = friſch. = Tlark, = 
ie So 1500 Mk. auf Nr. 1293 | fteii, 8 = ſtürmiſch. 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 


11 S heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
18 917 22 861 28 932 38 015 39 218 49 143 54 170 
55 122 67 816 71011 72393 75 402 87 561 89033 5 Ueberſicht der Witterung, 
34 942 Ein barometriſches Minimum liegt nördlich von 

93 127 97 878 98 729 115331 117562 1 Schottland, einen Ausläufer füdſüdoſtwärts nach dem 
151 542 155423 160 198 161 025 169433 174036 | Aipengebiete entiendend, während Hochdruchgebieie vor 
175 717 188 199 an anal — 9 ai en Ru — 5 
\ 2 2 85 ine ildepre „welche ſeit geſtern Nachmittag a 

Kiel, 24. Mal. (pPrivattelegramm.) die Manöver- | Nordfuge der Alpen Gewitter mit Regenfall verurlachte, 


liegt über Sachſen; da dieſelb doſtwärts fort. 
flotte geht am 1. Juni nach Memel, dann nach ſchreitet, gr ee "Ansbeionbere far Ditdeutichlank 
Zoppot und kehrt am 20. Juni nach Kiel zurück.] demnächſt Gewitter mit Regenfall zu erwarten fein. 3 
—— )—9üü—ö —— en En 


D 
D i ti 5 üſte ziemli 
33, zum Commandeur | Die vier Theſen, welche der Redner aufſtellte, und die VCC > 


5 F 32 eiter, Binnenlande vorwiegend trübe. Friedrichs 
der — . age ernannt. Kubale, | Derſammiung annahm, gipfelten darin, daß der Re- Danziger Börſe. baven meldet 43 Dim. Regen. 
Oberſtlieuten @ suite des Gren,-Regts. König ligionsunterrricht als der wichtigste aller Unterrichts- Amtliche Rotirungen am 24. Mai Deutihe Seewarte. 


Friedrich I. und Eifenbahnlinien-Commifjar in Erfurt, | gegenſtände auf ftreng bogmatijcher Grundlage ertheilt 


- Weizen loco ruhiger, per Tonne von 1000 Ailogr. 
mit Penſion und feiner bisherigen Uniform, v. Kemnig, | werden müſſe. An Stelle der confeſſionell gemischten . 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


auptmann und Vorſtand des Seftungsgefängniffes in ] Anftalten habe die rein confeffionelle Schule zu treten. Wi 1396r.138 159 M Br. u 
anjig, mit Penſton Cres ge Blöbaum, | — Der Vorſitzende theilte der Verſammlung dann mit, Aug 7419807. — ll br. 110 Fr 38 Sand The Wind und Wetter. 
Second-Lieutenant vom Gren.-Regt. . Zriedrich II.] daß der dritte Vortrag: „Dolksſchule und Volksſchul⸗ roth 745—821 Gr. 132—156. UM Br. is — e . 
(8. oftpreuf.) Ar. 4, der Abſchied bewilligt; Oberft- lehrer, eine Gtühe für Thron und Vaterland‘ wegen] ordinär 713—7666r.127—153M Br. 


en ittke von der Stellung als Candwehr- | Behinderung des Vortragenden nicht gehalten werden Regulirungspreis bunt 3 745 Gr. 129 M. | 23 4 764,9 


S., friſch; bewölkt. 


19,5 
kscommandeur in Dt. Krone entbunden; Blümner, | hö Auch d it trag: „Ueber di 8 zum freien Verkehr 756 Gr. 153 Kl . ö 5 1 8 madig; neblig. 
Bi 32 Feſtu — 45 5 aber, ey . — Eu 8 8 sk: Auf 3 . 1827 t G0. — freien 2 12 780.8 35 SE fel wi wolkig. 
ungsgefängniſſes in Danzig ernannt; | ten Zeit halber ab t. ließlich theilte der Vor- = ran 
Rapmund, —— Be Grenadier - Regiment 2 2 daß 13 Fe A 5 Ber EM a * — enen 1 Br. br. — ö— ng — e 10 
König Friedrich I., unter Entbindung von dem die für morgen projectirte Seefahrt ausfalle und durch 130 M Gb... ner Gepiember- ktober zum freien | Wei und — übrigen — Ynpalt: A. ee — für de 
Commando als Abfutant bei der Commandantur von | einen Ausflug zu Lande erſetzt werden würde, — An Berhehr 15612 M Br., 155½ M Gd., tranſit 133 M | Inieratentgeit Otte Anfemann, jümmilic in Danna. 


2 BI 
22 
er: 


’ 
en weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 bis 
j 9 9 M 18,65 p. Meter — glatt, geitreift, Ka e- 
muſtert 2c. ven. 240 verſch. Qual. un? 2000 verſch. 
Farben, Deſſins ꝛc.) 
a Seiden-Damaſte v. M 1,85—18,65 
Seiden-Foulards - - 1,35— 5,85 
ee — — LER LE 
eiden-Bengalines - - 1,95— 9, 
Seiden-Ballſtoffe - - 0,75—18,85 


Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse etc. 


0 v porto- und zollfrei in's Haus. Muſter umgehend. 
> ‘4 Mk 10 60 Doppeltes Briefporto nach der Schwei 
Sa ganz Seide ET „zollfrei l. 10. + Seiden-Fabrik G6. Henneberg, Zürich. 
i Sa Königl. und Kaiferl. Hoflieferant. 


S 


Durch das am 22, d. Mts. hierſelbſt erfolgte Ableben 12 
des Kaufmanns und Beigeordneten 


Herrn Bernhard Landon, 


335 EEE > 

hat die hiefige jüdiſche Gemeinde ein ſchweren, ſchmerz- 
lichen Derluſt erlitten. 8 5 

Derſelbe gehörte eine lange Reihe von Jahren dem 
“Vorſtande derſelben an und iſt der Gemeinde ſtets in hin- 
gebender Weile ein ſachkundiger Berather, ein treuer 
Mitarbeiter und unermüdlicher Förderer für die Zwecke 
unb Ziele derſelben geweſen. er 

Sein Andenken wird uns unvergeßlich ſein. 


Roſenberg Wſtpr., im Mai 1893. E 
Der Vorſtand und die Repräfentanten 
der Synagogen-Gemeinde. 


Concurs-Ausverkauf. 
= Das Waarenlager aus der Leopod Fürst'ſchen Concurs- 
maſſe, 1. Damm 15, beftehend 
ik. in feinen Stoffen zu Anzügen und Ueberziehern, 
completen fertigen Kammgarn- u. Stoffanzügen, 
Ueberziehern, Beinkleidern und Weſten lun 


ſoll zu Taxpreiſen ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Verkaufszeit: 8—12 Uhr und 2—7 Uhr. 


Herzliche Bitte 


en 
Bazar zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen-Vereins, 
am 28. und 29. Mai 1893. 


Nachruf. 


Am 21. Mai ſtarb nach längerem Leiden der 
Königliche Hauptmann der Landwehr a. D. und 
Director des Realgymnaſiums zu St. Johann in Danzig 


Hert Dr. Emil Wilhelm Franz Panten, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens 4. Klaſſe 
und mehrerer anderer Orden. 


Schmerilich betrauert das DOffitier-Gorps, dem der 
Verblichene ſeit länger als 40 Jahren angehört hat, 
den Berluft dieſes in Krieg und Frieden bewährten 
Offiziers und vortrefflichen, mit den edelſten Gaben 
des Herzens und des Geiſtes ausgeſtatteten Kameraden. 

er Deritorbene hat ſich durch ſein wohlwollendes, 
liebenswürdiges Weſen, ſeine kameradſchaftliche Ge- 
finnung und ſein reges Intereſſe für alle Angelegen- 
Ramm des Dffizier- Corps die warmen Sympathien 
ämmtlicher Angehörigen deſſelben erworben. x 

Jedem ein Vorbild in treuer Pflichterfüllung wird 
das Dffizier-Corps das Andenken an den Verblichenen 
dauernd in hohen Ehren halten. 


Danzig, den 23. Mai 1893. 
Das Offizier-Corps 
des Landwehrbezirks Danzig. 


Gambrinus⸗Halle, 


* 3. 
ein 


Gartenlokal 
empfehle zum erfriſchen- 
den Aufenthalt. 


Beſte Speiſen u. Getränkt. 


2 
Kein 


BR, 


Trauerfuhrwerk. 


Tr 


Bei Begräbniſſen aus der inneren Stadt (Vorſtädte aus- 
geſchloſſen)berechnen wir an Wochentagen Vor- u. Nachmittags: 


air den nische. Dabei 1 . Schröder, 
Für Trauerkutſchen dazu pro Gtüh . . ; M 4, i „ D. . So bend Ab : 
Für Trauerkutſchen ohne Ceichenwagen pro Stück JUL 3,50. 1 N des 2118 nnaden end 


Alles fonitige Zrauerfuhrmerk billigſt. (2151 


J. A. Bötzmeyer. . Kuh. 
F. Sezersputowski MW. J. Steiniger. 


Dun die, günihe Gew _ Borzüglihe Die Buchdruckerei von A. N. Kafemann in Danzig 
den Hoch erizent 2108| Mtatjesheringe, mit reichem Maschinen. und Schriftenmaterial 


ranı Külff und Frau 
Malta Kartoffeln, empfiehlt sich zur Anfertigung sämmtlicher Druck- 
sac 


geb. Böhmke. 
Danzig, den 23. Mai 1893. en. Sie liefert: Briefbogen, Rechnungen, Mitthei- 


Frei-Concer 


Confitüren-Geſchäft eine ge- 
wandte Berhäuferin aus at. 
barer Familie. 

5 Adr. unter 
Nr. 2153 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


In der Nähe unſers Comtoirs 


den Bolksichulen Danzigs heimiſch werden zu ſehen, als einfadhite, 


Auf dringende Mahnung des Central-Frauenvereins, der Vor- 
Korgetiſch näher zu treten, find 300 Al 


Deine Verlobung mit Fräulein N | „Wechsel, Quittungen, Rundschreiben, 5 von dem Danziger Vaterländ. Frauenverein bewilligt worden zur ſuchen wir eine = 
Mecama Witt hau zeige er- Schneidebohnen, kar — Preislisten, Plakate und alle dun Anſchaffung von Beitwäſche. — der Anfang der allmählichen Aus- geräumige Remise 
gebenit an. (2160), getrocknet und in Büchſen, lichen Drueksdchen, ferner für Privatleute und rüftung einer Baracke zu 20 Betten. oder einen trockenen Speicher⸗ 


Unterraum zu miethen. 


Otto Hoffmann, Die ie en e der Bewohner Danzigs und der Mmprgend, 


hiefigen Gtangen- u. Vereine: Karten, Einladungen, Glückwünsche, Hoch- —— 


zeits- und Begräbniss-Gesänge, Diplome, Statuten, Pro- Rebdig Stellmacher & Co. 


Königl. Eiſenbahn⸗Lademeiſter. - De Yen Brieben su wahren Ank ! 
Pfingſten 1893. Suppen-Spargel, gramme wie alle sonst vorkommenden Druckarbeiten edanke, den Ari 3 ‚j___Ankerichmiedegaffe 9. 
1 2 2 f - I de 
Danıie. Sönigeberg 1 Br. ee Werken a TE on ne. Sowie fammenmirken, dem guten Zwech Geld und Güter zu ſichern, die Müler finden” en e 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Anakowshi, 
Auguſt Bieſchke. 

Klece S 


wo. 
f _Bfingften 1893. 
EEE 


täglich friſch, es 8 570 zo lich on We rken guch, mit 111 1 
reiſe offerir von er Ken un eitschriiten 
2 Muster, Probe- Drucke, Preisangaben stehen schnell - 


Otto Boesler, stens zu Diensten. 


vorm. Carl Studti, 
Heil, Geiſtgaſſe 47. F 


N 2 
\ F ! S Henbalte Penſton Weiden⸗ 
die Unt chneten dankbar in Empfang nehmen. wi 
ie gabe ohne Stempel auf der Rückelte haben volle Giltigheit.| ale dr ee 
Danzig, den 20. April 1893. £ (53 
Frau von Goßler. 


(Frau Abel, Artillerie- Werkstatt. Frau Albrecht, Jopengaſſe 2. 


Schwarzes Meer 6, parterre, 

iſt eine Wohnung, beſtehend 
a. 5 Zimm., Kab., Kch. u. Zubeh. 
zum 1. Juli zu vermiethen, Zu 


tuhm. 


2 


20. Mai zu Dan- Frau Baumbach, Laſtadie 35b. Frau Berenz, Schäferei 19.]beſehen von 11—1 Uhr. . 
8 eheie — Neue engliſche grau Bergmann, P 16. Frau gef . REEL ͤͤ TATBEINSRLCHEE 
g en ergebenſt an 2 gaſſe 21. rau Brandt, Langenmar b rau Bredow, 744 
jehfeld, U Matjes-Heringe, Laltadie 35b. Frau a Hundegaſſe 28. Frau Brinck⸗ leg. Geſchäfts⸗Lofg 
Lieutenant im Inf.⸗Regmt. neue lange mann, Jopengaſſe 18. Frau Böhme, Caſtadie 35a. Frau Ciwalina, 1. Etage, Canggaſſe beste 
von Stülpnagel u. Adj. des Malta-Kartoffeln Pfarrhof 1, Frau Damme, Vorſt. Graben 39. Frau Damus⸗ i Lage, mit Wohnung, per 
Candwehrbetirkscommandos empfiehlt 4 iofort billig zu vermiethen. 


andberg a. W., 
Gertrud Nehfeld, 
geb. Reinhold, 


Adreſſen unter Nr. 2132 
in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Jopengaſſe 3. Frau Ferber, Jopengaſſe 64. Frau Franck, Cang- 
uhr. Frau Fuchs, Brodbänkeng.40. Frau Gräfin Geldern, Langfuhr 
Bahnhofſtraße 1. Frau erplatte. Frau Goldmann, 
Langenmarkt 7, Ir 


ee | Dorft. Graben 45, Eche Melierg. 

ertern Abend nn Gi thmein, 

| „Rothwein, 

ger- und Großmütter, 

Heinriette Neumann, Marke Noma⸗Gernano, 
als ER glichen Tiſchwein, per 


U 
geb. Schmidt, 
im Tu. Cebensiahre. 112 che 75 O, empfiehlt 
danzig, den 23. Mai 18 0. F. Gorczynski, 
319. Hundegafie 119. 


Die trauerndenSinterbliebenen, 

N * — 
Mein-Auction| Spinat 
in vorzügl. Qualität empfiehlt 


Mittwoch, den 31. Mai, Bor- 
mittags 10 Uhr, werde ich für[Mroch, Landſchaftsgärtner, 
Zoppot, Danzigerſtr. 9 b. 


39 au 29 5 In Allee, Frau Hagemann. N Dr =D. Is. wird 
den edel, 4 Zimmer, Preis ca. % Mar 
Offerten unter Nr. 2064 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein möbl. Zimmer 


it billig u vermiethen, auf 
Wunſch aud mit Penſton 
Berholdſchegaſſe 3". 


Pfefferſtadt 4, 1. Etage 
hertſchaftl. Wohnung 
ſof. od. 1. Juli zu verm. Näh. 2 Tr. 

Zoppot. 


ee 


in 


ut 
* 


reizenden neuen Formen un Stoffen, 


Sommer⸗Unhänge 


n 
Tüll, Seide und Wolle, 


Kinder-Kleider 


in allen Größen 


ck 
Frau Kämper, Heil. Geiſtgaſſe 34. Frau Klawitter, Brabank 15. 


Rechnüng wen es angeht: 


2 halbe Pipen Port- 


5 eebad Heubude am Walde e 45 iſt d. Part.-Wohn. 

wein Of dae Grundftüc des Hark. e 33. re e A. Muli ob. 1. Ohtbr, 

— roth, 1 weiß — abgelagert, 717 | Cangfuhr. [fu vermieth. Möbl. auch v. fofort. 

und rer c eee T, 

9 Oxhoft Bordeaur- 
Nothwein, 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


Domnick & Schäfer, 


63, Langgaſſe 63. 


Verein Frauenwohl. 
b ih den 25. Mai, 


rodbänken aſſe 29. Frau Steffens Ja Abends 7 Verſammlung 
9 ” ſchkenthal Nr. 3. Frau 7 tä 4 

trnomw ki ei erga je 2 ra 1 1 im f ädtiſchen Gymnaſium. 

S rn SRI. E iſch 50 5 25. Frau Sur . Lan enma kt W 6 | f C iſſi 


u 
Frau Trampe, Strandgaſſe 8. Frau Triepme, Sandgrube und Mittheilungen über 
Dereinsangelegenheiten.“ 
Vorſtanbsſigung 6 ½ Uhr eben- 
falls im Gymnafium. 
1736) Der Vorſtand. 


Fun und Fechtvertin 


Eine eiſerne endel- 
8. 2 Meter 5c 80 bie 
as eier ho 5 

100 cm. breit, wird ſof. 


f. alt zu kaufen t. 
55 N. Bieber eien 


Stellenvermittelune. \8 


Nach Königsberg. 


Danzig. 
ähi üter- u. Das Turnen fällt 
Aessimänise blech e. Die Vakanz Page rer 


Dampfer „Autor“, „Einigkeit“, 
„Friede“, „Graudeni “ „Verein“ 
i (2130 


jeden 2 
Dienſtag und Freitag, 
Morgens 4 Uhr von Danzig. 
Mittwoch und Sonnabend, 
Morgens 5 Uhr von Königsberg. 
Güter nach Memel, Tilſit, 


burg und Zwiſchenſtationenſper ſofort geſucht. 
Adreſſen unter er in der 


IF Der Vorſtand. 


Calé Gr. Stern 


im Walde bei Taubenwaſſer 


in meinem Geſchäft iſt beſetzt. 


Otto Boesler, 
vorm. Carl Studti. 


Ein Lehrling 


Nach vollſtändiger Renovirung 
meiner Geſchäftsräume bitte ich 
um gefl. Benutzung derſelben. 


Achtungsvoll 


sr Anerkannte 


5 Vorzüge: 


Kegelbahn. 


e ch[Exped. dieſer Ztg. erbeten. 

ilſitvongönigsbergwöchent⸗ 85 — en 2 R Hochachtungsvoll 

925 „ . C. Piesker, eee eee Paul Senff. 
indung,. Anmeldungen itten ; zuverlässige Wirkung. — ta ann 

5 2 Ne FCC Acc SB 
eb c Meyhöfer, Damen, Burgſtraße 21. g Leicht, ausdauernde vertragen. ar 
88 in feinen Garn-Häkelarbeiten ge- 5 1 . . Fteundſchaftl. Garten. 
Loose; bt, finden unter Borlegung von und nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. Täglich: 


Raimund Hanke’s 


1 Aunrtett- 
und Soncert-Sänger 


Hanke, Zimmermann, 


zur Schneidemühl. Pferdelotterie 
a + 

zur Treptower Pferdelotterie 
a 7 

zur 5 Silberlotterie 
a 


zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 
Die Gewinnliſte der 


Rubmeshallen⸗Lotterie 


traf ſoeben ein bei: (2125 
en Sau, Langgaſſe 71. 


Delic.ger.Gtörfleifch, 
bb N 


delicat ger. Wels, 
ee der längere Zeit in e. größ 
28 Aucherlacha, Droguengeich 1 a lirer 
eine ulet als Procuriſt thäti 

Weigel Uarfar, bilfiait geweſen u. im Stande ift evenif. 


W ine Caution bis zur Höhe von 
ilh. Goertz, 3000 t u nellen, inch seftüt 
Geefilh- Handlung und Caviar» |Rart nen E eſl Dffe 

iar- er, Dermalter ıc. 3 a 
Großhandlung u. Fiichräuderei. SR. u. 2111 l. d. Exp. d. 3tg. erb! Adr. u. 2155 i. d. Exp. d. 3tg. erb. Exped. dieſer Ita erbeten 


— — 


lohnende Beſchäftigung. Gefl. . 


Grosse Nutzholz-Auction 


pommerscher Bahnhof, umOlivaer Thor 


tag, den 29. Mai 1893, Vormittags präciſe 10 Uhr, werde 
ich n Orte, im Auftrage an den Meitibietenben 
öffentlich verkaufen (1876 


d. 120000 laufende Auf 0 , le fihtene Dielen, 


diefelben find aus guten gefunden Rundhölzern geſchnitten, trocken 
15 ein grober Theil aftfrei, daher den Herren Bau- u. Tiſchler⸗ 
meiſtern beſtens zu 2 len. 5 

Beträge bis 100 werden am Auctionstage baar bezahlt. 
Käufern, die größere Partien kaufen und mir perſönlich bekannt 
find, gewähre ich Credit gegen Accept. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts - Taxator und Auctionator. 
Bureau: Danzig, Breitgasse Nr. 4, 


Elegante Pianinos, 


aus renommirten Fabriken, große Tonfülle, vorzügliche Spielart, 


rten unter 2131 in der ſtulvolle Ausführung, N 8 RR: . 


1 21 
Albert Zimmermann, |e 
en 14. 


Junge Mädchen, 
welche die feine Küche erlernen 


wollen, können ſi 
Weſterplatte“ 5 er x 126 


in junges Mädchen, mit der 
E Lampenbranche vertraut, ſucht 
von ſofort 
D. Jorgelowiez, Graudenz, 
Lampenfabrik. 


Expot - Dampfkaffee - Röfterei und Fabrik von 
3 ühmlicht 

rt ausfraue igs i m 

— ——. . abiſchen Kaffee voliftändie eedenbes 


Mocca-Kaffee-Surrogat. 


Daſſelbe ift in / und ½ Kilo-Packeten in allen Colonial. 
made Bent lunge Danzigs zu haben. (2116 


P. Stoppel. 


nei mir ift ewig bis ans 
B Lebensende. 


Fräulein Bertha Angelika 
Carol zugefügt haben, nehmen 
wir hiermit abbittend zurück. 

Otto und Karoline Ebelſche 
Eheleute. 


Druck und Derlag g 
von A. M. Kafemann in Danis. 
Hierzu eine Beilage. 


* 


e 
* Der 


4 


Be as Ze EEE 


Beilage zu Nr. 20139 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 24. Mai 1893. 


Be 


5 3 A. b. Tg. 
G. b el. Danzig, 24k. Mai. . 28. 
Wetterausſichten für donnerstag, 25. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich, kühler, lebhafte Winde. 
Für Freitag, 28. Mai: 
Wolkig, Regenfälle, lebhafte Winde; normale 
Wärme. 
Für Sonnabend, 27. Mai: 5 
Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, windig, 
normale Wärme. 


„Tafel muſik in Pröckelwitz.] Herr Stabs- 
trompeter Lehmann vom 1. Leibhufaren- 


Regiment hat heute den Befehl erhalten, ſich 
—— mit feinem Trompetercorps nach Pröckel⸗ 
witz zu begeben, um dort bei der half. Tafel die 
Mufik auszuführen. 

* [Bugveripätung.] der Nachtſchnellzug 3, 
welcher wegen ftarken Perſonenverkehrs geftern 
Abend bereits mit Beripätung aus Berlin abge- 
laſſen worden, traf heute früh mit nahezu halb- 
ſtündiger Derſpätung in Lirſchau ein. In Folge 
deſſen wurde der Anſchluß an Zug 22 nach 
Dirſchau nicht erreicht und es gelangten die 
Berliner Poſtſachen erſt mit dem Güterzug 546 
gegen 8½ Uhr hierher und gegen 9 Uhr zur 
Ausgabe. Ban 

* fAushebung.] Das Ober - Erfagejhäft für den 
Kreis Danziger Höhe wird am 21. und 22. Juni d. J. 
in Danzig (Café Mohr) abgehalten werden. 

* IPoſtaliſches.] Nach einer Mittheilung der 
kaiſerlich ruſſiſchen Poſtverwaltung werden durch ein 
am 1/13. Zuni in Rußland in Kraft treiendes Zoll- 
geſetz ruſſiſche Creditbillets (Rubelnoten etc.) ſowohl 
bei der Einfuhr wie bei der Ausfuhr den zollpflich⸗ 
tigen Gegenſtänden beigezählt, und dürfen daher 
mit Bezug auf Artikel 16 des Weltpoſtvertrages, 
welcher die Einlegung zollpflichtiger Gegenſtände in 
gewöhnliche oder eingeſchriebene Briefpoſtſendungen 
verbietet, vom genannten Zeitpunkte ab in gewöhn⸗ 
lichen oder eingeſchriebenen Briefpoſtſendungen nach 
oder aus Rußland nicht mehr verſendet werden. die 
ruſſiſchen Behörden werden in den Fällen, wo in der- 
artigen Sendungen bei der Ankunft oder beim Ab- 
gange das Vorhandenſein ruſſiſcher Creditbillets feſt⸗ 
geſtellt wird, 25 Proc. von der vorgefundenen Summe 
als Strafe einbehalten. Auf die Verſendung von 
ruſſiſchen Crebitbillets in Briefen mit Werthangabe be- 
zieht ſich obige Mittheilung nicht. 5 

[ Ordensverleihungen.] Dem bisherigen Militär- 
Intendantur-Rath Kelch von der Intendantur des 
17. Armee-Corps, jüngſt zum Stadtſyndicus in Thorn 
erwählt, iſt der Kronen-Orden 3. Alafle, dem Garnifon- 
Verwaltungs-Inſpector a. D. Iiegert zu Krotoſchin 
der Kronen-Orden 4. Klaſſe, ſowie dem Büchſenmacher 
a. D. Klett zu Königsberg das Allg. Ehrenzeichen in 
Gold verliehen worden. 5 

„Erhöhung von Prämien.] Die Belohnungen 
für bei Waldbränden ꝛc. geleiſtete Hilfe, die nach 8 44 
des Feld- und Forſtpolizeigeſetzes auf Anſuchen geleiſtet 
werden muß, durften bisher 15 Mk. nicht überſteigen. 
der Miniſter hat durch Verfügung vom 8. d. Mis an- 
geordnet, daß die Belohnung bis zu 30 Mk. bemeſſen 
werden darf. 

[Nächtliche Waſſerfahrt einer Deputation.] Im 
Ruderboot, einem Doppelzweier, haben in der Nacht 
zum erſten Pfingſttage drei Graudenzer Ruderer eine 


Jahrt nach Danzig unternommen, um im Auftrage 


5, ee BREI e 
Graudenzer Sportgenoſſen 


ö viel ju verdanken haben, 
die Ernennung zum Ehrenmitgliede des Graudenzer 
Rudervereins und zugleich das Diplom zu überbringen. 
Die drei Ruderer hatten bei dieſer Nachtfahrt von 
Wind und Kälte viel zu leiden. 


Die preußiſche Landesjchule Pforta. 
Von Wilhelm Maaft. 

Eins der älteſten und berühmteſten evangeliſchen 
Gnmnafien, die Alma Mater Portensis im jetzt 
wieder maiengrünen und blüthenfröhlichen 
Thüringen, rüſtet und ſchmückt ſich, in den Tagen 
vom 24. bis 26. Mai das Jubiläum des 
350 jährigen Beſtehens zu feiern. Es wird — 
alle Anzeichen deuten darauf hin — ein ſchönes 
und großarliges Jeſt werden, zu dem alle 
Pförtner, ſoweit ſie leben und ermittelt werden 
konnten, eingeladen wurden. Mehr als 12 000 
Söhne ſind's, die bis jetzt der Mutter Pforta 
am Herzen ruhten, darunter recht viele auch 
vom Ufer der Weichſel, wie denn auch noch heute 
ein kräftiger Stamm aus den Oſtmarken deutſchen 
Lebens hier wächſt und gedeiht. 

Schulpforta ift in der ganzen gebildeten Welt 
bekannt; aber man weiß im allgemeinen nicht 
viel mehr, als daß es eine der berühmten 
Zürften- oder Landesſchulen iſt. Mit dieſem 
Namen bezeichnete man urſprünglich die drei 
ſächſiſchen Schulen Pforta, Grimma und Meißen 
im Gegenſatz zu den ſtädtiſchen Schulen, weil 
dieſe nicht wie jene auf Stiftungen aus Landes- 
mitteln beruhten und unter der fürftlichen 
Centralregierung ſtanden. Fragt man, was 
Schulpforta denn ſonſt eigentlich ſei, eine Stadt, 
ein Dorf? ſo begegnet man doch in den 
meiſten Fällen einem Achſelzucken, wenn nicht 
zufällig die Frage in den Bereich eines Pförtners 
fällt. 


Don jeher war Pforta ein geographiſch merk- 
würdiger Begriff, welcher heute ungefähr 500 Ein- 
wohner, Schulhaus, Kirche, Wohn- und Ver- 
waltungsgebäude, eine Poftagentur, ein Guts- 
pächterhaus mit den obligaten Nebengebäuden ꝛc. 
enthält. Bon den Einwohnern find ungefähr 
200 Schüler, die übrigen bilden Lehrer- oder 
Beamtenfamilien oder find ſonſt an der Anſtalt 
oder zan der umfangreichen Land- und Forit- 
wirthſchaft Bedienſtete. Nach politiſchen Geſichts⸗ 
punkten rubricirt, würde der Ort wohl einzig 
daſtehen als umſchränkte Schulmonarchie mit 
2Schollengeruch“; denn die mit Pforta verbundene 


Land und Forſtwirthſchaft,“) auch die der zu 
Pforta gehörigen Güter find die reale Nähr- 
mutter dieſer Monarchie. 


In der Nähe dreier Univerfitätsftädte, Kalle, 
Leipzig und Jena, liegt Schulpforta im Gaale- 
thal, hart am Zuße des bewaldeten Anaben- 


berges (400 Fuß relative und 700 Fuß abfolute 


Höhe) zwiſchen Naumburg und Bad Köſen, von 
wo die meiſten Fremden die alte FZürftenfchule 
bejuchen. Haben dieſelben die ſich ſanft ſchlängeinde 
Obſtbaumchauſſee in der Länge von zwei Kilo- 
meiern bis zur „Windlücke“ zurückgelegt, fo liegt 
Nforta, eine der „Perlen“ Thüringens, maleriſch 


— 


*) Die Pforta'ſche Forſtverwaltung ruhte bis vor 
allerkürzeſter Zeit lange Jahre in den Hände des 
jüngſte Sohnes Alberts von Chamiſſo. 


\ 


[Schlachtung von Thieren.] Der hiefige Herr 
Regierungspräſident hat in Betreff des Tödtens von 
Schlachthieren eine mit dem 1. Juni in Kraft tretende 
Landespolizei-Verordnung für den ganzen Re⸗ 
gierungsbezirk erlaſſen, welche Folgendes beſtimmt: 
Jedes Schlachtthier iſt vor der Blutentleerung durch 
Stirnſchlag zu betäuben. Für öffentliche Schlachthäuſer 
kann jedoch nach Anordnung des Regierungs-Präfidenten 
das Schächten nach jüdiſchem Ritus ausnahmsmweife 
und auf jederzeitigen Widerruf geſtattet werden. Die 
Betäubung und Blutentleerung hat ſtets unmittelbar 
nach Beendigung der zur Tödtung der Thiere noth- 
wendigen Vorbereitungen zu erfolgen, bei Schafen, 
Ziegen und Kälbern auf dem Schragen, bei Pferden, 
Rindvieh und Schweinen nur, nachdem ſie genügend 
befeſtigt ſind. Nur des Schlachtens kundige Perſonen 
dürfen die Betäubung und die Tödtung vornehmen. 
Das gewerbsmäßige Schlachten hat in geſchloſſenen 
Räumen zu geſchehen. Zuzulaſſen ſind nur Perſonen, 
welche berufsmäßig dabei zu thun haben. Bevor der 
Tod nicht vollſtändig eingetreten iſt, hat jede Behandlung 
des Thieres, welche demſelben Qual zu bereiten ge- 
eignet ſein könnte, zu unterbleiben; insbeſondere das 
Aufhängen der Schafe und Kälber und das Brühen der 
Schweine. 


apfelkuchen und Schlagſahne. ] Der Conditor 3. 
zu N. hatte an einem Sonntag Nachmittag während 
der für den Betrieb des Handelsgewerbes, insbeſondere 
auch für den Handel mit Back- und Conditorwaaren, 
nicht freigelaſſenen Verkaufszeit einem Dienſtmädchen 
Apfelkuchen und Schlagſahne für je 10 Pf. verkauft. 
Da das Dienſtmädchen die genannten Waaren nicht 
ſofort an Ort und Stelle verzehrte, ſondern mit ſich 
nach Hauſe nahm, ſo wurde F. wegen Vergehens gegen 
die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe angeklagt. 
Das Schöffengericht ſowie die Strafkammer erkannten 
auf Jreiſprechung, weil jener Verkauf nicht als die 
Ausübung eines beſonderen Handelsgewerbes, jondern 
als ein Theil des von F. laut der ihm ertheilten Conceſſion 
betriebenen Schankgewerbes zu betrachten ſei, welches den 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntags- 
ruhe bekanntlich nicht unterliegt. In Folge eingelegter 
Reviſion ſprach das Kammergericht dagegen feine An- 

cht dahin aus, daß F. in der That drei verſchiedene 
Gewerbe ausübe, nämlich erftens den Ausſchank, 
zweitens die Speiſewirthſchaft, ſofern die Back- und 
Tonditorwaaren von den Gäſten in feinem Geſchäfts- 
lokal verzehrt würden, und drittens das Handels- 
gewerbe, 144 758 er Waaren über die Straße verkaufe. 
Die Ausübung dieſes Handelsgewerbes unterliege den 
Beſtimmungen über die Sonnlagsruhe, es genüge aber 
nicht die einfache Feſtſtellung, daß der Käufer die 
Waaren nicht in dem Geſchäftslokal verzehrt, ſondern 
mit ſich genommen habe, vielmehr ſei zu prüfen, ob 
dies mit Willen des Verkäufers F. erfolgt ſei, alſo ob 
er die Waaren zum Zweck des Mitnehmens über die 
Straße verkauft hat und ob er ſich dabei bewußt war, 

ierdurch das Handelsgewerbe auszuüben. Nur bei 

ejahung dieſer Frage würde er ſich im Sinne der 
Anklage ſchuldig gemacht haben. Die Sache ſei daher 
in die Vorinſtanz zur Feſtſtellung dieſer Thatfragen 
zunächſt zurückzuverweiſen. 


* [Diebftahl.] In der vergangenen Woche brachte 
der Stettiner Dampfer „Kreßmann“ zwei Kiſten mit 
Meſſern, Gabeln und Löffeln, für einen hieſigen 
Reftaurateur beſtimmt, mit Namen und Stempel ver- 
ſehen, hier an und lud diefelben am Landungsplatz bei 
Schäferei ab. Eine der Kiſten wurde ee und 
daraus oben bezeichnete Gegenſtände im Werthe von 
138 Mk. entwendet. Als Thäter ſind geſtern die 
a Paul Cz. und Albert B. ermittelt und ver- 
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2 Obdachloſe, 1 Bettler. — Geſtohlen: 1 ſchwarzer 


Regenſchirm. — Gefunden: 1 Prämientarif der nord⸗ 


deutſchen Feuerverficherungs-Gefellfhaft in Hamburg, 
1 Ring mit Stein, Ceindedtenſtdlg der Eliſe Napierski, 


vor ihren Blichen da. Das Auge fällt zunächſt 
auf das hohe Portal, das jeden Abend 10 Uhr 
verſchloſſen wird, und zwei angrenzende Wohn- 
häuſer. Iſt man näher gekommen, ſo bemerkt 
man auch die hinter Laub ſich wie verſchämt ver- 
bergende 7 bis 12 Fuß hohe Mauer, die den 
ganzen Ort, faſt 73 Morgen, in einem mächtigen 
Viereck umgiebt, und auf deren Scheitel Gräſer 
und kleinere Geſträuche munter wachſen und 
wuchern.) An einigen Stellen ſcheint dieſes 
Wachsthum jedoch gelegentlich untergraben zu 
werden. Wenigſtens verrathen das die Zeilen 
eines Pförtner Schülerliedes: 

Sitzen hinter Kloſtermauern; 

Sind ſie zwar auch hoch, — 

Brauchen darob nicht zu trauern, 

'rüber kommt man doch. 


In der königl. preußiſchen Landesſchule Pforta 
wird nur eine beſtimmte Anzahl von Zöglingen 
evangeliſcher Confeſſion von der Untertertla auf- 
wärts in den gymnaſialen Fächern unterwieſen 
und in feſt geregeltem Wechſel zwiſchen Arbeit 
und Erholung, fern von den Zerſtreuungen des 
ſtädtiſchen Lebens, für eine höhere Laufbahn, in 
erſter Linie für das akademiſche Studium vor- 
bereitet. Es finden daher nur ſolche Knaben 
Aufnahme, an welchen neben ſitilſcher Tüchtig- 
keit und Unverdorbenheit eine ernſtliche Neigung 
und entſchiedene Fähigkeit zu den höheren Studien 
wahrnehmbar iſt. Die unteren Klaſſen fehlen. 
Jede Klaſſe zerfällt in eine obere und eine untere. 
Die Oberſecunda hat eine Parallelklaſſe, ſo daß 
die Schule im ganzen ſieben Klaſſen zählt. Die 
Schüler haben nach Abſicht des Stifters der Anſtalt 
Unterricht und Verpflegung zum größten Theil frei 
und führen den Namen Alumnen, die wenigen bei 
den Lehrern in Penſion befindlichen — Extraneer, 
die neu aufgenommenen — Novizen. Der Dujour- 
inſpector, abwechſelnd immer ein Lehrer, heißt 
Hebdomadar, der Speiſeſaal — Genahel, das 
Klaſſenzimmer — Auditorium, die Unterrichts- 
ſtunde — Lection, die Lehrerconferenn — 
Synode. Wie dieſe Bezeichnungen, ſo giebt 
es in Schulpforta auch manche Einrichtungen, 
Sitten, Pflichten und Rechte, die ihren 
Urſprung in vergangenen Jahrhunderten haben, 
denſelben trotz vielfacher und mehr zeitgemäßer 
Aenderungen nicht ganz verleugnen und die an- 
derswo vielleicht als etwas Veraltetes oder als 
am Ende des 19. Jahrhunderts unmöglich erſchei⸗ 
nen mögen. Alle dieſe angedeuteten Dinge find 
aber für die alten Fürftenfchulen überhaupt wie 
für Schulpforta beſonders Erinnerungen jenes 
Geiſtes, in welchem ſie gegründet wurden, und 
Ausdrucksformen für den in ihnen traditionell 
fortlebenden Grundzug ihres Weſens, welcher 
mit wenigen Ausnahmen jeden Zögling ſchnell 
ergriff und forttrug. 

Während ihres 350 jährigen Beſtehens hat ſich 


) Dieſe Mauer, das alte Wen Lö Pfortas, iſt 
8 en Naumburg 995, gegen Köſen 1022, gegen Norden 
} und gegen Süden Fee Knabenberge) 1577 Zuß 
ang. 


fonen, darunter 1 Arbeiter, 1 Bäcker wegen Diebſtahls, a 


Quittungskarte des Felie&churomwski ; abzuholen imd und- 
bureau der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 1 
goldene Damen - Remontoiruhr; abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

Wr. Puig, 23. Mai. Geſtern traf der erſte Ber- 
gnügungsdampfer in dieſem Jahre mit hauptſächlich 
ſolchen Paſſagieren hier ein, weiche ihren hier woh⸗ 
nenden Verwandten einen kurzen Beſuch abſtatteten. — 
Trotzdem die Vegetation auf unſeren Wieſen noch ſehr 
wenig vorgefcritten iſt, wird hier und da ſchon — 
gewiß aus Zuttermangel — das Vieh auf die Weide 
getrieben. — In der vergangenen Woche iſt mit der 
Renovirung der 1 katholiſchen Kirche begonnen 
worden. — Der Kreisſchulinſpectionsbezirk Putzig zählt 
eine paritätiſche, 16 evangeliſche und 35 hatholiſche 
Schulen, an denen z. 3. 58 Lehrkräfte wirken. — Die 
Meise Ober-Steuercontroleur-Stelle wird mit dem 
. Juni in Folge Verſetzung ihres bisherigen Inhabers, 
des Herrn Dau, nach Flatow durch Herrn Duckſtein 
aus Halberſtadt beſetzt. e 

Neuſtadt, 24. Mai. In nächſter Zeit tritt in der 
Cementſabrik Bohlſchau bei Neuftadt eine Poſthilfs⸗ 
ſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem hieſigen Poſt⸗ 
amte in Verbindung geſetzt wird. — Am 1. Juni cr. 
wird hierſelbſt eine Kreisſunode abgehalten werden. 
Bon der Zeftjehung eines Proponendums für dieſe 
Synodalſitzung iſt ſeitens des Conſiſtoriums abgeſehen 
worden. 

L. Carthaus, 23. Mai. Im Schaufenſter der hieſigen 
Buchhandlung ift feit einigen Tagen das vom Ver- 
ſchönerungsverein ſeinem langjährigen Vorſitzenden, 
dem nach Magdeburg verſetzten Landrath Kerrn v. Kro- 
ſigk zum Andenken gewidmete Bild ausgeſtellt. Es 
enthält in prachtvollen Rahmen 5 reizende Anſichten 
unſeres Ortes, der alten Kloſterkirche, der Luther⸗ 
kirche und des Kloſterſees, verſehen mit künftlerifch 
ausgeführter Widmung. — Wegen Vergehens im Amte 
iſt dieſer Tage in Sierakowitz ein Landbriefträger ver- 
haftet und Seh ale ach Amtsgericht eingeliefert worden, 
Er ſteht im Verdacht, Gelder, die er auf Poft- 
anweiſungen 9 follte, unterſchlagen zu haben. 

J. Schöneck, 23. Mai. Bei dem heute hier ſtattge 
fundenen Schütenfeſt errang der Buchdruckereibeſitzer 
Paul Kaſchubowski die Königswürde. Griter Ritter 
wurde Schmiedemeiſter Konke, zweiter Ritter Bürger- 
meifter Sooſt. — Der Bau einer Dampfmolherei der 
Herren Schützenhausbeſiter Röder und Schweizer 
Kennings ee ſich nun, nachdem die Gründung 
der Genoſſenſchafts-Molkerei ſich zerſchlagen hat. Bon 
der Polizeiverwaltung wird bekannt gemacht, daß 
Zeichnungen ꝛc. von der Röder'ſchen Molkerei im Polizei- 


bureau ausliegen und Einwendungen bis zum 15. Juni 


ph. Marienburg, 24. Mai. Geftern wurde hier die 
19. Generalverſammlung des Vereins von Lehrern 
der höheren Unterrichtsanſtalten der Provinzen Dft- 
und Weſtpreußen abgehalten, wozu ca. 70 Theilnehmer 


FFF PERLE ET TUNER 
die alte Fürſtenſchule an der Porta Thuringia 
neben ihren Schweſteranſtalten zu Grimma und 
Meißen nicht bloß einen feſtländiſchen, europälſchen, 
ſondern auch einen Weltruf erworben. Eine 
ſtattliche Reihe angeſehener und angeſehenſter 
Männer, die zum Theil Leuchten der Wiſſenſchoft 
waren oder erſte Stellen im Staatsdienſte ein- 
nahmen, auch Träger illuſtrer Namen, wie Erneſti, 
Fichte, Geume, v. Gaudy, Großmann, Elias und 
Adolf Schlegel, Dr. Bahrdt, Novalis, Lepfius, 
Döderlein, Thierſch, Ehrenberg, die fünf Brüder 
Ranke, Dr. v. Ammon, v. Manteuffel, v. Holten- 
dorff, v. Puttkamer, Erich Schmidt und viele an- 
dere find unter den Zwölftauſend, die unter ihren 
Namen auf den Schülerheften mit Stolz ihr al. 
port. (alumnus portensis) ſetzten. Vor allem 
könnte Pforta ſich ſeines Klopſtock rühmen, der 
in den Jahren 1739 —1745 alumnus portensis 
war und hier ſeine Meſſiade begonnen hat, — 
wie Meißen ſich ſeines Leſſing und Grimma ſeines 
Paul Gerhardt rühmen könnten. Allein alle 
Schulen haben einzelne große Geiſter unter ihren 
Schülern aufzuweiſen, und mancher iſt trotz ſeiner 
Schule oder doch mehr durch deren negative Ein- 
wirkung zu einem großen Manne geworden. 
„Schulen haben noch keinem die göttliche Gabe 
des Genius verliehen“, urtheilt das Buch „Er- 
ziehungsweisheit“ mit vollem Recht. Darin viel- 
mehr wird eine Schule ihre wahre Bewährung 
ſuchen, auch die mittleren Talente, die ſtets die 
größere Mehrzahl ſind, gefördert und in den 
meiſten ihrer Schüler ernſten Sinn, Arbeitfam- 
keit, Fleiß, kur; die zur Erwerbung wahrer 
höherer Bildung erforderlichen Eigenſchaften her- 
vorgerufen zu haben. Und darum iſt der Ruhm 
der Fürſtenſchulen in die Bildung ſo vieler 
Männer zu ſetzen, die zwar nicht geglänzt, aber 
in ihrem Kreiſe und Berufe in ehrenvoller und 
tüchtiger Weiſe gewirkt haben, in die zahlreichſten 
Keußerungen der Dankbarkeit und Verehrung 
derer, weiche die an ihnen geübte Zucht als einen 
für ihr ganzes Leben fortdauernden Segen ge- 
rühmt haben. 

Beſonders ſtammt wohl der Ruf Pfortas aus 
der Zeit um 1800, welche offenbar pädagogiſch 
gerichtet war, und wo Thüringen die Erzieher und 
Lehrer ſozuſagen für ganz Deutſchland und auch für 
einen nicht kleinen Theil des Auslandes lieferte. 
Pforta ſpeciell war die Rectorenſchule, d. g. wurde 
für einen Schulorganismus mit klaſſiſcher Tendenz 
ein tüchtiger Schulleiter geſucht, fo fielen die Augen 
der intereſſirten Behörden und Privatperſonen 
zuerſt gern auf Pforta, und hatte man die Wahl 
unter den Bewerbern, ſo wurde bei ſonſt gleichen 
Empfehlungen ein früherer alumnus portensis 
vorgezogen und mit offenen Armen aufgenommen, 
wie in den meiften Fällen noch heute. 

Was ift nun das Eigenthümliche an der An- 
ſtalt zu Pforta, das dieſer einen ſo bedeutenden 
Ruf verſchafft hat und erhält? Die Antwort läßt 
ſich nicht leicht in den Rahmen eines Feuilletons 
aſſen, da der einſchlägigen Momente gar viele 

nd; indeſſen laſſen ſich die allermeiſten auf die 


ſich eingefunden hatten. Vor Beginn der Hauptver- 
ſammlung in der Aula des königl. Gymnaſiums ver- 
ſäumte es wohl keiner der Fremden, das neue, der 
Vollendung nahe, impoſante Poſtgebäude, wohl das 
ſchönſte der Provinz, in Augenſchein zu nehmen. Die 
umfangreiche Tagesordnung, die in ca. vierſtündiger 
Sitzung erledigt wurde, enthielt folgende Punkte: 
Bericht des Vorſitzenden Director Dr. Kahle - Danzig 
über die Thätigkeit des Vorſtandes. Unter den dabei 
zur Sprache kommenden Fragen rief beſonders die 
über die Stellung der Lehrer an den Landwirthſchafts⸗ 
ſchulen längere Auseinanderſetzungen hervor. Der 
Kaſſenbericht conftatirte einen Beſtand von 1679 Mk. 
(2198 Mk. Einnahmen und 519 Mk. Ausgaben), 
wovon k. an die Lehrer - Wittwen- und 
Waiſen-Kaſſe überwieſen wurden. Unter den 
Vorträgen nahm den erſten Platz ein das Re- 
ferat des Oberlehrers Eins-Danzig über Profeſſor 
Dr. Konrad Lange's höchſt leſenswerthe Schrift ; 
„Die hünſtleriſche Erziehung der deutſchen Jugend“. 
L. hofft einen großen Fortſchritt darin durch Heran- 
bildung eines kunſtverſtändigen Laienthums, und dieſes 
ſei allein durch eine Reform des Zeichenunterrichts zu 
erreichen. Seine Forderung: „obligatoriſcher Zeichen. 
unterricht in 3 Stunden ſchon in der Vorſchule be- 
ginnend durch die ganze Anſtalt oder wenigſtens bis 
Unterſecunda“ dürftezauf großen Widerſpruch ſtoßen; 
dagegen haben andere, wie 3. B. Gruppenunterricht, 
Pflege des körperlichen Zeichnens u. a. ſchon einen 
Platz in den neuen Lehrplänen gefunden. — Ueber das 
Verhältniß der Delegirten-Conferenz zu den Provinzial- 
vereinen ſprach Dir. Dr. Taudien -Inſterburg, deſſen Vor 
ſchläge die Zuſtimmung der Verſammlung fanden, da- 
gegen war in Bezug auf die „Bemerkungen und Theſen 
zum Lehrplan des mathematiſchen Unterrichts in Ge- 
cunda B.“ (Oberl. Klinkbeil) die Meinung vorherrſchend, 
daß erft noch mehr Erfahrungen zu ſammeln 
ſeien. — die Anträge des Collegiums Bartenſtein 
wurden derart erledigt, daß die Zuſtellung der fteno- 
graphiſchen Berichte über die Verhandlungen des 
Landtages an alle Lehrer-Collegien weiter erfolgen 
ſoll, aber da die Anrechnung ſämmtlicher Hilfslehrer- 
jahre auf das Dienſtalter gegenwärtig kaum zu er- 
reichen jei, jo ſollen die Delegirten für die vom 
Provinzial-Berein Schleſien aufgeſtellten Theſen wirken. 
— Dorjtand und Delegirte wurden durch Acclamation 
wiedergewählt und für die nächſte Verſammlung am 
Pfingſten 1894 Königsberg beſtimmt. — In der Pauſe 
bis zum gemeinſamen Mahle im Hotel „König von 
Preuhen“ beſichtigte man eingehend unter Führung 
des Kreisbaumeiſters Stumpf die Marienburg. Wenn 
auch wohl den meiſten die Marienburg bekannt ſein 
mochte, jo haben gewiß nur wenige einer ſo ſach⸗ 
kundigen Führung ſich erfreuen können, wofür die 
Fremden ebenſo wie für die übrigen Bemühungen dem 
Ortsausſchuß von Herzen Dank wiſſen werden. 

3. Marienburg, 23. Mai. Nachdem bereits eine in 
Elbing abgehaltene Verſammlung von Vertrauens- 
männern der conſervativen Partei ſich gegen den 
bisherigen Vertreter unſeres Wahlkreiſes im Reichs 
tage, Grafen zu Dohna Schlobitten, erklärt hatte, ge- 
105 ein Gleiches in einer allgemeinen, von etwa 

0 Perſonen beſuchten Wählerverſammlung am Freitag 
hierſelbſt. In beiden Verſammlungen wurde noch be⸗ 
ſchloſſen, als alleinigen Candidaten Herrn v. Putt; 
kamer-Gr. Plauth aufzuſtellen. Dieſer gab hier per 
ſönlich feine Bereitwilligkeit zur Annahme der Can i- 
datur zu erkennen, falls Graf Dohna ausdrücklich De 
licht leiſten würde. das iſt nunmehr geſchehen. In 
einer an Herrn Rechtsanwalt Stroh in Elbing re 
teten Erklärung weichrt ſich Graf Dohna, für die 
bevorſtehende — — ein Mandat in unſerem 
Wahlkreife anzunehmen. Sehr erbaut von der An⸗ 


iſt zn lichkeit feiner politiſchen Freunde i 
f e 


e wird Graf Dohna ſicher nicht fein. Troh di 
während des ganzen Tages anhaltenden Regenwetter 
trafen am 1. Pfingſtfeiertag Nachmittags gegen 2 Uhr 
mit dem Dampfer „Mercur“ auf der Nogat etwa 
60 Ausflügler aus Danzig hier ein, welche nach Ein- 
ECC 


Einrichtung des Alumnats zurückführen, jo daß 
man getroſt ſagen kann: Pforta iſt groß und 
berühmt geworden durch fein Alumnat. 

Pforta war, bevor es Schulpforta genannt 
werden konnte, ein reiches und angeſehenes 
Ciſterzienſerkloſter, deſſen Gründung in den Jahren 
1 durch den Grafen Bruno von dem 
Pleiſſengau erfolgte, im frommen Schmerz über 
den frühen Tod ſeines einzigen Sohnes Ortwin, 
der von einem wüthenden Eber auf einer Jagd 
getödtet ward. Eine Statue des Grafen ziert 
neben der des Stifters der Schule, des Kerzogs 
Moritz von Sachſen, vorne das Portal, am 
Eingange deſſelben. In dieſer, vom ſchön 
bewaldeten Knabenberge beherrſchten Gegend 
des Saalethals, aus der die raftlofen und ver- 
ſtändigen Ciſterzienſermönche durch Kanalbau und 
Entwäſſerung und Wege- und Brückenbau, durch 
ausgedehnte Baumpflanzungen und Meinbergs- 
anlagen eine herrliche, anmuthige Landſchaft 
ſchufen, entſtanden allmählich die Kloſterbauten 
mit der vorerwähnten Mauer. In den vier- 
hundert Jahren ſeines Beſtehens hatte das Kloſter 
„St. Marien zur Pforte“ weitreichende Be- 
ziehungen, ſelbſt zu Dünamünde und Defel in 
Livland. Das Kloſter war auf- und ab- und 
wieder aufgeblüht, da kam die Reformation und 
mit ihr der Flügelſchlag einer neuen Zeit, eines 
neuen Geiſtes. Pfortas Mauern öffneten ſich 
eines Tages: Abt Petrus Schederich zog mit den 
Mönchen hinaus in die Welt, freiwillig und für 
immer. Nicht lange ſollten die weiten Kloſter- 
räume verödet liegen. Herzog Moritz ſetzte das 
Werk der Reformation und Gäkularijation fort. 
In Uebereinſtimmung mit feinen Landſtänden er- 
ließ er auf den Vorſchlag feines Rathes Dr. Com- 
merſtadt am 21. Mai ein Patent, wonach aus 
den Mitteln der eingezogenen geiſtlichen Güter zu 
Pforta, Merſeburg (1550 nach Grimma verlegt) 
und Meißen Landesſchulen errichtet wurden, in 
denen Knaben und Jünglinge Wohnung, Koſt 
und Unterricht „umbſonſt“ haben ſollten. Ein 
Rector zog ein mit Scholaren; aus dem Möndıs- 
convict wurde ein Schul- und Schülerconvict, 
das heutige Alumnat; aus den Mönchszellen 
wurden Schülerſtuben; aus dem Meßglöcklein 
die Alumnatsglocke; aus dem Cölibat der Mönche 
ein Cölibat der Lehrer. Letzteres iſt charakte- 
riſtiſch: inſtinctive Scheu hielt die Weiblichkeit 
noch fern von der Kloſterräume „ſtillem Frieden“. 
Indeſſen wurde das Lehrercölibat bald aufge- 
hoben, um die Lehrer, welche zu häufig wechſelten, 
mehr an Pforta zu feſſeln. 

Wir ſehen alſo in Schulpforte das Alumnat als 
pure geſchichtliche Fortſetzung des Kloſterlebens 
und des Mönchconvicts. Es wurde ein junges 
Reis auf einen alten Stamm gepfropft, das bei 
einiger Pflege ohne weiteres gedieh. Das iſt nicht 
unwichtig. Wo man, wie im nördlichen Deutſch- 
land in ſpäterer Zeit, wo Kloſter- und Conpicts- 
weſen längſt und gern vergeſſen waren, Alumnate 
errichtete, wohl nach dem Vorbilde der todten 
Ktöſter, aber ohne die belebende geſchichtliche 


nahme bes Mittageſſens und Beſichtigung bes Schlöſſes 


wieder über Pieckel und Dirſchau geimwärts fuhren. 
— Am erſten Pfingſtfeiertag Mittag ch der 
etwa 22 Jahre alte Sohn der Wittwe N. hierfelbſt. 
der etwas ſchwachſinnige Menſch hatte die Müllerei 
gelernt, befand ſich aber ſen langer Zeit beſchäftigungs ⸗ 
os. Hierüber geriety er am genannten Tage mit 
ſeinen Angehörigen in Streu. ng. vom Tiſch auf, 
lief in eine Nebenkammer und jagte fkh-mittels eines 
Nevolvers eine Kugel in die Schläfe. Der Schwer⸗ 
verletzte nerftarb nach einigen Stunden. 

P. P. Kus dem Kreiſe Pr. Stargard, 23. Mai. Die 


greisſunode für die Ditzceſe Pr. Stargard - Berent 


wird am 31. Mai in Pr. Stargard im 
Wolff tagen. Der 
auch hier die Wahl der Abgeordneten zur 
node. Der Referent über die hirchtichen Verhältniſſe 


Sotel des Arn. 


er Diöceſe iſt Herr Prediger Brandt-Pr. Stargard. — 
Smmodalabgeordneten ver- 
fandten Bericht heben wir emiges hervor. Die Disceſe 
) no 
ift die —— — 
kürzlich be- 
richten konnten, ſchon angebahnt. In der Disceſe 
=. 1 1525 un nur einer — 
Hütte) keine amtliche Wohnung bezw. Pfarrhaus 
Zwei Gemeinden, Pogutken und Hütte, haben keine 
die Gemeinde Schöneck mit 
Neu- 
17, Bordzichow 2681, Neu- 
Barkojchin 2082, Poguthen 1937, S kurz 1280, Hütte 


Aus dem bereits an die 


. 10 Gemeinden, von denen eme ( 
icariatsgemeinde if. Doch 
ſelbſtändigen Kirchſpiels Hütte, wie wir 


amtiren 11 Geiſtliche, 
Kirche. Am größten iſt 


5540 Seelen, es folgen Pr. 
Paleſchken 3379, Berent 


Stargard 5211, 


580, Lippuſch 541. 
s- Elbing, 23. Mai. [MWeftpreufgifche Proninzial- 


Lehrerserjammiung.} Die Dorverſammlung 


in ſeiner Anſprache, den Idealismus treu zu wahren, 


was nur durch das Vereinsleben geſchehen hann, wo 
ein Herz das andere weckt, eine Kraft die andere hebt 
In das Bureau der Provinzialverfamm- 
Lehrer Deltzer Elbing 


und belebt. 
lung wurden dann gewählt: 
als Ehrenpräſident. Florian - Elbing als erſter, 
Kandulski- Briefen als zweiter, Adler-Neufahr- 
waſſer als dritter Vorſitender. — In der heutigen 
Hauptverſammlung begrüßte 
Elditt die Derfammlung im Namen der Stadt mit 
dem Wunſche, daß auch dieſe Verhandlungen von den 
Ideen eines Commenius und Peſtalogzi getragen 
werden mögen. 
die Grüße des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
Landes-Lehrervereins und machte einige Mittheilungen 
über die Thäligheit deſſelben. Hierauf ſprach Herr 
Adler-Neufahrwaſſer über das Thema „Inwiefern 
und inwieweit ſind die ſocialpolitiſchen Geſetze in der 
Volksſchule zu berückſichtigen? Geſetze von ſolch tiefer 
Bedeutung dürſten nicht an der Dolksſchule vorüber- 
gehen; dieſe hat ſich vielmehr zu fragen: Was ſoll da- 


von gelehrt werden? Wie ſoll es geſchehen und auf 


welcher Stufe? Bei der Auswahl des Lehrſtoffes, bei 
welcher ſelbſtverſtändlich auf die örtlichen Ver- 
hältniſſe und auf die Art der Schule Rück- 
ſicht zu nehmen iſt, ziehe man das nur in 
Betracht, was bei der Durchführung der Ver- 
ſicherung den Arbeiter und Arbeitgeber unmittelbar 
berührt. Nan habe ſich hier mit den Fragen zu be- 
ſchäftigen: Wer wird verſichert? Welche Verpflichtungen 
hat der Verſicherte? Welche Anſprüche hat er und wie 
macht er ſie geltend? Beſondere Unterrichtsſtunden ſind 
natürlich für die Volksſchule ausgeſchloſſen. Aber der 
Rechenunterricht bietet für dieſe Stoffe einen feſten 
und weiten Rahmen; er iſt die eigenkliche Grundlage 
derſelben und lehrt die prakliſche Anwendung der- 
ſelben. Der Geſchichtsunterricht ſoll die foctale und 
wirthſchaftliche Entwickelung des Staaktsweſens nach- 
weiſen zur Pflege des Patriotismus, während dem 
Religionsunterricht ſein Antheil in den ethiſchen Mo- 
menten zugewieſen iſt. die eigentliche Behandlung 
bleibt der Oberſtufe vorbehalten; auf der Mittelſtufe 
wird ein Verſtändniß (de Je eſetze und deren 
Segenswirkung angebahnt. . 


ierauf entwarf Herr 


Kuta Elbing ein Bild von dem Stande des peſta⸗ 


ſontwereing 


unſerer Provinz. Der Verein umfaßt vier 


Gaue mit 77 Bezirken, die 860 Mitglieder zählen. Die 


Geſammteinnahme beträgt an Beiträgen und Nach- 
ahlungen 13 019,25 MR. -+ 1806,75 Mk., das Ge⸗ 
eam ange 43 966 Mk. Er ſpricht die e aus, 
aß im Laufe von 3—% Jahren die Kaſſe ſo geſtellt 
fein wird, den Wittwen nicht 50, ſondern 200 —300 Mk. 
zuwenden zu können. — den zweiten Kauptvortrag 
hält Fr. Director Dreiſt über „die Behandinng der 


— 


tradition derſelben, da hatte es mit dem Gedeihen 
eine liebe Noth. Man hatte in ein Waſſerglas 
zas junge Reis geſteckt, das da Wurzeln ſchlagen 
ollte und nicht konnte, oder aber Wurzeln ſchlug,. 
die keinen Boden fanden und darum auf lange 
zeit Luftwurzeln blieben. Thatſächlich iſt auch die 
zſtere Agitation gegen die Alumnate von Nord- 
deutſchland ausgegangen, wo das Convictsweſen 
der Klöſter entweder ganz unbekannt oder ver- 
geſſen, dem Bolkscharakter fremd war und blieb, 
wo die Dolksnatur ſich weniger elaſtiſch, ſchmieg- 
ſam und bis ins Kleinſte hinein gängelbar erwies. 
Trotz aller Gründe und Einwände aber, die man 
häufig geltend macht, und die mehr gegen ein- 
zelne Alumnate gerichtet ſind, als gegen die 
Alumnatserziehung überhaupt, wird der Vor- 
urtheilsfreie ſchließlich zugeben müſſen, daß dieſe 
im allgemeinen immer noch das beſtmögliche 
Surrogat iſt für das Ideal der Famillenerziehung, 
die ja ſchon ſeit lange nicht mehr ausreicht. Freilich 
bleibt die Alumnakserziehung immer wohl die 
ſchwierigſte und für den Erzieher aufreibendſte 
aller Erziehungsformen; über viele Schwierig- 
keiten hilft aber Tradition, der Brauch von alters 
her, hinweg. Er wirkt zuweilen, wie ich es an 
mir ſelbſt, in geſetzten Jahren noch, erlebt 
habe, geradezu Wunderdinge. Wo aber 
ſelbſt der Tradition durch den Jortſchritt 
der Zeit und Cultur unüberwindliche Hemmniſſe 
erwachſen, da muß die Weisheit der Erzieher zu 
rechter Zelt die rechten Conceſſionen machen; denn 
zu aller Zeit bleibt bei vernünftiger Erziehung 
das Erziehungsobject die Fauptſache, niemals das 
Erziehungsmittel. : 


— 


Sahriſt nicht verſchonet und nicht eine 
Klaue Dieh zurückgelaſſen.“ Die Schule lag dar- 
auf wüſt bis auf den 19. Oktober 1643, wo ſich 
nur 11 Schüler um den Rector verſammelten. 


deen ine kel in Berg n ben u be 

9 u den Opfern, 
die der Tjährige Krieg von ihr le: den da 
wurde ſogar ihr Recior als Geifel in die preußi- 


ln 24 7 


fahr hinaufurätken, 
(12. Lebensjahr) nimmt nicht Nückſicht auf das bürger- 


gerichtlich 


unkt der Tagesordnung iſt 
Provinzial- 


am 
Montag Abend eröffnete der Senior der hieſigen 
Lehrerſchaft, Herr Deltzer, und ermahnte die Lehrer 


err Oberbürgermeiſter 


Herr Rector Cug-Dagdeburg brachte 


BEN 


* 


verwührioſten nud fiffüch gefährveten Jugend, 
Redner empfahl folgende Anträge: 1. Die Grenze der 
Strafmündigkeit iſt auf das vollendete iM, Lebens- 
Die gegenwärtige Beſtimmung 


liche Ceben, noch trägt fie den verſchiedenen Bean- 
lagungen der Stämme und der Individuen Rechnung. 


Eine natürtiche Grenze bilde das 14, Jahr, die Zeit 


der Schulentlaſſung und Confirmation, die den an- 


gehenden Staatsbürger mit einem bedeuiſamen Fonds 


von Geibftändigkeit ausſtatte. Zudem ſei es durchaus 
unpädagogiſch und ſittlich gefahrvoll, Schulkinder 
zu beſtrafen; ſolche Unglücklichen werden 
dann entweder wie Verpeſtete gemieden oder erhalten 
den Nimbus eines Helden; und iſt einmal die ſorglich 
gehütete Scheu vor dem Gefängniß durch eine Freiheits- 
ſtrafe jerftört, fo härtet ſich auch das jugendliche Ge. 
wiſſen. 2. Es empfiehlt ſich, bei Kindern unter 
14 Jahren, deren Erziehung bedrohlich vernachläſſiat 
#ft, die ſtaatlich überwachte Erziehung eintreten zu laſſen. 
Einwürfe über Vergewaltigung der Familienrechte 
ſeien hinfällig; denn Staatswohl ie über Familien- 
intereſſen, auch haben wir ja ſchon ſolche Zuſtände in 
dem Schul- und Impfzwange. Zudem ſinkt mit dem 
Verbrecherthum auch der materielle Schaden des 
Staates und durchſchlagend müſſe der ideal⸗ 
humaniſtiſche Zweck ſein: 
ein ganzes Geſchlecht. 3. Gegen Perſonen, welche bei 


Begehung einer ſtrafbaren Handlung zwiſchen dem 


1%. und 18. Lebensjahre 5 kann auf ſtaatlich 
überwachte Erziehung oder auf Strafe erkannt werden. 
Die jetzigen Zuſtände, bei denen vornehmlich bei 
Urtheilen die Einſicht des Verbrechers und die Strafbar⸗ 
keit der That betont wird und entſcheidend fein foll, 
bringe den Richter in Gewiſſenszwang und verwirre 
im Volk die Rechtsbegriffe. 4, Die ſtaatlich über- 
wachte Erziehung ift in der Regel in beſonderen An- 
ſtalten wahrzunehmen. die Unterbringung 
Individuen in Familien habe pädagogiſche Bedenken 
und könne bei der meiſt mangel- und fehlerhaften 
Behandlung der betreffenden Kinder nicht gedeihlich 
wirken. Nur eine unter erfahrener Leitung ſtehende 
Anſtalt biete das erzieherifche Geſchick, die Sorgfalt 
und planmäßige Conſequenz zur Rückführung jener 
bedauernswerthen Geſchöpfe in die ſlitlichen Bahnen. 


Redner richtete an die Derfammlung zum Schluſſe die 


Bitte im Namen der Humanität und des Patriotismus, 
dieſer Sache ihr Intereſſe und Wohlwollen entgegen- 
zubringen. 

* Die Regierungs-Aſſeſſoren Dr. Hilbert ju Gum- 
binnen und du Dinage zu Marienwerder find zu 
Regierungsräthen ernannt worden. 

p. Aus der Kulmer Stadtniederung, 23. Mai. am 
1. Juni cr. wird in Schönſee eine Poſthilfeſtelle ein- 
gerichtet. Die Verwaltung iſt dem Herrn Lehrer 
Grams-Schönſee übertragen. Die Beſtellung derſelben 
erfolgt durch den Landbrieſträger aus Podwitz. 

* Der Areisphnficus Dr. Hey nacher in a ln 
ift aus dem Kreiſe Rofenberg in gleicher Eigen chaft in 
den Kreis Graudenz verfeht worden. 


* Das polniſche Central-Wahlcomité für Weſt⸗ 
preußen und Ermland hat eine Delegirten - Ber- 
ſammlung auf den 26. d. Mis. nach Graudenz 
einberufen, in welcher die Candidaten für die 
einzelnen Wahlkreife aufgeſtellt werden ſollen. 

K. Roſenberg 23. Mai. Geſtern ſtarb hier im Alter 
von 62 Jahren der Kaufmann Hr. B. Faudon, welcher 
ſeit 38 Jahren unermüdlich im Dienfte der Stadt thätig 
geweſen iſt. Im Jahre 1855 wurde er, erſt 24 Jahre 
alt, zum Stadtverordneten gewählt und bekleidete 
25 Jahre lang ununterbrochen das Ehrenamt des 
Stadtverordneten-Borſtehers. 1882 wurde er zum 
Magiſtratsmitgliede erwählt und war ſeit dieſer Zeit 
Beigeordneter. Fr. Caudon war Mitbegründer des 
Creditvereins und mehrere Jahre hindurch Director 
der Geſellſchaft. Längere Zeit vertrat der Verſtorbene 


die Stadt Roſenberg im Kreistage und 2 bis ju 


feinem Tode dem Vorſtande der Kreisfp, 
Die Firma Laudon iſt z. 3. die älteſte in 


1888 wurde Kr. Caudon mit dem Kronenorden! it 
O Konitz, 23. Mai. In einer in der vergangenen 


Woche hier abgehaltenen Vorſtandsſitzung des con- 
ſervativen Wahlvereins für die Kreiſe g Schlochau- 
Tuchel wurde beſchloſſen, den königl. De onomierath 
Kerrn Aln-Gr. Klonia bei der bevorſtehenden Reichs- 
tagswahl für den Wahlkreis Konitz-Tuchel als Gandi- 
daten der conſervativen Partei aufzuſtellen. — Bei dem 
heute Abend beendeten Aönigsfchiehen der hieſigen 


ſche Gefangenſchaft geführt. Am 10. September 
1757 ritt Friedrich der Große mit der „Wacht⸗ 
parade“ an Pfortes Mauern vorüber, und 
die Jranzoſen beſetzten die Windlücke. Es kam 
die Zeit der Jranzoſenkriege: Am 14. Oktober 
1806 dröhnten ſchon vom frühen Morgen an von 
Jena her und vernehmlicher noch von Auerſtedt 
und Kaſſenhauſen herüber, wo Louis Ferdinand 
von Braunſchweig fiel, die Donner blutiger 
Schlachten, deren Opfer als Gefangene und Ver⸗ 
wundete alle Räume der Anftalt füllten. Am 
1. Mai 1813, am Tage vor Groß-Görſchen, hielt 
Napoleon auf einem Braunen und heftig Tabak 
ſchnupfend vor dem Thor und lief die Trup en- 
maſſen, die ſich in dem engen Thal geftaut hatten, 
vor ſeinem Blick vorüberziehen. Er ließ bei den 
Schülern, die mit den Lehrern dem Zuge zufahen, 
gleichzeitig Erkundigungen über Leipzig und 
Dresden einziehen, „wo doch mancher Eltern oder 
Derwandte haben müſſe“. Im Jahre vorher 
waren die Maſſen an Pforta vorübergezogen, 
welche der Corſe ihrem Verderben entgegen 
nach Rußland führen ſollte. Beim Rückzuge 
von Leipzig wurde Pforta von neuem aufs 
äußerſte geängſtigt, als die Franzoſen Miene 
machten, ſich in Köſen ihren Verfolgern zu wider- 
ſetzen. Die ſchlimmſte Gefahr ging aber vorüber: 
Pforta erhielt eine Schutzwache von Koſaken und 
Fürſt Schwarzenberg ſtellte ihr einen Schutzbrief 
aus. Der Friedensſchluß von 1815 brachte mit 
dem ganzen Kerzogthum Sachſen Schulpforta an 
Preußen und es lit, von der Huld der Könige 
und von der beſonderen Fürſorge der Behörden 
gefördert, auch für das neue Daterland eine der 
bedeutungsvollſten Bildungsſtätten geworden. 
Alles das fließt Bewunderung und Ehrfurcht 
ein. Ein Bau, der ſolchen Stürmen und den 
Jahrhunderten Trotz bot, muß ein von Grund 
aus ſeſtgefügter fein. die Mauern und Räume 
der Kloſterzeit, wenn auch für den neuen Zwech 
im Laufe der Zeit vielfach verändert, ſtehen noch 
heute. Wo aber vor Jahrhunderten nur Männer- 
geſtalten in Tonſur, in MNeßgewand und Kutte 
hauſten; wo en Prozeſſtonen, Litanei und 
Lora abwechſelten mit ernſter Arbeit, heiterem 
Mahl und geſelliger Luft, wovon kühle Keller 
und andere Dinge Zeugniß geben: — da lebt 
und webt heute ein neues Geſchlecht am Web- 
ſtuhl einer neuen Zeit. da gräbt in emfigem 
Fleiß an die Jugend nach den Schätzen der 
Wiſſenſchaft und Bildung unter Leitung kundiger 
Meiſter; da luſtwandeln angeſichts der Taubwand 
des Knabenberges und der Weinberge nach 


ernſter Arbeit Knaben und Jünglinge, plaudernd 


oder ein Buch in der Hand; da jtärken und 
ftählen fie im weiten und ſchönen Schulgarten 
den Leib nach der Weiſe Vater Jahns; da er- 
ſchallen aus hundert fangesluftigen Kehlen 
Lieder für Gott, Kaiſer und Reich, Lieder von 
allem, was Menſchenher; durchbebt und er- 
hebt; da herrſcht junges, friſches, ſprudelndes 
Leben, wie es von einem coetus semper virens 


Rette ein Kind, du retteſt 


ſolcher 


Pforta hängen. 


Schützengilde errang die Königswürde Kerr Kaufmann 
81150 Sch meichel. 

K. Zhern, 23. Mai. Wie feiner Zeit berichtet, hat 
der hieſige Kreistag die Mittel zum Bau einer Brüde 


über die Drewenz bei Zlotterie dewilligt. Jlotterie 
iſt ein Anhängſel an den preußiſchen Staat, man 
möchte ſagen ein Enclave. Im Oſten wird der Gemeinde⸗ 


dezirk durch die ruſſiſche Grenze von jedem weiteren 


Verkehr abgeſchloſſen, im Weſten trennt dieſe Enclave 


die Drewen von Heutſchland; wenn der Verkehr über 
die Drewenz durch Eisgang, Kochwaſſer geſtört war, 
waren die Bewohner von Zlotterie vom Weltverkehr 
abgeſchloſſen. Seit Jahren ſteht die Forderung nach 
einer feſten Brücke über die Drewenz bei Zlotterie auf 
der Tagesordnung, die Bewohner der Ortſchaft haben 
ſich zu jedem Opfer bereit erklärt, die Regierung 
machte aber ihre Genehmigung jum Bau der Brücke 
davon abhängig, daß ein Maftenkrahn an der Brücke 
errichtet werde. Der Provinzial-Landiag hat jede Bei- 
hilfe für dieſe Brüche abgelehnt. Die Kreisvertretung 
hat die Nothwendigkeit des Naſtenkrahnes nicht an- 
erkennen können, da nur wenige Kähne dort die 
Drewen paſſiren und alle dieſe ohne Maſten. Die 
Aufſichtsbehörde ſcheint ſich nun auch von der Zweck⸗ 
loſigkeit des Krahnes an der Brücke überzeugt zu haben, 
und nun wird die Brücke gebaut; ſie ſoll ſchon im 
Kerbſt fertiggeſtellt fein. Mit dem Bromberger Dampfer 
„Robert“ haben heute hieſige und auswärtige Holz⸗ 
inkereſſenten von hier aus in Begleitung eines Com- 
miſſars des Reichsgefundheitsamtes eine Fahrt nach 
Schillno und über Schillno hinaus unternommen. Es 
handelte ſich um Beſichtigung der in ſanitärer Be- 
ziehung in Schillno getroffenen Anlagen und um Be- 
rathung der Frage, ob und inwieweit Aenderungen 
auch bezüglich der Sanitätsgebühren ſich würden er- 
möglichen laſſen. — Da Herr Landrath Krahmer für 
den Reichstag candidirt, iſt Herr Landrath Höne in 
Kulm zum Wahlcommiſſarius des Wahlkreiſes Ihorn- 
Kulm-Brieſen ernannt worden. 
Stolp, 23. Mai. Sonntag Nachts entſtand in zwei 
der Firma Seefeldt und Ottow hierſelbſt gehörigen, 
auf deren Fabrikgrundftük an der Schlawer Chauſſee 
belegenen Schuppen, welche zur Aufbewahrung von 
N dienten, Feuer, welches ſchnell Schuppen und 
nhalt in Aſche legte. Bedauerlicherweiſe iſt dabei 
auch ein Nenſch, welcher in einem der Schuppen ver⸗ 
muthlich genächtigt hat, verbrannt. Den völlig ver- 
kohlten Leichnam fand man am Vormittage des 
geſtrigen Tages bei den Aufräumungsarbeiten, Das 
Feuer iſt angelegt und der Brandftifter in der 
Perſon eines Arbeiters Namens Schulz bereits ver- 
haftet. (St. P.) 
Allenftein, 23. Mai. In der — vom 21. zum 
22. d. Mis. brach in der etwa zwei Kilometer von 
* entfernt liegenden Provinzial-Frrenanftalt zu 
ortau auf bis ſetzt unaufgeklärte Weiſe in dem mit 
Kranken voll belegten Pavillon VI. Feuer aus. Dank 
der Aufmerkſamkeit des Anftaltswäcters, des ſo- 
fortigen energiſchen Eingreifens des Anſtaltsperſonals 
und der ſpäteren erfolgreichen Thätigkeit der Allen- 
ſteiner freiwilligen Feuerwehr gelang es das Feuer 
auf ſeinen wi u beſchränken und Unglücksfälle zu 
verhüten. Das Feuer hat nur den Dachſtuhl nieder- 
gelegt und die Zwiſchendeckhen beſchädigt; immerhin 
beträgt der Schaden etwa 18 000 Mk. (K. A. 3.) 


XVI. Berfammlung des meftpreußifchen 
botaniſch-zoologiſchen Vereins in Tuchel 
a 


m 5 Mai 1893. 


K. Tuchel, 23. Mai. 
„der Mai iſt gekommen, die Bäume ſchlagen 


aus, da bleibe, wer Luſt hat, mit Sorgen zu 
Kaus“, das war das Motto, nach welchem eine 


größere Anzahl der Mitglieder des obengenannten 


Dereins zuſammenkamen. Ein wohlwollender 
» Kalendermacher halte das Pfingſtfeſt. an deſſen 

drittem Feſertage ſtatutenmäßig die alljährliche 
Wanderverſammlung ftattzufinden hat, diefes Mal 


mitten in die herrliche Zeit der Baumblüthe ver⸗ 
legt, und rings umher, in und um Tuchel, 
rangen die Obſtbäume im vollſten Blüthen- 
chmuck, in dem ſich von dem zarten, rein weißen 
Schnee der Kirſch-, Pflaumen- und Birnbäume 
der feine roſige Schimmer der Apfelbäume 


wirkungsvoll abhebt. Vielleicht war eine ſolche 
. · . AAA FETTE TEE NETTE EEE 


ſchlechterdings anders nicht erwartet werden 
kann. Und daß ſich die Jugend hier wohl fühlt, 
davon giebt die Liebe und Verehrung Zeugniß, 
mit welcher ehemalige Pförtner an ihrer Mutter 
Die Berichte, wie ſie alljährlich 
im Ecce, einer Gedenkfeier für die im Laufe des 
Jahres geſtorbenen alten Pförtner, am Abend 
vor dem Todtenfeſt gehört werden, erzählen oft 
von wirklich rührenden Beweiſen treuer Liebe, 


Anhänglichkeit und Dankbarkeit der Pförtner 


Schüler. So oft der Geheime Ganitätsrath Dr. 
Rupprecht auf feinen Reifen durch T üringen an 
Pforta vorbeifuhr, ſo berichten ſeine Angehörigen, 
„og er den Kut und behielt ihn in der Hand, 
fo lange er die Gebäude der alma mater jehen 
konnte“. Viele Schüler find hier, deren Vor- 
fahren bis ins dritte und vierte, ja nicht wenige, 
deren Väter bis ins fünfte und ſechſte Glied zu- 
rück ebenfalls Pförtner waren. 

Auch heute noch ſteht das Alumnat in Pforta 
auf wohl unerreichter Höhe und iſt vielen ähn- 
lichen Anſtalten Muſter und Vorbild. Wie kann 
es anders ſein, wo auf einem kleinen und engen 
Raume fo viel Intelligenz und Gelehrfamkeit im 
Verein mit perſönlicher Tüchtigkeit, wie fie aus 
Vergangenheit und Gegenwart voranleuchtet, auf 
die Jugend einwirkt und ohne viel patalnfirende 
Einflüffe zu Geltung kommen kann; wo eine 
durch Jahrhunderte geſammelte Fülle von Er- 
fahrung erprobte Erziehungsweisheit geworden 
iſt; wo auch änßere Mitiel nicht im Stiche laſſen, 
wenn es gilt, zweckdienliche Reformen zweck- 
dienlich durchzuführen. In Bezug auf letzten 
Punkt gilt eben hier wie überall: für nichts iſt 
nichts, und die Erzlehungs- und Bildungsfrage 
ſt vor allem eine Geldfrage. 1 

Noch einer zweiten Einrichtung und Eigenthüm- 
lichkeit Pfortas, wie der anderen Jürſtenſchulen, 
muß ich erwähnen, die der Studientage. Jede 
Woche nämlich haben die Schüler, mit Ausnahme 
der Tertianer, welche dann nur eine Lection 
am Morgen haben, einen vollen Schultag ganz 
frei, zum ſelbſtändigen Studium lateiniſcher, 
griechiſcher, neuerdings auch franzöſiſcher Alaffiker, 
An beſtimmten Tagen müſſen ſie alsdann dem 
Jachlehrer über ihre Lectüre Rechenſchaft ablegen. 
Don jeher ift in Pforta viel gearbeitet worden, 
von Lehrern wie Schülern. Der Unterricht be- 
ginnt im Sommer um 6, im Winter um 7 Uhr 
früh. Zwiſchen einzelnen Lectionsftunden liegen 
Arbeitsſtunden. Und nicht ſowohl auf den Unter⸗ 
richt, als gerade auf das eigene Arbeiten legten 
die Zürſtenſchulen und Pforta beſonders 
von jeher das größte Gewicht, und darin 
iſt ihr Kauptverdlenſt zu ſetzen. Schon die älteſten 
Schulordnungen ſtellten überall Arbeitsſtunden 
zwiſchen die Lectionen und ganze Tage zu dem 
eigenen Studiren hin. Allerdings muß man an- 
fügen und zugeben, daß die Zürſtenſchulen als 
Alumnate größere Mittel hatten, dieſe ſelbſt⸗ 
ſtändige Thätigkeit ihrer Schüler zu erhalten und 
zu überwachen, als andere Anſtalten. Es liegt 


Fülle von günſtigen umſtänden erforderlich, um 
den Schrechen zu überwinden, der nicht felten 
von dem Namen Tuchel ausgeht. Berbindet man 
doch damit gewöhnlich den Gedanken an die 
Tucheler Haide, die bei den meiſten in dem Rufe 
fteht, eine der troftlofeften und ödeſten Gegenden 
unſeres deutſchen Daterlandes zu fein. dahinten 
in der Tucheler Halde“, ſagen die deute im Weſten 
und Süden Deutſchlands, wenn fie eine möglichſt 
troſtloſe Gegend bezeichnen wollen, und „Bott 
bewahre uns vor Okonin und Woziwoda“, ſo 
beteten vor nicht allzu langer Zeit die Forſt- 
beamten vor einer Berſetzung. Abgefehen davon, 
daß es ſehr zweifelhaft erſcheint, od die Tucheler 
Kaide jetzt oder auch früher je dieſen ſchlimmen 
Ruf verdient hat, iſt das ſicher, daß derſelde 
für Tuchel ſelbſt nicht die mindeſte Be- 
rechtigung beſitzt, denn Tuchel liegt gar 
nicht in, ſondern nur nahe der Tucheler 
Jalde. Don dieſer Thatſache ſich zu überzeugen 
hatten die von auswärts im Laufe des 
geſtrigen Tages eingetroffenen Herren die Ge. 
legenheit, als ſie unter der liebenswürdigen 
ührung der Herren Seminardirector Jablonski 
und Geminarlehrer Zepke einen Rundgang durch 
die Stadt und ihre nächſte Umgebung unter- 
nahmen. die freundliche Lage des Gtädtchens in 
anmuthiger, fruchtbarer umgegend wurde mit 
lebhaftem Intereſſe beobachtet, und eines der 
Mitglieder, das einen photographiſchen Apparat 
mitgebracht hatte, ließ es ſich nicht nehmen, von 
einem der intereſſanteſten Punkte aus eine photo- 
graphiſche Aufnahme der Stadt mit ihren drei 
Thürmen zu veranſtalten. Insbeſondere war es 
auch der beträchtliche Fortſchritt der Degetation 
gegenüber den nördlicheren Theilen des Gebietes, 
Danzig, Neuſtadt und Lauenburg, der die Auf- 
merkſamkeit feſſelte. Apfel, Aaftanie und Flieder, 
die weiter nördlich noch ſehr zurück ſind, ſtehen 
hier ſchon in voller Blüthe, Auch das Wetter, 
das anfänglich zweifelhaft ausgefehen, 
tapfer und wurde mehrfach durch einen freund- 
lichen Sonnenblick erhellt, ſo daß in dieſer Hin- 
ſicht wenig zu wünſchen blieb. Am Abend ver- 
einigten fi die ſämmtlichen unterdeß Angekom- 
menen mit ihren Damen und mehreren hiefigen 
Herren zu einer fröhlichen und zwangloſen Vor- 
verſammlung. Botaniſche und zoologiſche Streit- 
fragen wechſelten dabei in der Unterhaltung in 
bunter Reihe mit allgemein wiſſenſchaftlichen Ge- 
ſprächen und mit Erzählungen ab und auch dem 
munteren Scherz war ſein Recht eingeräumt. 
Jedenfalls war Mitternacht ſchon längſt vorüber, 
als die letzten Mitglieder der Berfammlung ſich 
zur Ruhe begaben, um ſich friſche Kraft für den 
nächſten Tag des Programms zu ſammeln. 
— — — 
Coloniales. 

O Die deutſche Golonial-Befehgebung, Sammlung 
der auf die deutfchen Schutzgebiete bezüglichen — ag 
Verordnungen, Erlaſſe und iniernationalen Verein- 
barungen mit Anmerkungen und Sachregiſter. Auf 
Grund amtlicher Quellen und zum dienſtlichen Gebrauch 
herausgegeben von Riebow, Gerichts-Aſſeſſor. Eine 
wie bedeutende Entwickelung unſere Schutzgebiete be- 
reits gewonnen haben, wird aus dem foeben er- 
ſchienenen Werke erſichtlich, welches die geſammte 
Geſetzgebung, einſchließlich der Erlaſſe und der inter- 
nationalen Verträge, die für die deutſchen Colonien maß⸗ 
gebend find ſammelt. Der im Colonial-Amt beicäftigte 
Gerichts-Aſſeſſor Riebow 2 „Die deutſche Colonial- 


Geſehggebung“ auf 


und ſoeben im verlage der könig chen Jo fun 
von E. S. Mittler und Sohn in Berlin ir 
laſſen. Sein Werk bietet im erften Theile die für alle 
Colonien gleichen Beftimmungen über die Gentralver- 
waltung, die Rechtsverhältniffe der Beamten, die Rechts- 
pflege und internationalen Vereinbarungen, im zweiten 
die für jedes einzelne Gebiet beſonderen Beſtimmungen, 
im ganzen nicht weniger als 256 Nummern. 


auf der Hand, wie nutzbringend und wichtig die 
eigene felbftändige Arbeit und die Gtudientage 
der Jürſtenſchulen wirken müſſen, und Kunderte 
von Zeugniſſen beweiſen und beſtätigen dieſes. 

Auch die disciplinellen Einrichtungen ſind in 
ihren Grundzügen, trotz vielfacher Modificatlonen 
im einzelnen, dennoch bis auf den heutigen 
Tag dieſelben geblieben. die Gemeinfamheit 
des Lebens, welche ja auch fo unendliche Bor- 
theile gewährt. fordert von jedem Zögling zu 
ihrem Beſtehen die Auferlegung eines Imanges, 
das Derfogen vieler Dinge, die anderswo als 
gleichgiltig betrachtet werden können. Mag 
mancher Nachteil einer ſo ernften und ſtrengen 
Zucht nachgewleſen werden. — die Heilfamheit 
derſelben iſt durch überwiegende Zeugniſſe be- 
wieſen. Alle Strafen innerhalb der Schule find 
von Alters her auf Entſagung und zugleich Auf- 
erlegung von einem nützlichen Thun berechnet 
geweſen, und daß von jeher bis auf den heutigen 
Tag die älteren und bewährteren Schüler 
felber zur Handhabung und Aufrechterhaltung 
der Ordnung als Inſpectoren, als Obere und 
Untere (Ober- und Mittelgefellen) verwendet 
werden, mildert nicht nur wohlthätig den Ernit, 
ſondern erzeugt auch einen Geiſt, der jene Ord- 
nung als nothwendig erkennt, der die mores 
über die leges ſtellt oder die Beobachtung des 
Geſetzes als Sitte heiligt. 

In der Mitte des langen breiftöckigen Schul- 
und Schülerhauſes zu Pforta llegt das Infpections- 
zimmer, die „Inſpice“, wie die Schüler das Lokal 
kurzweg benennen. Fier bringt der jeweilige 
Kebdomadar Tag und Nacht zu. Von hier aus 
leitet er mit Hilfe feines Famulus und der Wochen- 
inſpectoren (Primaner) das ganze Alumnat, nach 
feſten Regeln und Geſetzen, bis ins Aleinfte hinein. 
Alle Fäden des Alumnatslebens, ſo bunt und 
vielgeſtaltig es in ſeinem „ewigen Einerlei“ hinter 
den grauen Kloſtermauern ſich abſpieit, münden 
auf der Inſpice, beim „Allmächtigen der Woche“. 
Auf dieſe, wenn auch nur angedeutete Weiſe 
arbeitet der disciplinelle Apparat und das ganze 
Alumnat mit wunderbarer Präcifion, wie ein 
Uhrwerk, das jede Woche einmal aufgezogen wird; 
thatſächlich geſchieht das auch inſofern, als jeden 
Sonnabend früh 10 uhr ein anderer Febdomadar 
„auf Woche zieht“. 

Wir ſtehen am Ende unſerer Schilderung und 

offen, daß unſere Leſer ein Intereſſe gewinnen 
fr die alte Schulpforta wie für die Fürften- 
ſchulen überhaupt; find dieſe doch von ihren je- 
weiligen Landesherren ſtets als ein Kleinod be- 
trachtet worden und — ſo dürfen wir anfügen — 
nicht von dieſen allein. Es fteht zu erwarten, daß 
im achten Kalbjahrhundert, in das die berühmte 
Schule nunmehr eintritt, der neue Curs des höhe · 
ren Schulweſens das alte Kleinod in noch höhe 
rem Glanze erſtrahlen läßt. 

Pforta, im Mai 1893. 
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23. Mai. Getreidemarßt. Weizen toto 
et. ein inſſcher loco neuer 165—168. Roasen 
co, felt, messlenbutatf loco neuer 155—157, 
rufftiher loco feit, Zranfito 122. — Hafer fefl. 
Berfte fell. — — — Hai ruhig, loco — 8 — 
Gpirttus loco feſter, ſtai-Juni 25½ Br., Br 
Juni-Juli 1 Br., : uki-Auguft 25½ Br.. 
Auguft- September 


26 Br — Kaffee jet, umſaß 
3000 Sack. — Detreieum l. ruhig 1 —.— 
loco 5.00 Br., per Nuguſft-Deꝛbr. 


5,00 Br. — Wetter: 


Heiß. 
burg, 23. Mai. Naſſee. (Schlußbericht.) Ggod 
anerage Sante. per Mai 77, Per ee 741, 


r Dezember 7310/7 per 11 72½. 
Hamburg, 23. Mai. Zuckermarkt. een 
1 % un Baſis an zu 
neue ance, a. B amburg ver 
8 18,62Y2, per Geptbr. 16, 92½, per Okkbr. 14,727. 
t 
Mn 23. Mai. Na. DBeireleum. Schluß · 


bericht.) Faßtollfrei. Geſchäftslos. Coco 4,85 Br. 

Havre, 23. Mai. Kaftee. Good average Santos per 
Mat 91,25, per Septbr. 91,50, per Dezember 91,50. 
Behauptet. 

Mannheim, 23. Mai. Productenmarkt. Weizen per 
Mai 18,06, per Juli 17,00, per Novbr. 17,35. Roggen 
per Mai 15,35, per Juli 15,60, per Nopbr. 15,70. 
Hafer per Mai 16,00, per Juli 16,05, 111 Nopbr. 
1500. gt per Mai 12,10, per Juli 11,50, per 

ovbr. 

Frankfurt a. M., 23. Mai. Effecten-Gocietät. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 275½, Combarden 817, 
ungariſche Gold- Rente 95,30, Gotthardbahn 156,60, 

isconto-Gommanbit 183,10, Dresdener Bank 143,70, 
Berliner Handelsgeſellſchaft 139,75, Bochumer, Buhftahl 
118,20, Dortmunder Union. St.-Pr. Gelſenkirchen 
136,70, Harpener —, Hibernia 104,79, Laurahütte 
100,10, 33 Portugieſen 22,60, een: Mittelmeer- 
bahn 101,90, ſchweizer Centralbahn 117,20, ſchweizer 
Nordoftbahn 110,50, ſchweizer Union 74,80, italien. 
13 132,80, ſchweizer Simplonbahn 56 50. — 

8 wach 

Wien, 23. Mai. . Courſe.) Deiterr. / % Bapter- 
rente 97,65, de. 5% bo. —, do. Gilberrente 97,35, 
do. Soldrente 117,00, 4% ungar. 8 115,00, 5 2 
do. Papierr. —, 1860er Looſe 147,50, Anglo-Auſt. 
150,00, Cänderbank 253,00, Creditact. 332,65. Union- 
bank 252,50, ungar. Credttact. 388,00, Wiener Bank- 
verein 121,20, Böhm. Weſtbahn 374,00, Böhm. Nordbb. 
199,50, Buſch. Etlenbahn 462,00, Dur-Bodenbacher —, 
Elbetbalbahn 235,75, Galitter —, Ferd. Nordbahn 

2940,00, Franzoien 304,75, Lemberg-Cjern. 255,25, Com- 
bard. 97,50, Rorbmeitb. 214,55, Pardubitzer 198, 
Alp.-Nont.-Act. 52,75. Zabahkactien 183,00, Amſterd. 
Mechſel 101,90, ee Dlätze 60,35, Londoner Mediel 
123,90, Pariſer Wechſel 48,98, Napoleons 9,80, 
Moerknoten 60,35, Rufl, Banknoten 1,28, Gilbercoup. 
100, Bulger. Anl. 112, 80, öſterr. Aronenrente 26,20, 
ungar. Kronenrente 94, 

Amſterdam, 23. Mai. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, per Mai 182, per Nopbr. 186. 
— Roggen loco Kober 18. do. auf — feit, per 

Mai —, per Oktober 145. — Rüböl loco 27½, per 
Herbſt 2618. 

Antwerpen, 23. Mai. W 
Raffinirtes Type weiß loco 12½ bez. und Br., per 
Mai 12½ Br., per Juni 12½ Br., per Geptbr.- 
Dezember 12½ Br. Feſt. 

Antwerpen, 23. Mai. Getreidemarm. Weizen weichend, 
Noggen feſt. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 


Paris, 23. Mai. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weijen 
ruhig, per Mai 21,60, per Juni 21,70, per Juli- 
Auguſt 22,00, Ber Geptbr.-Degember 22,60. — Roggen 
kräge, ver 4.70, er Septbr. Dezbr. 15,60. — 
Mehl matt. per Mal, 46 Juni 46,90, per 
Julie -Auguft a en EHRCHEN 49,20. — Rübsl 
behpl., per 0, per Juni 59,50, per Juli- 
Augufi 60,25, per Sept.-Deibr. 61,50. — Spiritus 
ruhig, per Mai 47,00, per Juni 47,00, per Juli- 
Kuguft 46,75, per Geptember-Desember 43,25. Wetter: 


ön 
* 23. Mai. (Schlußcourſe.) 3% amortifir. Rente 
97,521 3% Rente 97,521/2, et Anleihe —, 5% italien. 
Rente 92,70. öſterr. Folbt. — % ungar. Goidrente 
95,75, III. eat: 68,00. 4% Ruffen 1880 —, 
4% Nuſſen 1 8,90, 4% unific. Aegnpter 100.50, 2% 
ſpan. 7 10 ei e 66%, conv, Türken 21,95, türk. 
Looie 89,50, 4% Brioritäts- Türk. Obligationen 448,70, 
Srangoien 033,75, Combarben 227,50, Lomb. 1 


obilie 1 7 

Ketten 29 89,00, Eueyhanal- Actien 2720, Credit Cyonnaiſe 
765, Banque de France 3920, Tab. Ottom. 375,00, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1225/16, Londoner Wechſel Hur! 
25,28, Cheques a, London 25,30, Wechſel Amiterdam 
kur; 206,06, do. Wien kur; 202,12, do, Madrid kurz 
428,00, Cred. d'Esc. neue 483,00, Robinfon-A. 110,00, 
— 23,25, Bortus. Zabaks-Dblia. 363, 3% Ruflen 
78,65, Brivat-Discont 2½. 

London, 23. Mai. (Schlußcourſe,) 234% Engl. Coniois 


13. Ziehun de 4. Klaſſe 188. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 23. Mai 1898, Bermittags. 
Nur die — — —— nz find . bene, 
Ohne Genie) 
5001 48 127 3 22 => A 776 8 48 75 815 945 
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09 =; 664 725 919 41 987 4061 788 
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744 . 15 458 78 501 23 665 77 92238 52103 327 


124 30 84004223 819 34 467 567 609 70 780 834 
ER 333,703, 881.80 960. 86108 35 3227 93 
127 67 241.90 536.93 036 15000. 48 e 28400 00 
9% 3008) 129 0 303 1800) 14.48 820 856 88 
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le, 2 4 Tonſols 10517, 


51814 Banque de. Paris 670,779 
38. Cre 2 116 
ridional-Actien 662, 750 Tinto be 42 
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‚5% italien. Rente 91%, 
von 1889 (2. Ger.) 
öſterr. Stiberrente 79, 
Goldrente 95, * ungariſche Goldrente 
, 44 Spanier 22 0 3½ X privil. Kegypter 94, 
4% urnific. _Aeanpter 99 ½, 3% garantirte Aegypter 
Hs % ägypt. Tributanleihe 97%, 3 conſolidirte 
Nexikaner 78, Ottomanbank 137%, 3 —. 
Canada -Vacific 798, De Beers - N neue 18½, 
Rio Tinto 15%, 4 & Rupees 62%, 6 & fund. argent. 
Anleihe 71. 58 argentiniſche Goldanl. von 1886 
do. 4½ & auß. Boldanl, 41½, Neue 3% Neichsanleihe 
85%, Griech. Anl. v. 1881 57, Griechiſche Monopole Anl. 
v. 1887 50, 4% Griechen 1889 40, Braſilianiſche Anl. 
v. 1889 65½, Blatzdiscont 4, Silber 37/8. 

Heute keine Wechſelbörſe. 

London, 23. Mai. An der Küſte 4 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

Glasgow, 23. Mai. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 40 sh. 6 d. 

Glasgow, 23. Mai. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 7352 Tonnen gegen 7980 Tonnen in der- 
ſelben Woche des vorigen Jahres. 

Weizen we d. 


arden 9, 4% con. Rufen 
convert. Türken Sup 
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Liverpool, 23. Mai. Getreidemarkt. 
1 Diehl geſchäftslos, Mais ſtetig. — ZI 


Petersburg, 23. Mai. Wechſel auf London 95,60, 
do. Berlin 46,75, do. Amſterdam 79,00, do. Baris 

„90, A2-Imperials 770, ruſſ. Präm.-Anleihe v. 1864 
(geſt.) 245, do. 1866 222, ruſſ. 2. Orientanl. 101%. 
do. 3. Orientanleihe 103, do. 4 innere Anleihe Ra do. 
4½ % Bobdencredit-Bfandbriefe 155%, Große ruſſ. Eiſen⸗ 
bahnen 247½, ruli. Südweſtb.-Act. 113% Petersburger 
Discontobank 459, Petersburger intern. Handelsbank 
465, Petersburger Privat - Handelsbank 394, ruſſ. 
Bank für auswärt. Handel „Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruſſ. 4% 1889er Conf. 149½. Brivatdiscont 4½. 

Petersburg, 23. Mai. Productenmarkt. Talg loco 
59,00, per Auguſt —. — Weizen loco 11.25. — 
Roggen loco 8,60. — Hafer loco 5,25. — Kauf loco 
44,00. — Leinfaat loco 14,25. Warm. 

Chicago, 22. Mai. Weiten per Mai 71, per Juli 
73/8. Mais per Mai 41¼. Speck ſhort clear nom. 
Bork per Mai 20,55. — Weiten fallend den ganzen 
Ss auf weitere günſtigere 1 ge in Europa, 

Zunahme der Eingänge, und weil die Abnahme der 
ſichtbaren Vorräthe geringer war, als erwartet wurde, 
—.— verurſachten Meldungen über heißes trockenes 

etter in Kanſas und ſchlechtes Wetter im Nordweſten 
einige Reactionen. Mais allgemein feſt während des 
ganzen Tages. 

Rewnork. 22. Mai. Weizen- Berſchiffungen in der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der N FREIEN 
nach Großbritannien 104 000, do. nach Frankreich 14 
do. nach anderen Häfen des Tontinents 103000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 30000, 
do. nach anderen Häfen des Continents — Quarters. 

Newuorn, 23. Mai. Wechſei aut London i. G. 4,85. 
Rother Weiten loco 0,77, per Mai 075¼, 
Juli 0,78%, per Auguft 0, 795. — Mehl loco 2,60. — 
Mais 4 er — Fracht 1/1. — Zucker 3% 

New 22. Mai. Diſible Euppiy an Weiten 
71 526 000 Wgutbeis do. an Mais 6 046 000 Buſhels. 

Remnorn, 22. Mai. . -Lourie) Demier auf 
London (60 Tage) 4,85, Cable Transfers 4,9014, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,19%, Wedyiei auf Berlin 
60 Tage) 95, 4 7 fund Anleihe —, Ganadian- 
Pacific-Act. 77, Centr.-Pacific-Actien 2512, Cbicago- 
u. North-Weſtern-Actien —, Chic., Mil.- u. St. Baul- 
Actien 70½. Illinois-Centr.-Artien 94, Lahe-Ghore- 
5 122%, Louisville u. 1 
Act. 6812, New. Cake Erie- u. Meſtern-Actien 18½. 
New. Central- u. Hudion-River-Act. 102%, Northern- 
Bacific-Breferred-Aci. 37½, Norfolk- u. Weitern-Bre- 
ferred-Actien 287%/, Atchinſon Topeka und Santa Fe- 
Actien 27½, Union-Bacific-Actien 31½, Denver- u. Rio- 
Grand-Breferred-Actien 49 Silber Bullion 83. 
Baumwolle in Newyorn 7%8, do. in New-Orieans 73/8, 
Raffınirt, Betroleum Standard white in Nemnork 5.15, 
do, Standard white in Philadelphia 5,10 ®d., 
rohes, Petroleum in Newyork 5,15, do. Pipeline 
Certificates per Juni 59%. Matt. — Schmalz 
loco 10,90, do. (Rohe und Brothers) 11,15. — Zucker 


(Fair refining Muscovados) 3%. — Kaffee (Fair 

Rio) Nr. 1 16%, low ord. per Juni 15,55, per 

Auguſt 15, ö 
Productenmärkte. 


Königsberg, 23. Mai. (v. Portatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 775 Gr. 153, 


1. — Roggen 11009 55 1 

134,50, 717 Gr. und W 707 138, ha 20° Gr. 
136 M per 714 Gr., rufl. 702, 442 und 
732 Gr. 111M, 711, 15775 ge und 125 Gr. 1 2200 Der 
714 Gr. — Gerſte per 100 2 Allen. grohe 1195 122 M 
bez, kleine 114 bez. 141.1 1000 Kilogr. 
inländ. 139, 142,50, N 115.5 80 147, 147,50, 148, 149 

bez., ruf. 11 "17, 0. 9 Mailer 115 Bihler 
Mais 175 1000 Kilogr. ruf. 101. 10 
1000 Kilogr. weiße 124, Wa iin 1 105. 106. 107. 
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r. 155 M bez., bunter ruf. a. d. Waſſer 754 Gr. 
f den ber und 660 rn 
32 7 720, Gr. 


0 sinshi, — Droolansht, Wloclaweh, 117,5 T. Weizen. 


422 fein 57251 gr 110, U, z d. d. EN 102, 106 
auben- 1 6. AM a ohnen per 1000 Kilogr. 
21, 123 bez. — Wichen per 1000 FH ogr. 120, 
124 Mbe,— Dotter per 1000 Kilogr. ruſſ. 136, Hanf. 
fant rufi. 188, 189 M bez. — Weiienkleie per 1000 
Kilogr. grobe a. d. Waller 75 MM bes, — Rosgenkleie 
per 1000 Kilogr. a. d. Waller 85 M ber. — 
per 10000 Etter % ohne Jaß loco contingentirt 56 M 
Gd., nicht contingentirt 36 M Gd., per Mai nicht 
contingentirt 35% M Gd., per Frühjahr nicht contin- 
gentirt 35% f Gd., per Mai- Juni nicht contingen- 
tirt 35% M Gd., per Juni nicht contingentirt 36 . 
Gd., per Juli nicht contingentirt 36Y Al Gd., per 
Auguſt nicht contingentirt 36/ AN Gd. — Die Notirungen 
für ruſſiſches Getreide gelten tranſtto. 

Stettin, 23. Mai. Getreidemarkt, Deizen loco 
nie 154—159, per Mai 158,00, ver Juni-Juli 

„00. Roggen loco höher, 142— 145, per 
Hel 146,50, per Juni-Juli 146,50. Bommericher 
Hafer loco 194—147. — Küböl loco matt, per Mai 
49,50, per September-Oktober 50,00. — Spiritus loco 
feſter, mit 70 M Gonjumiteuer 36.80, per Mai 35.70, 
per Huguſt-September 36.80. — Betroleum loco 9,50. 

Berlin, 23. Mai. Weiten loco 153—165 t, per 
Juni-Juli 161,25—161,50— 161,25 MU, per Juli-Auguſt 
162,50—163—162,50 M, per Gept.-Oht, 164.50—165,25 
bis 164,75—165 M. — Roggen loco 143—152 M, guter 
inländ. 148—150 M, klamm. do. mit Geruch 140 SU 
ab Bahn, per Juni-Juli 8 175—152,50 l, 
per Juli-Auguft 153,50—154—153—153,25 M, per 
Sept.-Oktober 156,25—155,75—156,25— 158,50 M. — 
Kafer loco 155— U, mittel und guter oſt- und 
ER 157—159 M. pommerſcher und uckermärk. 
158—160 U, ſchleſiſcher, böhmiſcher, ſächſiſcher und füd- 
deutſcher 18 100 M, feiner ſchleſ., N und 
böhm. 161—164 M a. B., per Mai R 161 M. 
per Mai-Juni 180,50--161 Al, ver Dun Bel 160,75— 

1 M, per Juli-Auguſt 153— 152,50 M, per Gept.- 

Olde. 149,50 —149 ee M. — Mais loco 120 
bis 130 M, per Mai 111 M, per Mai-Jum 111,75 
A, per Juni-Juli 111,75 M, per Juli-Auguſt 112,75 
AN, per Geptember-Ohtober 115 M. — Gerſte loco 
120—175 Al, — Rartoffeimehl per Mai 118.75 M Gd. 
— Trockene Kartoffelſtärke per Mai 18,75 t Gd. — 
Feuchte Kartoffelſtärke per Mai — M. — Erdſen 
loco Futterwaare 138—150 M. Kochwagre er M. 
— Weizenmehl Nr. 00 22,50— 20,50 M, Nr. — 19.00— 
16,00 M. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 20,25—18,75 M, 
ff. Marken 22,10 AN, per Mai-Juni 20,15— 20,10 M, 
per Juni-Juli 20,15— 20,10 M, per Juli-Auguſt 20,25 
bis 20,20 M, per Sepibr.-Oktbr. 20,65—20,60 M. — 
Detroleum loco 188 M. — Nüböl loco ohne Faß 
48,7 M, per Mai 19,3 M. per Mai-Juni 49,3 U, per 
Geptbr.- Ohtober 50,1—5 Te M, per Oktbr.- 
Rovbr. 50,3 M, ver Nov.-Dez. 50,5 M. — Spiritus 
ohne Faß loco n (50 M) 58,1 MU, ohne Fat 
loco unverſteuert (70 M) 383 Al, per Mai — 37,1 
bis 37,2 M, per Mai-Juni 37,2—37,1 2 M. 
Juni-Juli 37,2—37,1—37,2 M, per Juli-Augufi 3 
37,7 M, ver Auguſt- ge 37,9—38,1 MM, per Gept.- 
Oktober 37 —37.7— 

Nagdeburg, 23. Mal. Zumerberidtt. Kornzucker 
excl., von 92 7 —, Kornzucker excl., 882 

endem. —, Nachproducte excl., 75 7 Rendem. 15,50. 
Still. Brodraffinade J. 1 50 Brodraffinade II. 30,25. 
Gem. Raffinade mit Faß 30,75. Gem. Melis J. mit Saß 

29,75. Ruhig, Preiſe AH ed Product 
Fee en du kee e Bir pe Di 1030 

r., per Jun * es., 18.32 %½ Br., 5 
bez. und Br., per Auguit 18,60 bez., 18,65 Br. Feſt. 
—ͤ—— — — .(————— — — — 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 


Berlin, 23. Mai. (Wochen-Bericht für Stärke und 
1 von Max Sabersky, unter Zuziehung 
mu ee : feftgeftellt,) 1. Qual. Kartoffel- 
ment! 8,50— „Qual. Kartoffelſtärke 18,50— 19,50 
M, 2. Qual. Karte elde u.-Mehl 16—17, , feuchte 
Rartoffelitärke Frachtparität Berlin 10,40 . Zrank- 
pi 1 jahlen nach Werkmeiſters Bericht 

anco Fabrik M, gelber er 22,50— 
C air - 0 . 24,00 — 24.50 Gapillair- Erpori 
ale AR A, Aortoffeiticher "gelber 22,50—23 
do. 15 f 24,00 bis 24,50 M. Rum-Eouleur 
ier-Couleur 35—36 fe 9 25 er 


2 10 i wee täche cel. J 80.35.80 A, bo (arahe 
eizenſtärke (klein A — 
ft 8 0 M, lleſche u. 84 Leit ſache , bis 


) 39 
40 80 0. Schabeſtärke 31,50 Mnom., Maisstärke 31, — 
AN nom., Reisſtärke (Strahlen) 48,00—49,00 , 
ie e 00 M. Alles per 100 Kilogr. ab "Yan 
bei Bartien von minbefiens 10 000 


ilogramm. 


f 23. 
S fäße. 
RENT 2 — 1 11 div. Gütern, 1 Kahn mit 


Kohlen, 1 a mit Roheifen, 
Gorska, Wloclawek, 153 Weizen, 2 
ix, 
Oſtrowsk 1 F e 89 T. 8 Gromuls ki, 
mio oclawek, 5 N Gieldzinski, — Drite, 
erode, 2.8 1 Hafer, 5 T. Roggen, — Büttner, 


13. Ziehung d. 4. Klaſſe 188. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Nur die Gewinne über 210 Mart find den bet: 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne r.) 
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88 7, T. Roggen, ar eg gg \ 
T. Roggen, Simſon, 4 Kähne un 
Zlußiand an — ſladtüche Schlachthaus. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 23. — Waſſerſtand: 0,64 Dieter über 0. 
Wind: SO. Wetter: ſchön. 
Gtromauf: 
—— Danzig nach Warſchau: Czarra, Ick, Soda 
n Danzig nach Wloclawek: Greiſer (D. horn”), 
Diverle, Stückgut. — Schultz, Radowski, Gender und 
53 5 Stückgut (ſämmtlich im Gchlepptau des 

. „Thorn“ 

Von Thorn nach Warſchau: Zelaskowski, Diverfe, 
Sückgut (im Schiepptau des D. „Thorn“. 

Don Danzig nach Thorn: Greiſer (D. „Weichſel“), 
Diverſe, Stückgut. — Schultz. Diverſe, Stückgut (im 
Schlepptau des D. „Weichſel“). 

Von Kulm nach Thorn: Bohre (D. D ), leer. — 
Schneider, leer (im ie — des D. „Danzig“). 


Str b: 

Lellen, 6 Traften, Schul. Tichoczin, Bromberg, 
3291 Kundhkiefern, 6 Mauerlatten, 1723 Schwellen. 

Schlickeiſen, 4 Zraften, do., do., do., 2368 Rundhiefern. 

Jeſionek, 4 Traften, Jeremias, Baltow, Poſen, 2071 
Rundhiefern. 

Silber, 2 Traften, Horowitz, Ulanow, Thorn Verkauf, 
1365 Rundtannen. 

Golniki, 4 Traften, Roſenblum, Orla, Zee 2570 
Rundkiefern, 35 Rundeichen, 44 und 209 Schwellen. 

Stacherowski, Engelhard, Wloclawek, Kulm, 75000 
Kar. Feldſteine. 

Tzeczlichi, do., do., do., 75 000 Kgr. Seldſteine. 
mon, Nower, Nieszawa, Danzig, 130400 Ser. 

oggen. 

Cöpke, Winiawshi, do., do., 122 543 Kgr. Roggen. 

Banfegrau, a Nieszawa, Pieckel, 70 000 K. Feldſt. 

Pfefferkorn, do., do., do., 65 000 Kar. Feldſteine. 

Ron, do., do., Kulm, 50 000 Kar. Feldſteine. 

Chojnowghi, do., do., Piechel,_80 000 Kar. Feldſteine. 

Greiſer (D. „Weichſel“), Aſch, Thorn, Danzig, 70 000 
Kgr. Spiritus. 


80 ommen 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchte; 
Dr. Herrmann, — den lokalen und provinzieſten, Handels-, Marine · 
Tdeil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inſeratentheil Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Die Schönheitspflege. Dieſes 
ſicherlich die Aufmerkiamkeit unſerer Leſerinnen feſſeln, 
bildet ſie doch ein Thema, dem das ſchöne Geſch — au 
allen Zeiten mit Vorliebe huldigt. Dicke Bände könnte 
man über die Entwickelung der Schönheitspflege vom 
grauen Alterthum bis auf den heutigen Tag ſchreiben. 
Weiche Mittel der Kunſt und Täuſchung haben An- 
wendung gefunden! Heute mehr denn je iſt es die Eitel⸗ 
keit, welche als nie verſagende Nährmutter der. vielen 
Schönheitsmittel dient. Nun gehört aber ein ſchöner 
Teint, welcher an mit einer geſunden Haut 
ift, iu den eriten Erforderniſſen der a — Die 
ihrem late Drüſen und 
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28 00 57 ung 97 Ruhmeshallen-Cotterie, im Werthe 

von 5 R, fiel auf Nr. 173923 Serie V. in die 

Bekannte, cke cllecte von Oscar Bräuer u . 
Berlin W., Leipiigerſtraße 103. 
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Berliner Fondsbörje vom 23. Mai. 


die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt etwas gegen Sonnabend ermäßigtem Cours- , konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich gut behaupten, blieben aber gleichfalls ruhig; Italiener, ruſſiſche eiche 7 


niveau. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünftig, boten aber | und Noten feſter. Der Privatdiscont wurde mit / X notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche 
deſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft im allgemeinen ruhig; doch konnte | Creditactien nach ſchwächerer Eröffnung befeſtigt und mäßig lebhaft; Combarden und andere öſterreichiſche Bahnen 
ſich die Haltung bei ſehr zurüchaltendem Angebot bald etwas befeftigen und der Schluß blieb ziemlich feſt. Der | befeſtigt. Inländiſche Eiſenbahnactien waren feſt und ruhig. Bankactien in den ſpeculativen Deviſen nach ſchwacher 
Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen einſchließlich der deutſchen Reichs- und | Eröffnung befeſtigt und zumeiſt ruhig. Induſtriepapiere zumeiſt behauptet; Montanwerthe im Laufe des Verkehrs 
preußiſchen confoldirten Anleihen, die aber nur mäßig lebhaft umgingen. Fremde, feſten Zins tragende Papiere ! befeſtigt. 


Deutſche Fonds. Rumänische amort. Anl. 5 98,40 Cotterie-Anleihen, t Zinſen vom Staate gar. Div. 1891. | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. | A. B. Ommibusgefellic. | 21,00 12½¼ 
beutiche Reihs-Anleibe 3 108.90] zurk aomiranteine : 3 | 9450| Bod.Drämien-Ant. 1867 | 4 |137.90 | fanenps Rub.Babn . | Dal 25.79 | Berliner Aaiien-Derein| 132,80 6 Berlin. Dappen ebe | 810078 - 
> a 3 | 86,60 | Zürk.conv.1X Anl£a.D, |1 | 21,85 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 |143,75 | Hefterr. rann. St.:: | — | Derliner Mandelsgei. . 139,60 2 Mübelmshütte ...... 57.79 2½ 
Konſolidirte Anleihe 106,80 N 3 s 3 . r 85 128 + do. Nordweſtbahn. 5 — — 5 NE BUN: 104.80 4% Oberſchleſ. Eiſend.-B.. . 47,501 2 
— ß 82.25 | Dresl Discontbank. .1101.30 Mr | Berg- u. Küttengefeilicaften, 
Staats-Shuldigeine - - 131, 100,00] Bried. Goldani.o. 1880 |3 | 51.00 | Lein- Mind. Br. S. ½ | 133,80 Trip Staatsbahnen. . 5 — [Danziger Privatbank. — 8 a Div. 1891. 
ſtpreuß. Brov.-Oblig. . 3½ 96,60 | Merican.Anläuf..1890 | 6 78 40 | Lübecker Präm.-Anleihe 3½ | 129,25 | Ruff. Südweſtbahn . . 5,45 74,75 Darmſtädter Bank ...| — 51h Dortm.Union-Gt.-Brior. | 35,10 — 
Melon, Brov.-Oblig.. . |3%2 | 96,90 Gens 2 0 van Defterr. Erez. A 1858 4 on Schwei. Union. .... 20 * eee 187.30 9 Siolbere. Aa e 100,25) 4 
Landſch. Centr.-Bfdbr. 3½ | 98,70 r. = 20,0 WW) . o. red.-C. v. = . do. Deilb. .....| = — 5 * Zinn. s 38,60| 
Diipreuh, Miandbriefe . 3% | 96.90 | RomiL-VillGeriecgar »|4 | 8400| bu: Lehe von 1860 5 13330 Gübäiterr, Combard .. 11% 80 de Kelchsbend nn 15020 J 58 victoria. :: 1600 7 
Doienihe neue Biobr. . 4.110200] _ SNPOtheken-Pfandbriefe. Didenburser Rooie ... |3 127.00 .. d . 
3 2 43% | 97.00 | Dan. Snpot dbr. 1 Dr. Pram.- Anleihe 1858 3½ — Ausländiſche Prioritäten. Disconto- Command. . . 183,70 8 Wechſel-Cours vom 23, Mai. 
Weſtpreuß. Pfandbrieſe 30%½ 36,90 ven 1 —5 . r. fa — Raab-Graz 100 T.-Cooſe 4 94,40 usländiſche Pri a Gothaer Grundcr.-BR. 90,49 | 3¼½ Amſterdam .. 8 Ta. 3 168.70 
do. neue Bfandbr. 3½ 88,30] Diic. Grundſch. pfbbr.. J 102,20] Nuß. Dräm-Anl. 1864 8 = 5 103,40] Ham, Commers-Bank | 106,104 do . . 2 Mon. 3 168.40 
Domm, Rentenbriefe .. 14 110325 | namb. enen 4 40530 une eee. 288 Phtatien.3% gar. Br. |3 | 5750| Nene. Deremsıhank| 9.5 f | Sonden . . 8 5.14 | 20,4 
ee = * 4 105.80 Meinl unhündb. b. 1500 |4 183.50] s. ole. „| Kaſch.-Oderb. Gold-Br. 1 38,80 Lübecker Comm.-Bank. | 116,107 2% ne a Ne a 2 
i o. .. . 2 eininger Hyp.-Bfdbr. 4 |101,30 Aronpr.-Rudolf-Bahn 4 81,10 | Magdbe. Brivat-Bank . | 109,50 4 Be z% 3 52 89.99 
Bar orbb. Orb.-Eh..Mbbr 4 [101.10 | . eſterr.-Ir.-Stagtsb.. 3 | 83,50 | Meininger Hnpath.-B. . | 109,50 5 b 
Auslandiſche Fonds wann hr 45 Be Eiienbabn-Gtamm- und eiterr. Nordweſtbahn 5 30,70 | Norddeutſche Bank. . | 130,25 4½ Wien ä 8 T * 4 | 185,70 
I . o. do. do. 3½ | 97,00 St ioritäts - Acti do. Elbthald. . . 5 90,00 | Deſterr. Credit-Anftalt.| — 8½ ( ER g. 4.168510 
Delterr. Goldrente .. |4 | 97,10 Il. IV. Em. |4 101.50 amm - Prioritäts - Actien. Südbſterr. 8. Comb.. |3 | 65,70 | Bomm. Hop. -Act. Pann — | — petersburz ... ch. 4 21175 
Deiterr. Bapier-Rente 5 — V., VI. Em. 4 103,00 E Div. 1891, do. 5% Oblig. |5 104,40 do. do. conv. neue . 113,406 e 1 urg au: 37 3 
o. „ do. 41 05 81,00 | Br. Bod.-Cred.-Act.-BBR. 4½ 118.50 Aachen-Maſtricht . 3½ 61,80 fungar.Nordoſtbahn.. 5 82,70 | Nojener provinz.-Pank. 103.10 5½8 | Marichaun 29. 3721290 
do. Gilber-Rente „ 4½ | 80,20 | Pr. Central-Bod.-Cr.-B. 4 100,50 | Dtainz-Ludmigsbajen .. 4% 111,10 de. do. Gold-Pr. 5 101,20 Preuß. Boden-Credit .. | 132,80 |7 Tg. 5½ 212. 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ 103,00 do. do. do. 3½ | 96,75 Narienb.-Mlawk. St.-A. 1½ 68,80 | Anatol. Bahnen 5 92,25 | Br. Centr.-Boden-Cred. 160.90 9½ | Tiscont der Reichsbank 49%. 
do. Papier-Re tte. 5 82,30 do. do. 1 4 103.50 do. do. St.-Pr. 1? 110,75 | Breft-Srajewo ...... |ö — Schaffhaui. Bankverein 112.806 5 
do. Gold-Rente . . 4 35,20 | B. PUR. Pa VIER 4 102,00 Ofipreuß. Südbahn |1 74,80 | FRursk-Charkom .. .. 4 94,20 | Schleſiſcher Bankverein 115 00 | 5%: Sorten. 
Ruff,-Engl. Anlei je 1880 |4 98,40 o. do. — . 103,00 0. St.- Br. 5 108,75 Kursk-Riep 4 94,50 | Südd. Bod.⸗Credit- BR.. 161,007 Dae 9,67 
o. Rente 1883 8 103,40 | Br. Hypoth.-D.-A.-G.-C. 4½ [ — Saal-Bahn St. J. — | 25,20 | FMosko-Riälan..... |4 95,40 , Sovereianss 20,46 
do. gan 1884 B 8 = 35. 32 25 102.90 do. St.- Br. 3½ ‚93,00 | TMosko-Gmolensk... |5 102,50 — 20-5 rancs-S t. TE | 16,23 
e , |4 | 101,00 x Imperials per 500 &r. — 
uſſ. en eihe 8 6850 0 at. Hypotß. 4½ 105.70 Weimar-Gera gar. — | 35,60 | FRiäian-Rosiom. . 4 94,00 | Danziger Delmüble ... 386,50 — Dollar 1 4,185 
Ruff. 3. Drie.ıt- Anleihe 5 8,5 o. do. (110) 4 — do. St.- Dr. 32½ 87,10 1 Warſchau-Terespol. 5 102,50 do. Prioritäts-Act. 99,25 — Engliſche Banknoten 20,43 
Boln. Siquidat.-Pfdbr.. 64,10 do. do. (100) 4 102.00 —— Oregon Raiſw. Nap. Bds. 5 | 91.70 | Neufeldt-Metallwaaren.— 4 Franzsſiſche Banknoten 80,95 
Doln. Pfandbriefe |5 65,70 | Ruff. Bod.-Cred.-Pfdbör. 5 106,75 | Galizier 8,15 — _ | Rortbern-Bacif.-Eii. III. 8 | 101,75 Bauverein Baſſage . 63,40 3¼ | Deiterreihiihe Banknoten. 165,90 
Italieniſche Rente 5 91.75 | Ruff. Central- do. 5 . 88,60 | Gotthardbahn 46 160,751 do. do. 5 1! 73,99 Deutſche Baugeſellſchaft. 79,50 2½ | Rufſiſche Banknoten 212.80 
Bekanntmachung. ar EEE) 


. (Rormalprofil) . 
haben äußerſt billig ab⸗ 
zugeben, auch in kleineren 
Poſten (Noot 


Orenstein & Koppel, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 9. 


Danzig., ehemalige freie Reichs- und Hanſaſtadt, jetzt & 


Hauptſtadt der Provinz Weſtpreußen von E. Büttner. 
Mit 20 Illuſtrationen. 1,50 U. 


Jäschkenthal und der Johannisberg bei Danzig 


von E. Büttner nebſt einem Plan. 50 2. 
Plan allein 10 2. 


Kommt feiner Zuſammen- 

ſetzung, wie auch ſeiner 

Wirkung nach, der Mutter- 
milch vollkommen gleich. 


ademanns Rinder mehl 


Zu haben in allen Apotheken,. 

Droguerien u. Eolonialwaaren- 

Handlungen etc. zum Preiſe 
von Mh. 1,20 per Büchſe 


8 r 


12 : * 7 
Vrauerti⸗Verkauf. 
Unterjährige Brauerei, 2000 
Tonnen Umſatz, Stadt von 4000 
Einwohnern, Bahnſtation, zum 
Preiſe von 12000 Mark zu ver- 
Raufen. 
Offerten unter 212 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Brauerei-Verkauf, 


ſelten günſtige Gelegenheit. 
Wegen Todesfalls des Beſitzers 
kommt am 7. Juni d. Js. Vor- 


Wirkt ernahrend wie hein an- Hela von Earl Girth. Mit 3 Ihuftrationen. 80 g. 
deres, ſetzt geſundes Fleiſch an 
u. fördert dieflnochen- u. Zahn- 


bildung außerordentlich. 


Die Marienburg, das Haupthaus des deutſchen 
. Mit 7 Illuſtrationen von C. Starck. 


It als reines Haferpräparat 

auch allen ſchwach. u. ſtärkungs⸗ 

bedürftigen Perſonen auf's An- 
gelegentlichſte zu empfehlen. 


Wanderungen durch die Kassubei und die 


Tuchler Haide von Carl Bernin mit einer 
Orientirungskarte gebd. 2 M. 


— — 


In unferer Verwaltung iſt zum i i 2 Einen großen Poſten voll- 
1. Juli d. Is. die Stelle eines Zur Reiſezeit halte beſtens empfohlen: en a 

oluei- Gommiflars m, beiehen, 2 240 15 Ostseebad Zoppot bei Danzig von E. Püttner. Mi 

s mit derſe N 5 ; 8 j g 2 1 
Jahresgehalt beträgt 1800 Jul Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 1 M. 
ſteigend von 3 IN Din 5 1 
Peg erſt nach erfolgreicher Ju Katar Thmen er . eee 2 5 

R N i o Vierenleide.\. Steinbeschwerden cht, Rheumati 

be enitieit 5 Blasenleiden, Hamorrholdal beschwerden und a 

Civilverſorgungsberechtigte Be · Zu haben in allen Mineralwasserhandiungen und Apotheken, = Brochüren gratis ebendaselbst und durch 
merber, weiche möglihit in Eri Furbach & Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwässer, Salzbrunn i. Schl 
beitet haben auch mit dem Feuer- 7 E — 
löſchdienſte vertraut ſind, haben 
ihre Bewerbungen bis zum 
15. Juni d. Is. bei uns einzu- 
reichen und Zeugniſſe ſowie einen 

elbitgeihriebenen Lebenslauf 

3 5 2150 

olp in Pommern, 
den 20. Mai 1893. 
Der Magiſtrat. 

den Matthes 
Derlag von K. W. Kafemann, 
Danzig. 
Soebey arſchien: 


ri uin von Fri Wernick. Mit 16 Juuſtrationen. mittags 9, Uhr, bein Könist 
Gujtav-Adolf-Bote - BEN die einzige in Strasburg pr. 
für die 3 SP U Königberg, die Hauptſtadt Oſtpreußens von Ferd. beſtehende Brauerei für ober- u. 


perausgeaehen „um Auftrag des 7 5 N i 18, g Falkſon. Mit 8 Illuſtrationen. 1 M. 


auptvereins der evangeliſchen 


Buftav-Adolf-Gtiftung für die 0 x 
88 


untergährige Biere zur Zwangs- 
e Girasburg bat 
= reis- un arniſonſtadt, ha 
Samländ. Ostseestrand von Ferdinand [Gymnaſium, Hauptzollamt, Eifen- 


Jalkſon. Mit 8 Iüuſtrationen. 80.2. 85 N un eee 7 — 


Provinz Weſtpreußen 


von a 
5 — i . U 1 2 — N 1 25 1 0 7 P a 1 % 2 
2 er e 1 AUDI DER KAISERIN eee eee lH Das kurische Haff von Dr. W. Sommer. Aber fen, Een 
et on — 1 — le) IN Atte Nd a Mit 8 Illuſtrationen. 75 H. Pachtbebn ed. pur, Be. 
Gosle l. Schneldemüpler Dierde- Re ZU BEN N { triebscapital von 10—15000 Ju 
* N 8 . * = Deut nöthig, koſtenfrei zu erfahren bei 


Taschen-Coursbuch. Sommer 1893 15 G. ‚eopold Rosenew. 


„Berlin, Shmidiir. 6. 

* *. nr 2 
Ein bübſches Pahubaus. 
im Garten geiegen. z=ı bre, 
ſtoßendem Acker plan. 5 Norgen 
(guter Meigenboden), und einer 
Wieſe (gutes Aubheu), ganz nahe 
gelegen, iſt wegen Lodesfall zu 
verkaufen, auch ohne Acker. Näh. 
bei Frau F. D. Nipkow, Lauen- 
surg i. Pomm., Neuendorterſtr. 
Ein Bierdruckapparat 
(Kohlenſäure) wenig gebraucht, 
iſt zu verkaufen. 


Näh. durch 8 Börger, 
Stolp i. Bomm., Mittelſtraße. 


Loofe zur repfower Silber- 

1 Silber 2 b g 
dofterte d ll. 5 Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 

Dorräthig dei. a u beziehen durch alle Buchhandlungen. 

Th. Bertling. In Zoppot vorräthig bei DEU Nachfl., C. A. Focke. 

Weſterplatte bei Albert Zimmermann. 


Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen ver- 
besserte Fabrikationsmethode und Verwendung von nur gutem und 
bestem Rohmaterial sichern den Consumenten von : 


Stollwerck schen Chocoladen- und Cacao-Präparaten 


ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes 
Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hofdiplome und durch 
31 Ehren-Diplome, goldene, silberne eto. Medaillen anerkannt ist. 


vo. — 


Nur Vortheile 
erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Inser tions- 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition | 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 
Kneiphöf'sche Ani f Kneiphöf'sche 
Langgasse 26, l, Königsberg J. Pr; Langgasse 26, I, 
ausführen lassen, denn: 5 i 
1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen Sehne "nen ee: 


a berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der wird geſucht. Offerten mit Ab- 
höchste Rabatt gewährt wird, E 1 d. nn unt. Nr. 2129 


2. es genügt — anch für die grösste Anzahl von Zeitungen Exped. d 


Ni 


A , 


e „ Plach & Callenbach, 


Berlin N. 58, 
Specialfabrik für Centralheizung und 
Ventilation, 


liefern auf Grund langjähr. persönl. Erfahrungen: 
Niederdruck-Dampfheizungen, f 
Warmwoasserheizungen | 


mit Flach’s Wasserrostkesseln. 
Höchster Nutzeffect, keine Reparaturen, 


‚Stellenvermiltelung. 
Deſtillateur. 


Ein mit der Deſtillation vertr. 


= „Langgaſſe 71. 
Muſikalien-Handlung u. 
Mufikalien-Leih-Anitalt, 
Abonnements für Hieſige 
und Auswärtige zu den 
günſtigſten Bedingungen. 
Novitäten ſofort na 
Erſcheinen. (873 


uf Dun 
Anſichtsſendungen : 


eitung erbeten, 


E 8 Heisswasser-, Luft- und combinirte — stets nur eine Abschrift der Anzeige, e BER 
ur 5 Heizungen. I 3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, . Eine leiſtungsfäh. Fabrik i 
Künttliche Zähne ett Für alle Anlagen selbstthätige Regulirung des das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- f Air Amarbeitung alter 

2 Eöbfikhei Feuers. 5 5 schiedenen Zeitungen und n R ch fer. es 
Paul Zander, 2 Hi AN ee n bee ng ll a. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- ertreter. = 
Breitgaſſe 105". 5 ii : Maschine, 5 ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objectivsten, fach- Off. unt. Ho 2128 a bei. & 


kundigsten Rathes sicher. . 
Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausherechnungen } 


auf Wunsch gratis und traneo. > nd > a 
FERN ZEFTER 3 sine Münchener Brauctei 
ſucht für den Vertrieb ihrer vor- 


züglich eingebrauten Erportbiere 
leiſtungsfähige, gut eingeführte 


Vertreter. 


Offerten unter H. 9962 an 
Rudolf Moſſe, München erbeien. 


Eine geprüfte muſtkaliſche 


der 
Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. 
Fabrikation, 2 
‚Kesselschmiede, Eisengiesserei. 
Auskünfte, Entwürfe und Kostenanschlage 


Kaaſenſtein und Vogler, 
H.-G., Hannover. : 5 


— a, 


Steriliſirte 
Dauermilch _ 
für Kranke und Kinder, 


die Flaſche v. ca. ½ Liter für 12 3. 
Alleinverkauf für Danzig beil® 
Herrn K. Faſt. \ : 
Plehn in Gruppe. 


er 


a re 


Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


y ar M 3502235200. — Dividende pro Aktien⸗ Bierbrauerei. 
1892: 70% 


— 
Danziger 
. ee KlGomtoir; Heil. Geiſtgaſſe 126. Jernſprech-Anſchluß Nr. 1 
5 5 =: 9 Neue Verſicherungsanträge nimmt entgegen und ertheilt jede empfiehlt ihre Biere, — in Gebinden u. in Flaſchen, welche Eigen⸗ 
empfiehlt bei ſehr billigen * 


1 — u - ent A gewünſchte Auskunft Albert Fuhrmann Elthum der Brauerei bleiben — und zwa 
1 Pn uerverfiherungsban . Gotha. 1 “hmi jar (Mit * „ 
e ee ee Böhmisch Bier (Pilſener Branart) 
n ee . 3 4 1 i { 
MN e | g Lagerbier (Miuchener Brnuart) f cine eh 
i f (2028 


welche ohne Zuſatz von ſchädlichen Gurrogaten (hell reip. ftark|bei Danzig. 
an) Malz: und feinitem Böhmiſchen reſp. Bayriſchen 19 . EN 
gebraut, das Vorzüglichſte darſtellen, was die Brautehnik zu 
leiſten vermag. l 

Ferner empfehlen wir unſer ganz vorzügliches . 


1 Mann geſucht. 
xpor ler J Adreſſen unter Nr. 2140 in der 
nach Nünberger Brauart bereitet, welches ſich durch beſondere 
. — [gearbeitet hat, auch 
f gehen kann, ſucht Stellung. Beſte 


iſſe ſtehen zur Seite. 
len unter 2576 in der 


— . En . . N00 2 
die e ale den hene Maurer u. Stucharur 3 Sieh ga del n erben. 


Trauerkränze, 
Palmwedel etc, 


— 


Augufta Marguerita 


feiner rother Tafelwein 
reines Naturproduct aus deut- 
ſchen u. italieniſchen Trauben, 
ein 8 Erſatz für 
beſſere Bordeguxweine 
offerire a im Einzelverkauf 
die Flaſche für 75 Big. 
ohne Glas. 
Alleinverkauf in Danzig 
ax Blauert, 
Laſtadie 1, am Winterplatz, 


— 3 eig ge 
ender Liqueur von ſehr ange- 
nehmem Geſchmack 


Mf. 1,25 mit Flaſche 


2292) offerirt 


Julius v. Götzen, 
Kundegaſſe 105. 


ae 
45 


i f Ein ſelbitthät. ev. jung. Mädchen, 
20 Daunen eme Gnps E'neiches gut Rochen kann, das 
Eijenbahnjchienen, |Suamititen it baden bei e 1 Bee, 1 Hetaeb 
>» [Quantitäten iſt zu haben be Aniff weiß, wird v. ſof. evtl. 1. Juli b. 


I Träger . | n 180 M Geh. f. e. Gut Pb. Danzig 
in allen Längen = rofilen keen, in D gelucht, Off. m. Jeugnißabſchr. u. 
Größtes Lager. Billigite Preiſe.“ 35 000 Mark . 


3 Stangenwalde poſtlagernd. 
i i ior ch m atur "a —— 
S8 A Hoch werden gleich hinter Landſchaft Pi 5 ane e Eiſenconſtruction und be⸗ 20 = 
a A om . ſof. er Güte zum Preiſe von 450 M em- 5 8 ruck und Derlag 
Jobannisgaſſe Nr. 29730. Abr. 4.838078 Er. 9 * ianinos vfiehlt Lugo Siegel, Heiligegeiſtgaſſe 118. 2 4 2 von A. W. Kafemann in Danzig. 


N 


f 


